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Baldwin begründet den Thronverzicht
Heiraksabſicht Eduards VII. führte zur Abdankung Herzog von York nunmehr König von England

London, 11. Dezember. Miniſterpräſident Baldwin gab am Donners
kag 16 Uhr 40 MEZ. im engliſchen Unterhaus bekannt, daß König Eduard VII.
abgedankt hat, und daß ſein Bruder, der Herzog von York, ſein Nachfolger wird.

Miniſterpräſident Baldwin betrat kurz nach 16 Uhr 30 MEZ., gefolgt von
ſeinen Sekretären, das Unterhaus. Der Sprecher erteilte ihm das Wort. Bald-
win erhob ſich hierauf und erklärte, er habe eine Mitteilung des Königs, die
dieſer perſönlich unterzeichnet habe. Er begab ſich hierauf zum Sprecher und
überreichte dieſem die Votſchaft des Königs. Der Sprecher verlas hierauf um
16 Uhr 43 die Botſchaft, in der König Eduard VIll. auf ſeinen Thron verzichtet.

Der Herzog von York wird Nachfolger König Eduards VII.

Die Proklamation König Eduards VIII.,
die im Unterhaus vom Sprecher verleſen
wurde, hat folgenden Wortlaut:

Botſchaft
des Königs an das Anterhaus

Nach langer und ſorgfältiger Erwägung
habe ich mich entſchloſſen, auf den Thron zu
verzichten, den ich nach dem Tode meines Vaters
beſtiegen habe, und ich teile nunmehr dieſen
meinen endgültigen und unwiderruflichen Ent
ſchluß mit.

Jn der Erkenntnis der Schwere dieſes
Schrittes kann ich nur hoffen, daß mich meine
Völker bei der Entſcheidung verſtehen werden,
die ich gefaßt habe, und die Gründe, die mich
veranlaßt haben, ſie zu faſſen. Jch will mich
nicht über meine privaten Gefühle äußern, aber

Der bisherige engüsche König, Eduard Vm,

ich bitte, daß man ſich daran erinnern möge,
daß die Laſt, die ſtändig auf den Schultern
eines Souveräns laſtet, ſo ſchwer iſt, daß ſie
nur getragen werden kann unter Umſtänden,
die verſchieden ſind von denen, in denen ich
mich jetzt befinde. Jch glaube, daß ich nicht die
Pflicht überſehe, die auf mir laſtet, der ich im

ordergrund des öffentlichen Lebens ſtehe,
wenn ich erkläre, daß ich mir deſſen bewußt bin,
daß ich dieſe ſchwere Aufgabe nicht länger mehr

Rum und zu meiner Zufriedenheit erfüllen

d Jch habe daher heute morgen einen Ab
en gzett unterzeichnet, der folgenden Wort

at:
„Jch, Eduard VIII., König von Großbritan

nien, Irland und den britiſchen Dominions
er See, Kaiſer von Jndien, erkläre hiermit

meinen unwiderruflichen Beſchluß, für mich

und meine Nachkommen auf den Thron zu
verzichten, und meinen Wunſch, daß dieſer Akt
der Abdankung ſofort in Kraft trete.
Zu Urkund deſſen habe ich eigenhändig an

dieſem 10. Dezember 1936 in Gegenwart der
Zeugen, deren Unterſchriften folgen, unter
zeichnet. gez. Eduard VIII.“

Die Unterzeichnung dieſes Staatsaktes
durch mich wird von meinen drei Brüdern
bezeugt, durch Jhre königlichen Hoheiten, den
Herzog von York, den Herzog von Clouceſter
und dem Herzog von Kent.

Jch würdige auf das tiefſte die Geſinnung,
aus der an mich appelliert worden iſt, eine
andere Entſcheidung zu fällen. a habe, be
vor ich meinen endgültigen Entſchluß gefaßt
habe, ihn auf das gründlichſte erwogen. Aber
ich habe meinen Entſchluß gefaßt. Darüber
hinaus muß jede weitere Verzögerung höchſt
ſchädlich für die Völker ſein, denen ich verſucht
habe, als Prince of Wales und als König zu
dienen, und deren Glück und Wohl der ſtändige
Wunſch meines Herzens iſt.

Jch nehme Abſchied in der zuverfſichtlichen
Hoffnung, daß der Kurs, den zu befolgen ich

für richtig halte, derjenige iſt, der der beſte
für die Stabilität des Thrones, das Reich und
ſür das Glück meiner Völker iſt. Jch empfinde
auf das tiefſte die Achtung, die Sie mir ſtets
entgegengebracht haben, ſowohl vor wie nach
meiner Thronbeſteigung, und von der ich weiß,
daß ſie in vollem Umfange auf meinen Nach
folger übertragen wird. Jch wünſche dringend,
daß bei der Jnkraftſetzung des von mir unter
zeichneten Staatsaktes keine Verzögerung ein
tritt, und daß alle notwendigen Schritte ſofort
getan werden, damit mein rechtmäßiger Nach
folger, mein Bruder, Seine königliche Hoheit
der Herzog von York, den Thron beſteigen
kann.

Die engliſche Oeffentlichkeit beſchäftigte ſich
bereits ſeit einer Reihe von Tagen in um
fangreichem Maße mit einem Verfaſſungs
konflikt, der aus dem Wunſche Eduards VII.
entſtanden iſt, Frau Erneſte-Simpſon
zu heiraten.

Miniſterpräſident Baldwin gab im eng
liſchen Anterhaus dazu am Montag eine Er
klärung ab. Darin brachte er zum Ausdruck,
daß der König die volle Möglichkeit habe, eine
Entſcheidung abzuwägen, die unmittelbar ſein
eigenes künftiges Glück und die Jntereſſen
aller ſeiner Antertanen berühre. Sobald der
König zu einer Schlußfolgerung darüber ge
kommen ſei, was er zu tun beabſichtige, werde
er ohne Zweifel an die Regierungen in Eng
land und in den Dominions eine entſprechende
Mitteilung gelangen laſſen. Es werde ſodann
Sache dieſer Regierungen ſein, zu entſcheiden,
was für einen Rat, und ob ſie überhaupt einen
Rat ihm pflichtgemäß in dieſer ſeiner Ent
ſcheidung zu geben haben.

Baldwin gibt Einzelheiten
Nach Verleſung der Abdankungsbot-

ſchaft ſtellte nun geſtern Premierminiſter
Bald win im Unterhaus den Antrag, die
Botſchaft des Königs zu beraten und gab an
ſchließend eine längere Erklärung ab, in der
er eine Darſtellung ſeiner Verhandlungen mit
dem König gab. Nach Schluß dieſer Rede
ſtellte er den Antrag, das Haus zu vertagen,
damit noch ſofort die erforderliche Geſetz
gebung über den Thronwechſel ein
gebracht werden könne. Baldwin kündigte
ferner an, es ſei notwendig, daß das Unter
haus die geſamte Geſetzgebung über den
Thronwechſel im Laufe des Freitags verab-
ſchiede. Da der Führer der Oppoſition
De Einſpruch erhob, vertagte ſich das

aus.
Jn ſeiner Rede führte der Premierminiſter

folgendes aus: Niemals habe das Parlament
eine ſchwerwiegendere Botſchaft erhalten, und
niemals ſei einem Premierminiſter eine
ſchwierigere und peinlichere Aufgabe zuge
fallen. Er werde das, was er zu ſagen habe,
wahrheitsgemäß, aufrichtig, einfach und ge
radezu ſagen, ohne einen Verſuch, zu färben
oder auszuſchmücken.

Baldwin ging dann zur Aufzählung der
Tatſachen über. Er erinnerte das Haus
daran, daß er im Auguſt und September habe
Erholungsurlaub nehmen müſſen, und fuhr
dann wörtlich fort: „Als ich zurück kam, be
unruhigten mich zwei Dinge. Jn mein Amt
ſtrömten zahlreiche Briefe, vor allem von bri-
tiſchen Untertanen und amerikaniſchen Staats
bürgern britiſcher Herkunft und auch einige aus

den Dominions, in denen Beſtürzung und Be
ſorgnis über die Veröffentlichungen der ameri
kaniſchen Preſſe zum Ausdruck kamen. Damals
wurde mir klar, daß eine Scheidungs-
an gelegenheit in Ausſicht ſtand, und ich
erkannte, daß daraus ſpäter eine ſchwierige
Lage entſtehen könnte. Jch war der Anſicht,
daß jemand den König aufſuchen ſollte, um ihn
vor der ſchwierigen Lage zu warnen, die ſich
ſpäter ergeben könnte, wenn dieſer Art von
Geſchwätz und Kritik Nahrung gegeben würde.

Unter den gegebenen Umſtänden konnte nur
ein Mann dieſe Angelegenheit mit dem König
beſprechen, der Premierminiſter. Jch beriet
mich mit keinem meiner Kollegen. Deshalb
teilte ich dem König mit, daß ich ihn völlig
privat im Schloß Belvedere zu ſprechen wünſche.
Wir trafen uns dort am Dienstag, 20. Oktober.
Der Berater der Krone iſt für ſeinen Herrn
ohne jeden Wert, wenn er ihn nicht jederzeit
die Wahrheit ſagt, wie er ſie ſieht, ob dieſe
Wahrheit nun willkommen iſt oder nicht.

Der König hat ſich die ganze Zeit hin
durch in keiner Weiſe durch irgendetwas, was
ich ihm ſagte, beleidigt oder verletzt gefühlt.

All unſere Beſprechungen ſind ſo geführt
worden, daß unſere gegenſeitige Achtung zwiſchen
uns ſtändig wuchs. Jch ſagte Seiner Majeſtät,
daß ich in doppelter Richtung große Beſorg
niſſe hege: 1. wegen der andauernden Kritik,
die zur Zeit in der amerikaniſchen Preſſe, in
den Dominions und beſonders in Kanoda laut
wurde, und 2. wegen der Wirkun g, die
dieſe auf England ſelbſt haben würde.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Aufnahmen: Schert

Albert I. der neue König von England

Ein welthiſtoriſches
Ereignis

Drahitbericht unserer Berliner Schriftleitutt
rd. Berlin, 11. Dezember.

Das engliſche Volk hat ſeit dem Donnerstag
Ereigniſſe über ſich ergehen laſſen müſſen,
deren weltpolitiſche Tragweite unverkennbar
iſt. Es waren Tage und Stunden größter
innerer Anſpannung und einer tiefſten Er
ſchütterung des ganzen britiſchen Weltreiches,
die bis in ſeine letzten Winkel reichte. Das
welthiſtoriſche Ereignis des geſtrigen Tages,
das einen vorläufigen Abſchluß dieſer tief
greifenden Kriſe brachte, iſt der Thron
verzicht Eduards VIlll. Es iſt ein Er
eignis, das für den Eingeweihten nicht mehr
ganz unerwartet kam und das ſeit der Baldwin
Erklärung vom vergangenen Montag ſo gut
wie feſt ſtand. Für den unſagbar heißen Kampf,
der um dieſen letzten Entſchluß geführt wurde
aber zeugt es gewiß, daß um die letzte Ent
ſcheidung nicht weniger als acht Tage ge
rungen wurde.

Acht volle Tage ſtand das engliſche Volk
mitten in einem harten Kampf von Meinungen,
der ſein Jnnerſtes aufwühlen mußte. Ver
faſſungsrechtliche, ſtaatsrechtliche und politiſche
Probleme von lebenswichtiger Bedeutung für
das ganze Empire ſtanden auf des Meſſers
Schneide. Nicht zuletzt aber war es auch die
rein menſchliche Seite des ganzen
hiſtoriſchen Ereigniſſes, die eine Stellung
nahme zu ihm nur noch unerhört komplizierter
und ſchwieriger geſtalten mußte.

Es muß hier ein Wort zu der Haltung
der deutſchen Preſſe während der
ganzen zurückliegenden acht Tage geſagt werden.
Jmmer wieder iſt in der ſogenannten großen
Weltpreſſe die abgeleierte Behauptung wieder
gekehrt, daß es in Deutſchland ſo etwas wie
eine Preſſefreiheit nicht gäbe. Dieſe
„Preſſefreiheit“ beſtand in den letzten acht
Tagen darin, daß ſich die Gazetten der ſo



genannken Weltpreſſe darin gefielen, das harke
und unſagbar ſchwere innere Ringen des eng
liſchen Volkes in delikate Senſationsgeſchichten
umzumünzen. „Storys“ im Stil der übelſten
Senſationsreportagen machten die Runden um
den Erdball und von aller ſogenannten
geiſtigen Kultur blieb nichts anderes übrig,
als ein Herumwühlen in der privaten und
rein menſchlichen Atmoſphäre eines Falles,
deſſen wirkliche Bedeutung und ungeheure
Tragweite nur auf rein politiſchem
Gebiete liegen kann.

Es iſt der deutſchen Preſſe deshalb in der
Tat nicht möglich geweſen, ſich an dieſem
Wettrennen um den Pokal der Unan
ſtändigkeit und an dieſer fieberhaften
Jagd nach der beſten und unfairſten „Jndis
kretion“ zu beteiligen. Das engliſche Volk wird

daran zweifeln wir nicht ſelbſt in der
Lage ſein, ſich in Zukunft ein Urteil darüber
zu bilden, welcher Art von Preſſefreiheit bei
der Beurteilung der deutſchen Preſſe der Vor
zug gegeben werden muß. Dieſes für die
Heroen der ſogenannten liberalen Preſſe
freiheit unwürdige Kapitel kann aber heute
als abgeſchloſſen gelten.

Die geſtern vor dem engliſchen Unterhaus
bekanntgegebene Entſcheidung Eduards VII.
iſt Weltgeſchichte geworden. Sie iſt ein
Ereignis, das zurückblickend noch einmal die
Perſon des abgedankten Monarchen in den
Vordergrund ſtellt und das mit ihr noch ein
mal alle Hoffnungen in die Erinnerung zurück
ruft, die das engliſche Volk mit der Thron
beſteigung Eduards VII. verband.

Selten wohl ſo darf heute geſagt werden
ſind die Sympathien eines ganzen Volkes

und darüber hinaus eines Welkreiches einem
regierenden Monarchen ſo zugeflogen, wie
Eduard VIII., der als Prince of Wales ſchon
des gleichen ehrlichen Gefühles ſeines Volkes
ſicher ſein durfte. Zwei hervorragende Eigen
ſchaften Eduards VII. waren es vor allem, die
ihn auszeichneten und die ihn dem Verſtändnis
und der Zuneigung ſeines Volkes näher
brachten: Seine Aufgeſchloſſenheit für alle
großen ſozialen Probleme und Nöte der
Gegenwart, die er zuletzt noch durch ſeinen
Beſuch in dem Notſtandsgebiet von Südwales
bewies. Jn ihm ſchien ſich eine junge und
unverbrauchte Tatkraft zu äußern,
die eine ſtarke perſönliche Aktivität auch auf
allen anderen Gebieten der britiſchen Staats
politik vorausahnen ließ.

Dann aber war es zweifellos der weitere
Amſtand, daß Eduard Vlll. aus der jungen

re e deseltkrieges hervorging und daß er als

Kein Inkereſſe bei den Roken
Die ſpaniſchen Bolſchewiſten lehnen franzöſiſch

engliſchen Vermittlungsvorſchlag ab

London, 11. Dezember. Wie dem „Daily
Herold aus Valencia berichtet wird, haben
die ſpaniſchen Bolſchewiſten, denen der fran
zöſiſchbritiſche Vermittlungsvorſchlag, den wir
geſtern veröffentlichten, am Montag inoffiziell
unterbreitet worden iſt, dieſen Plan ſofort und
einmütig abgelehnt.

einer von denen, die den Krieg aus eigener
Anſchauung kannten, am eheſten dazu berufen
ſchien, den großen, ernſten Fragen der Welt
politik jenes große Maß an Verantwortungs
bewußtſein entgegenzubringen, das auch bei
ihm durch das eigene Erlebnis bedingt war.
So wird es verſtändlich, daß der Gewiſſens
konflikt, in dem ſich das engliſche Volk in den
vergangenen Tagen befand, kein geringer ſein
konnte, und daß um die ſchwerſten Entſchlüſſe
gerungen wurde, die jeden einzelnen angingen.

Die Löſung der Spannung iſt jetzt erfolgt.
Der Thronverzicht Eduards VlIſ. iſt un
widerruflich und endgültig, wie der
Abdankungsakt, der geſtern vor dem engliſchen
Parlament verleſen wurde, ausdrücklich beſagt.
Als rechtmäßiger Thronſolger beſteigt nach
dem engliſchen Thronfolgegeſetz der älteſt e
Bruder des bisherigen Königs, der Herzog
von York, als König Albert l. den engliſchen
Thron. König Albert der ebenſo wie
Eduard VII. zur Frontkämpfergene
ration des Weltkrieges gehört, ſteht
mit 41 Jahren ungefähr im gleichen Alter wie
der abgedankte König. Er erfreut ſich eben
falls einer außerordentlichen Beliebtheit
im engliſchen Volk und bei den Völkern des
britiſchen Empires.

Albert J. hat ebenſo wie Eduard VIII.
mehrere ausgedehnte Reiſen durch die britiſchen
Dominions und die überſeeiſchen Beſitzungen
Englands unternommen, die zweifellos dazu
beigetraggen haben, ihn auf ſeine heutige
Stellung als höchſte Spitze des britiſchen
Empires vorzubereiten. Auch die junge
Königin, die bisherige Herzogin von Vork,
erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit und größter
Sympathie im ganzen engliſchen Volk, ſo daß
der Wunſch ausgeſprochen werden darf, daß
das engliſche Volk nach der glücklichen Neuwahl
die Kriſe überſtehen möge, die unerwartet
über das ſtolze Gebäude des britiſchen Empires
hereingebrochen iſt.

Es iſt in den letzten Tagen auch in der
engliſchen Preſſe ſehr viel davon die Rede
geweſen. daß die jetzt zurückliegenden Ereigniſſe

unmittelbar an den Beſtand des Em
pires rührten und daß ſie eine ver
faſſungs, eine ſtaatsrechtliche und eine politiſche
Kriſe zugleich von größter Tragweite dar
ſtellten. Zweifellos haben die Ereigniſſe der
vergangenen acht Tage alle wichtigen Lebens
fragen des Empires in den unmittelbaren
Brennpunkt der Weltpolitik und des Welt
intereſſes gerückt. Das deutſche Volk wünſcht
dem engliſchen, daß das welthiſtoriſche Datum
des 10. Dezember 1936 der Beginn einer
neuen glücklichen Epoche der britiſchen
Geſchichte ſein möge

So kam es zur Abdankung des Königs
(Fortſetzung von Seite 1)

Weiter erinnerte ich ihn an das, was ich
auch ihm und ſeinem Bruder in den ver
gangenen Jahren geſagt habe, nämlich daran,
daß die britiſche Monarchie eine
einzigartige Einrichtung iſt. Der
engliſchen Krone ſeien Jahrhunderte hindurch
viele ihrer Vorrechte genommen worden. Aber
heute ſtehe ſie, obwohl das eben Geſagte immer
noch gilt, viel höher da, als zu irgendeiner
Zeit in der Geſchichte unſeres Landes. Es
ſtehe außer Frage, daß es von weſentlicher
Bedeutung ſei, ſie unverſehrt zu erhalten.

Das waren die Grundzüge meiner Rede.
Aus dieſen Gründen äußerte ich Beſoraniſſe
und den Wunſch, daß einer ſolchen Kritik der
Grund entzogen werden möge. Meiner An
ſicht nach, ſo führte ich aus, würde jedes
irgendwie geartete Handeln durch die Aus
wirkung einer ſolchen Kritik aufgewogen
werden.

Jch ſagte Seiner Majeſtät, daß ich gehofft
hätte, ſeine Regierung werde eine große Zeit
in einem neuen Menſchenalter ſein. Er habe
ſoviele der dafür notwendigen Eigenſchaften
Jch ſagte ihm, daß ich mit ihm als Freund
ſprechen wollte, um feſtzuſtellen, ob ich ihm in
dieſer Sache helfen könne. Jch habe nicht um
die Erlaubnis gebeten, das zu ſagen, was ich
jetzt ſagen will. Jch glaube aber nicht, daß
es der König übel nimmt. Der König hat
mir nicht nur einmal ſondern viele Male ge
ſagt: Sie und ich müſſen dieſe Angelegenheit
zuſammen regeln. Jch wünſche nicht, daß ſich
irgend jemand einmiſcht.“

Baldwin erklärte dann, er habe den König
darauf hingewieſen, daß bei einer Scheidung

Kompromißlöſung
Jch erklärte dem König, ich ſei der Anſicht,

daß dieſe Heirat im Lande keinerlei
Billigung finden werde. Jch wies darauf
hin, daß die Gemahlin des Königs von Eng
land eine andere Stellung habe als die Ehe
frau irgendeines engliſchen Bürgers, und daß
bei der Wahl einer Königin die Stimme
des Volkes gehört werden müſſe. Von der
Wahl, die der König treffe. hinge die Sicher
heit und das Wohlergehen des geſamten Staa
tes ab. Der König erklärte mir daraufhin
ich ſage dies mit ſeiner ausdrücklichen Geneh
migung „Jch werde Miß Simpſon hei
raten, und ich bin bereit zu gehen!“ Jch ant
wortete daraufhin: „Sire, das iſt eine äußerſt
ſchwerwiegende Mitteilung, und es iſt mir
unmöglich, darauf heute zu antworten.“

Der König teilte dieſen Entſchluß dann der
Königin Mary den Herzog vonYork, dem Herzog von Glouceſt er und
dem Herzog von Kent mit. Am 25. Novem
her bat er mich wieder zu ſich. Jnzwiſchen war
bei mir angeregt worden, einen Kompromiß
zu ſchaffen, um die beiden Möglichkeiten zu
vermeiden, die ſich erſt von Ferne, dann immer
deutlicher zeigten. Nach dieſem Kompromiß
vorſchlag ſollte der König heiraten, und das
Parlament ſollte ein Geſetz verabſchieden, nach
dem die Dame Gemahlin des Hönigs ſein
könne, ohne die Stellung einer Kö
nigin zu haben. Jn unſerer Unterredung
fragte mich der König, ob mir dieſer Vorſchlag
vorgelegt worden ſei. Als ich dieſe Frage be
jahte, fragte er mich, was ich darüber dächte.
Jch erklärte, ich könne dazu noch keine be
ſtimmte wohlerwogene Anſicht äußern. Wenn
er aber über mein erſtes Gefühl unterrichtet
ſein wolle, ſo könne ich ihm ſagen, ich ſei der
Ueberzeugung, daß das Parlament ein
derartiges Geſetz niemals an
nehmen würde. Weiter erklärte ich, ich
würde das Geſetz formell prüfen laſſen, falls
der König es wünſche.

Als der König dieſen Wunſch ausſprach,
machte ich darauf aufmetkſam, daß damit die
Angelegenheit vor das ganze Kabinett
r r müßte, und daß die Verbin

ung mit ſämtlichen Dominions aufgenommen

der Dame ſeiner Wahl, Frau Erneſte
Simpſon, von ihrem bisherigen Gatten
nach dem Urteil die Angelegenheit für einige
Zeit würde in der Schwebe bleiben müſſen.Dieſe Schwebezeit könne verhängnis
voll werden, weil dann jedermann die Mög
lichkeit haben würde, zu reden. Denn eines
Tages würde die Preſſe beginnen, ſich mit der
Angelegenheit zu beſchäftigen und dann würde
eine äußerſt ſchwierige Lage für den König
und den Miniſterpräſidenten entſtehen und es
würden vielleicht beſtimmte Gefahren herauf
beſchworen, wie man es auch erlebt habe.

„Das war einer der Gründe, ſo erklärte
Baldwin, warum ſchnell gehandelt werden
mußte. Es beſtand die Geſahr, daß die Leute
in einer Frage Partei nahmen, in der in
England keine Parteien exiſtieren dürften.

Jch glaubte nunmehr, meiner Gewiſſens
pflicht genügt zu haben, und eine Zeit hin
durch hatten wir keine weiteren Zuſammen
künfte. Jch bat den König, alles zu erwägen,
was ich geſagt hätte. Jch habe in keiner Form
auf irgendeine Antwort gedrängt und habe
verſprochen, alles zu erwägen, was der König
ſagen würde.

Das nächſtemal ſah ich den König am Mon
tag, dem 16. November, im Buckhingham
Palaſt, nachdem das Scheidungsuürteil
gefällt worden war. Der König hatte mich
ausdrücklich zu ſich gebeten, und wir ſprachen
etwa 20 Minuten über die Frage einer
etwaigen Heirat. Das Kabinett war in meine
Verhandlungen nicht eingeweiht. Jch berichtete
nur vier meiner Kollegen über meine Be
ſprechungen im Fort Belvedere.

war ausſichtslos
werden müſſe. König Eduard erklärte mir,
dies ſei ſein Wunſch.

Daraufhin verſprach ich ihm, dieſe Prüfung
vornehmen zu laſſen.

Am 2. Dezember bat mich der König erneut
zu ſich. Der König fragte mich, ob ich in der
Lage ſei, ſeine Frage zu beantworten. Jch er
klärte ihm, daß ſein Vorſchlag undurchführbar
ſei. Darauf erwiderte der König, dieſe Ant
wort überraſche ihn nicht. Er nahm meine
Antwort ohne jede Frage hin und kam auch
nie wieder auf ſie zurück; er benahm ſich wie
ein echter Gentleman.“

Jch muß ſagen, daß dem König jeder Ge
danke an etwas, was man „Königspartei“
nennen könnte, ſchrecklich war. (Langer und
anhaltender Beifall.) Er blieb weiter im
Fort Belvedere, weil er ſich der Huldigung
der Maſſen ſo langernicht ausſetzen zuollte, wie
dieſe Dinge noch zur Debatte ſtanden. Jch
achte und ſchätze ihn deswegen beſonders

Jn dieſem Zuſammenhang möchte ich eine
Notiz verleſen, die das Haus beſonders
angeht und die mir Seine Majeſtät heute
morgen mit der Ermächtigung geſandt hat, ſie
hier vorzuleſen. Sie iſt mit Bleiſtift ge
ſchrieben und lautet: „Der Duke of York
hat immer die beſten Beziehungen zu ſeinem
Bruder gehabt. Als König aber habe ich das
volle Vertrauen, daß der Duke of York die
Unterſtützung des ganzen Empires verdient
und ſie auch erhalten wird.“

Jch will nun noch ein oder zwei Worte
zur Lage des Königs ſagen, da er ſelbſt
nicht ſprechen kann. Der König hat erklärt,
er ſehe keine Möglichkeit, die beinahe untrag
bare Bürde des Königtums ohne eine Frau
an ſeiner Seite auf ſich zu nehmen. Wir wiſſen
das, und dieſe Kriſe iſt, wenn ich dieſen Aus
druck benutzen darf, aus der Offenheit Seiner
Majeſtät hervorgegangen, die eine ſeiner
vielen guten Eigenſchaften iſt. Der König
hätte mir nichts von alledem zu dem Zeitpunkt
zu erzählen brauchen, in dem er es tatſächlich
tat. Aber er erkannte die Gefahr, und er
ſchlug daher von ſich aus vor, eine Situation
zu vermeiden. deren Gefahr für England und
das geſamte Empire er fühlte.

Der König ſelbſt fällte die Entſcheidung
Meine Bemühungen während dieſer letzten

Tage waren ebenſo wie die Bemühungen aller,
die ſich in unmittelbarer Umgebung des
Königs befanden, darauf gerichtet, ihn zu einer
Entſcheidung zu bringen, die er nicht getroffen
hat. Wir haben einen Fehlſchlag erlitten. Der
König hat ſeine Entſcheidung getroffen. Nie
mand iſt unter uns, der dieſe Entwicklung nicht
aus tiefſtem Herzen bedauert. Aber es iſt auch
niemand unter uns, der richten möchte. (Bei
fall.) Wir ſind keine Richter. Der König hat
ſeine Entſcheidung mitgeteilt. Jch glaube, wir
müſſen uns jetzt zuſammenſchließen.

„Baldwin teilte dann weiter mit, daß des
Königs endgültige und offizielle Antwort bei
der Morgenſitzung des Kabinetts am Mittwoch
überreicht würde. Das Kabinett habe dann
einſtimmig an den König appelliert, ſeinen
Schritt noch einmal zu überlegen, der die
Untertanen des Königs tief betrüben und er
greifen müſſe.

Des Königs Antwort war: „Der König hat
den Brief des Premierminiſters vom 9, De
zember dieſes Jahres erhalten, in dem dieſer
ihm die Anſichten des Kabinetts mitteilte.
Seine Majeſtät haben den Fall noch einmalüberlegt und bedauerten, die Entſcheidung
nicht ändern zu können.“

Baldwin fuhr dann fort: „Jch bin über
zeugt, daß da, wo ich nichts erreichen konnte,
niemand etwas erreicht hätte. Diefenigen, die
den König kennen, werden wiſſen, was das be
deutet. Dieſes Haus gleicht heute einer Bühne,

Af die die Augen der ganzen Welt gerichtet

ſind. Wir wollen die gleiche Würde zeigen,
wie ſie der König in dieſer Stunde der Prü
fung auch zeigt. Wir haben als Wächter der
Demokratie auf dieſer kleinen Jnſel dafür zu
arbeiten, die Unantaſtbarkeit unſerer Monar
chie aufrecht zu erhalten, die jetzt das einzige
Band unſeres Weltreiches und der Hüter un
ſerer Freiheit iſt. Wir wollen uns geſchloſſen
hinter den neuen König ſtellen. (Langer, an
haltender Beifall.) Wir wollen uns hinter
ihm zuſammenſcharen und ihm helfen.“
Baldwins Schlußſätze waren, da er ſelbſt
innerlich ſo erregt war, kaum zu verſtehen.
Als er ſich ſetzte, begrüßte ihn das Haus mit
ſtarkem Beifall. Die Sitzung wurde dann
unterbrochen, damit den Abgeordneten Zeit
zur Beratung gegeben werden konnte.

Das Abdankungs Geſetz

London, 11. Dezember. Das Geſetz über
die Abdankung des Königs Eduard VII. wurde
noch am Donnerstagabend im Wortlaut ver
öffentlicht. Das Geſetz ſieht vor, daß nach der
Zuſtimmung der Dominien Canadg, Auſtra
lien, Neuſeeland und Südafrika die Abdankung
des Königs durch Zuſtimmung des Parlaments
rechtskräftig werden ſoll. Gleichzeitig wird
vorgeſehen, daß es bei der verfaſſungsmäßigenThronfolge bleibt und daß der Nachſolger des

Königs ſämtliche Rechte und Privilegien er
hält. Der er und ſeine Kinder erhalten
das Recht au die Thronfolge ab

er kannt. Endlich wird das Geſetz über die
Eheſchließung für die Mitglieder des könig
lichen Hauſes von 1772 für Eduard VII. außer
Kraft geſetzt, ſo daß er alſo nach ſeiner Ab
dankung von der Zuſtimmung des Monarchen
für ſeine Eheſchließung befreit iſt.

Eduard VIII.
König Eduard VII. von Großbritaund Jrland, Kaiſer von Jndien, wut

23. Juni 1894 als Sohn des nachmaligen
Königs Georg V. geboren. Zu ſeinem 16 Ge
burtstag erhielt er den ihm als Thronerben
ren Titel eines Prinzen vona les. Nachdem er Jahr auf M
„Hinduſtan“ Dienſt getan hatte, ſtudierte
er in Oxford Staatsrecht und Geſchichte. Es iſt
bezeichnend für ſeine ſpätere Entwicklung daßer dort in jeder Hinſicht das Leben einer

Studiengenoſſen teilte. e
Bei Kriegsausbruch meldete er ſich

zum aktiven Truppendienſt und wurde zuerſt
bei verſchiedenen höheren Stäben verwendet,
Gegen den Willen Kitcheners ließ er ſich
an die Front verſetzen. Jm März 1916
ging er als Stabsoffizier nach Aegypten, be
ſuchte ſpäter die italieniſche Front, um dann
wieder nach Frankreich zurückzukehren.

Nach dem Weltkriege lernte er auf weiten
Reiſen alle Teile des britiſchen Weltreiches
kennen. Sein gewinnendes Weſen und die
volkstümliche Art ſeines Auftretens machten
ihn überall ſehr beliebt. Während ſeine Reiſen
im Anfang hauptſächlich der Jnformation
dienten, trat ſpäter immer ſtärker die allge
meinpolitiſche und wirtſchaftspolitiſche e
deutung ſeiner Auslandsbeſuche hervor.
Mit großem Geſchick gelang es ihm, für Groß
britannien zu werben, was ihm die Bezeich
nung eines „königlichen Geſchäftsreiſenden“
eintrug.

Am 21. Januar 1936 nach dem Tode ſeines
Vaters, beſtieg er als Eduard VIII. den Thron
des Vereinigten Königreiches. Aus der Zeit,
da er noch Prinz von Wales war, ging ihm
der Ruf eines durch und durch modernen
Menſchen voraus. Auf der Jahresverſammlung
der Britiſh Legion im Juni 1935 bezeichnete
er es als Aufgabe der Frontkämpfer, für eine
deutſchengliſche Verſtändigung zu arbeiten.
Den ſozialen Problemen ſeines Reiches wid
mete er von jeher ſeine beſondere Aufmerkſam
keit. Jn aller Erinnerung ſteht noch die Reiſe
des Königs in die Walliſer Notſtaändsgebieteund ſein Verſprechen, ſich für eine Verbeſſerung

der Lage der notleidenden Bevölkerung ein
zuſetzen.

Eduard VIll. iſt aber auch als Sports
mann hervorgetreten. Es gibt kaum eine Art
des Sportes, mit der er ſich nicht leidenſchaft
8 beſchäfttgte. Durch ſeit etnfaches ſportliches
und kamerädſchaftliches Weſen, ſeine eingehendeBeſchäftigung mit ſozialen Fragen hat t der

König vor alkem in den breiten Kreiſen der
Bevölkerung ſeines Reiches großer Volks
tüm lichkeit und Beliebtheit erfreut,
die bei zahlreichen Gelegenheiten herzlichen
Ausdruck fand.

Albert I.
Nach der Abdankung König Eduards VII.

beſteigt nach dem engliſchen Thronfolgegeſetß
der älteſte Bruder des bisherigen Herrſchers,
der Herzog von York, als König Albert l
den engliſchen Königsthron.

Der Herzog von York wurde am 14. De
zember 1895 geboren und iſt ſomit heute
41 Jahre alt. Er hat bei mehreren engliſchen
Regimentern gedient und bekleidet heute hohe
Dienſtſtellungen ſowohl in der Armee, in der
Flotte und in der engliſchen Luftwaffe. Am
26. April 1926 heiratete der Herzog Lad
Elizabeth Bowes Lyon. Er hat zwe
Kinder, die heute 10jährige Prinzeſſin Eliza
beth, die jetzt die Thronfolgerin ihres Vaters
iſt, ſowie die ſechsjährige Prinzeſſin Mar
garet Roſe.

Nächſt dem bisherigen König iſt der Herzog
von York von allen vier Brüdern der eng
liſchen Königsfamilie in der Oeffentlichkeit am
ſtärkſten hervorgetreten. Jn den letzten Jahren
hat er wiederholt in Vertretung ſeines Vaters
oder des Prinzen von Wales bei amtlichen
Anläſſen das Königshaus repräſentiert. Der
Herzog hat mehrere Reiſen in die britiſchen
Dominions und die überſeeiſchen Beſitzungen
Englands unternommen, die ſicher dazu bei
getragen haben, ihn auf ſeine heutige Stellung
als Oberhaupt des britiſchen Jmperiums vor
zubereiten. Angeſichts der langjährigen Ehe
loſigkeit des jetzt zurückgetretenen Königs
Eduard mußte immer noch mit der Möglichkeit
gerechnet werden, daß eines Tages der Herzog
von York den Thron beſteigen würde.

König Albert l. erfreut ſich in allen
Schichten des engliſchen Volkes größter
Sympathie. Sehr volkstümlich iſt vor
allem auch. die junge Königin, die bisherige
Herzogin von Vork, die einer alten engliſchen
Adelsfamilie entſtammt,

Das Ehrenmal unter den ginn
war Donnerstag mittag Schauplatz eine
würdigen Totenehrung durch einen er
ländiſchen Gaſt. Der ungariſche Innenminiſter
von Kozma legte am Gedentſtein einer
Lorbeerkranz nieder, deſſen tat weißen
Schleifen die Jnſchrift trugen Den dert n
Helden der königl. ungariſche Jnnenminiſte

Senatspräſident Greiſer, der n
Rückkehr aus Bad Wildungen wieder an
Amtsgeſchäfte übernommen hat, empfing ver
Mittwoch den diplomatiſchen Vertreter An
Republik Polen Miniſter Dr. Pape er
über den Genfer Auftrag an Polen zu
handeln.



gjesſqe Waffenlieferungen der Sowfefs nach Spanien

Und Moskau ſpricht von Richteinmiſchung
m Oktober löschfen öber 30 sowjefrussische Schiffe gewoltige Mengen Kriegsmaterio/

BVerlin, 11. Dezember. Aus der Fülle
des Materials, das der deutſchen Reichsregie
rung über die materielle Unterſtützung der
ſpaniſchen Kommuniſten und Anarchiſten von
Sewjetſeite vorliegt, geben wir nachſtehend
einige Beiſpiele bekannt.

Die Sowjetregierung hat, wie der Welt
öffentlichkeit in Erinnerung iſt, in einem
Brief ihres Vertreters im Londoner Nicht
einmiſchungsausſchuß am 23. Oktober in mehr
oder weniger verhüllter Form einen
offenen Bruch des Nichteinmiſchungs
abkommens gegenüber Spanien angekündigt.
Jn der Tat hat die ſowjetruſſiſche Regierung
eit dieſem Zeitpunkt mit einer geradezu er
taunlichen Offenheit und in einem ungewöhn
lich großen Ausmaß ohne jede Skrupel Kriegs
material aller Art nach Spanien geliefert.
Nach übereinſtimmenden Nachrichten ſind
Dampfer über Dampfer von den ſowjetruſſi
ſchen Häfen nach ſpaniſchen Häfen gefahren und
haben Flugzeuge, Tanks, Maſchinengewehre,
Gewehre, Granaten, kurz Kriegsmaterial aller
Art nebſt den dazu gehörigen Bedienungs-
mannſchaäften ausgeladen.

Kraftwagen und flugzeugbomben

So lief z. B. am 26. Oktober der
ſowjetruſſiſche Dampfer „Jngul“ in Ali
cante ein. Er löſchte 86 Laſtkraft-
wagen und eine größere Ladung ſchwerer
Munition. Sie wurde in den Laſtkraftwagen
in Richtung Cartageng abtransportiert. Die
Munition lag teilweiſe in Kiſten, teilweiſe
loſe in den Wagen und konnte bei der Fahrt
durch die Stadt von den Fenſtern aus deut
lich geſehen werden. Es handelte ſich allem
Anſchein nach um Flugzeugbomben im
Durchmeſſer von 20 bis 30 Zentimeter.

Am 30. Oktober lief der ſowjetruſſiſche
Frachtdampfer „Transbalt“ (11439 Brutto
regiſtertonnen, 6847 Nettoregiſtertonnen, Kapi
tän M. Doroſſoſki) aus Odeſſa in dem Hafen
von Alicante ein. An Bord befanden ſich
80 ſowjet ruſſiſche Piloten. Die
Ladung war als Ballaſt deklariert. Bis zum
2. November wurden aus dem Dampfer
22 große Kiſten mit Flugzeugteilen, ferner
2420 Tonnen Laſtautos verſchiedener Größe mit
teilweiſe gepanzerten Motoren und 16 leichte
Tanks für Straßenkämpfe, mehrere Werk
zeugmaſchinen ſowie Maſchinen für Flugzeug
eigen uren und endlich 1500 Tonnen Gewehre
gelöſcht.

Kanonen unch Gewehre
Am 3. November traf der ſowjetruſſiſche

Dampfer „Kurrſk“ aus Sebaſtopol in Alicante
ein. (5797 Bruttoregiſtertonnen, 3473 Netto
tonnen, Kapitän Jngem, 47 Mann Beſatzung.)
Der Dampfer löſchte in Alicante 25 Kiſten
Flugzeugteile, 10 Kanonen- rund 2000 Tonnen
Gewehre in Kiſten, 300 Tonnen Zünder, 200
Tonnen Bomben. Er führte 80 „Paſſagiere“
mit, von denen 60 in der Nacht zum 4. No
vember nach Madrid gebracht wurden. Vom
7. bis 10. November hat derſelbe Dampfer
Waffen in Barcelona gelöſcht.

Am 6. November lief der ſowjetruſſiſche
Dampfer „Shaknter“ (3102 Bruttoregiſter
tonnen, 1942 Nettoregiſtertonnen, Kapitän
Tſcherny, 38 Mann Beſätzung) aus Sebaſtopol
in Alicante ein, und zwar von Cartagena
kommend, wo er bereits vorher gelöſcht hatte.
Seine Ladung war als Ballaſt deklariert. Er
löſchte am gleichen Tage 400 Tonnen Glimmer,
1600 Tonnen verſchiedenes Kriegsgerät, außer
dem Zucker in Säcken, ferner 106 Laſtkraft
wagen und 25 Tonnen ſpaniſche Reiter.

Der beſte Beweis dafür, daß das hier vor
gelegte Material nur einen Ausſchnitt
aus den umfangreichen Waffenlieferungen
Sowjetrußlands darſtellt, iſt die Zeitung „El
Mercantil Valenciano“, die in ihrer Nummer
vom 28. Oktober feſtſtellt, daß bis zum 27. Ok
tober 15ſowjetruſſiſche Dampfer mit
Tanks, großen Flugzeugen und Munition an
Bord mit Kurs auf die Häfen von Barcelonag,
Phennte und Valencia den Bosporus paſſiert

aben.

Dasſelbe Blatt ſtellt in der Nummer vom
31. Oktober feſt: „Jn der Zeit vom 1. bis
30. Oktober haben 32 ſowjetruſſiſche
Schiffe den Bosporus paſſiert, von denen
bekannt wurde, daß 15 nach Spanien beſtimmt
waren. Von den übrigen ſollte die Mehrzahl
ihren Beſtimmungsort noch unterwegs erfahren
und beſtimmt die Hälfte davon ſind nach ſpani-
chen Häfen unterwegs

Perpignan Filiale Barcelongs

Die Waffenſchiebungen
an der franzöſiſchen Grenze

Paris, 11. Dezember. Die in Straßburg
en ade Zeitung „Der Elſäſſer“ veröffentlicht aufſehenerregende Enthüllungen
über Vorgänge in der ſüd franzöſiſchen

tadt Perpignan, in der anſcheinend in
aller Oeffentlichkeit ein Zentrum für die
Unterſtützung der ſpaniſchen Bolſchewiſten ein
gerichtet wurde.

Das Blatt ſchreibt u. a.: „Jn Perpignan
ſpielen h Zeit Vorkommniſſe ab, die von
äußerſter Wichtigkeit ſind. Jn der Grenzſtadt

ird eine revolutionäre Zuſammenarbeit
Zwiſchen den franzöſiſchen Kommuniſten und
der ſpaniſchen Bolſchewiſten der F. A. J. (Fé
Sration Anarchiſta Jberica) geführt, ſo daß

Perpignan bereits zu einer organiſatoriſchen
Barcelonas geworden iſt. Die

olſchewiſten Spaniens ſind hier zu Hauſe und
handeln nach Belieben und in voller Freiheit.

So werden Waffentransporte nach
Barcelona, und zwar nachts, getätigt. Etwa
50 bewaffnete Begleiter ſichern den Transport
nach Barcelona. Um dieſe Transporte und die
Grenzſchutzübertritte der Anarchiſten zu ſichern,
wurde am Grenzort Cerbéère ein anti
faſchiſtiſches Komitee gegründet, das aus fran

v z Zollbeamten und Eiſenbahnperſonal
eſteht.

Der Anarchiſten verband hat zu
ſammen mit dem antifaſchiſtiſchen Komitee von
Perpignan eine umfaſſende Organiſation ge
ſchaffen, die zahlreiche Verzweigungen im gan
en Departement beſitzt. Dieſe Organiſation
at allein das Recht, Päſſe für die Einreiſe

nach Spanien auszuſtellen. Es beſteht ein be
ſonderes Komitee, dem die Ausſtellung ſolcher
Päſſe übertragen wurde.“

Frankreich wahrt das Formale

Aber spanischer Unferhändler bestätigt die französischen Lieferungen

Rom, 11. Dezember. Zum Beginn der
außerordentlichen Tagung des Völkerbundsrats
veröffentlicht die italieniſche Zeitung „Meſ
ſaggero“ den Wortlaut eines aufſehen
errengenden Briefes des früheren ſpaniſchen
Miniſters de los Rios über ſeine Ver
handlungen mit dem franzöſiſchen Miniſter
präſidenten Blüm und vier Regierungsmit
gliedern, die zugleich als die engſten Mit
arbeiter Blums anzuſprechen ſind.

Der vom „Meſſaggero“ veröffentlichte Brief
mit den ſenſationellen Enthüllungen über die,
damaligen Zuſagen des franzöſiſchen Miniſter
präſidenten und ſeiner engſten Mitarbeiter be
treffend franzöſiſche Waffenlieferungen trägt
das Datum des 25. Juli, während, wie das
römiſche Blatt unterſtreicht, die franzöſiſche
Regierung am 3. Auguſt an die europäiſchen
Regierungen mit ihren Nichtein-
miſchungsvorſchlag herangetreten iſt.

Zugleich verweiſt das Blatt darauf, daß aus
der bis ins kleinſte gehenden Wiedergabe der
entſprechenden Unterredungen in dem frag
lichen Brief ganz klar zu entnehmen iſt, wie
nichts, aber auch gar nichts die verantwort
lichen Männer der franzöſiſchen Volksfront
davon abhalten konnte, die ſpaniſchen Roten
zu unterſtützen. Man ſollte lediglich darauf
bedacht ſein, mit Vorſicht und Verſchlagen heit ans Werk zu gehen, um die
übrigen Regierungen nicht zu alarmieren.
Ferner hebt das römiſche Blatt hervor, daß

die entſprechenden Verhandlungen nur unter
Zuziehung einiger Miniſter, alſo ohne Kennt
nis der übrigen Regierungsmitglieder oder gar
des Auswärtigen Ausſchuſſes, geführt wurden.
Wenn man dabei beſchloſſen haäbe, keine direk
ten Waffen und Munitionsliefe rungen von
Regierung zu Regierung durchzuführen, wohl
aber der Privatindüſtrie die notwendi
gen Vollmachten zur Erfüllung aller Madrider
Wünſche zu erteilen, ſo ſei es ganz klar, daß
dieſe Ermächtigung auch nach dem Vorſchlag
der Nichteinmiſchung in Geltung bleiben ſollte
und daß mit dieſem Vorſchlag den ſchweren
Bedenken des Präſidenten der franzöſiſchen
Republik lediglich formal Rechnung ge
tragen werden ſollte.

Dieſe Widerſprüche ſeien, betont der „Meſ-
faggero“, ſo handgreiflich und ſo groß, daß an
genömmen werden müſſe, mit dem Nicht
einmiſchungsvorſchlag Frankreichs ſollten po
litiſche Ziele verfolgt werden, die man
nicht beim Namen nennen wollte.

Gemeiner Mord aufgeklärk
Seine Frau auf der Hochzeitsreiſe in den

Abgrund geſtürzt

Köln, 11. Dezember. Am 25. November
1936 wurde in der Nähe von Sternbuſch
auf einen Motorradfahrer und deſſen Braut
ein verbrecheriſcher Anſchlag verübt. Ueber die
Straße war ein Draht geſpannt, um das
Kraftrad zum Sturz zu bringen. Der Kraft
radfahrer konnte jedoch das Rad im letzten
Augenblick abbremſen. Seine Braut wurde auf
die Straße geſchleudert, kam jedoch mit gering
fügigen Verletzungen davon. Der Verdacht der
Täterſchaft richtete ſich gegen Johann Bar
tel, der mit der Braut des Motorradfahrers
bis Anfang Februar 1936 ein Verhältnis
unterhalten, dann aber Beziehungen zu einer
d aus Hamm in Weſtfalen angebahnt

atte, die er im Sommer 1936 heiratete. Merk
würdigerweiſe ſtürzte die Frau auf der
Hochzeits reiſe bei der Beſteigung der
AiplSpitze in Bayern ab und fand den Tod.

Der verbrecheriſche Anſchlag auf die frühere
Braut und der Tod der Frau Bartel veran
laßten die Klever Staatsanwaltſchaft und die
Kriminalpolizei Düſſeldorf, ſich näher mit dem
Verdächtigen zu befaſſen. Nach anfänglichem
Leugnen geſtand der Verbrecher den Anſchlaauf ſeine frühere Braut und legte ſcheut
auch ein Geſtändnis ab, raß er in den
bayriſchen Bergen ſeine Frau vorſätzlich in
den Abgrund geſtürzt hat.

Er wollte ſich in den Beſitz des Vermögens
der Frau bringen, das er ſich ſchon vor der
Hochzeit durch einen Ehe und Erbvertrag für
den Fall ihres Todes geſichert hatte. Außer
dem hatte er die Frau in eine Sterbekaſſe
aufnehmen laſſen.

Bisher 42 Toke in Porto de Moz
Tiefe Trauer in Portugal

Liſſabon, 11. Dezember. Jn ganz Portugal
herrſcht tiefe Trauer über das geſtern ge
meldete Einſturzunglück in Porto de Moz, das

nach den letzten Feſtſtellungen 42 Menſchen das
Leben koſtete. Alle bis jetzt identifizierten
Toten ſind Jugendliche. Man vermutet, daß
ſich unter den Trümmern noch weitere
Tote befinden. Jn den Krankenhäuſern der
umliegenden Dörfer und Städte ſind über
200 Verletzte untergebracht, von denen eine
große Anzahl ſo ſchwere Wunden davon-
getragen haben, daß mit ihrem Ableben leider
gerechnet werden muß.

Die Wehrmacht ſammelte 174328 RM.

Berlin, 11. Dezember. Am „Tag der
nationalen Solidarität“ wurden von
der Wehrmacht in allen Standorten innerhalb
der Kaſernen und militäriſchen Liegenſchaften
Sonderſammlungen zu Gunſten der Winter
hilfe durchgeführt. Als Ergebnis der Samm
lungen in der Wehrmacht wurden dem Winter-
hilfswerk 174 328,10 RM. überwieſen

Hanns Kerrl, der Reichs und preußiſche
Miniſter für die kirchlichen Angelegenheiten
vollendet am 11. Dezember ſein 49. Lebensjahr.

Reichsminiſter Kerrl empfing den
Sekretär des Ausſchuſſes der engliſchen
Kirche für auswärtige kirchliche Angelegen
heiten Rev. Dr. MacDonald zu einer Unter
redung,.

Die Königin von Jtalien weilt ſeit
fter Tagen zu einem privaten Beſüch in

aſſel.

Aus Mexiko wird gemeldet, daß die
dortige kommuniſtiſche Partei den etwaigen
Aufenthalt Trotzki-Bronſteins in Mexiko
mit allen Mitteln verhindern wolle. Sie ſoll
ſogar an die Mobilmachung der roten Mi-
lizen denken.

Miee oapeielet clie Bewegung

Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

Am 11. Dezember: Pg. Brock in Köckern,
Kreis Bitterfeld. Pg. Kaspar in Halle,
Ortsgruppe Friedrichsplatz. Pg. Karl in
Bad Liebenwerda. Pg. Schreiber in
Bräunrode, Kreis Mansf. Gebirge. Pg. Bor
ner in Bräunrode, Kreis Mansf. Gebirge.

g. Hanko in Wandsleben, Kreis Mansf.
ee. Pg. Bezler in Wallendorf, Kr. Merſe

burg. Pg. Brandes in Lützen, Kr. Merſe
burg. Pg. Feldmüller in NaumburgS.Pg. Els mann in Braächwitz bei Halle. Pg.
Rohkrähmer in Beyernaumburg, Kreis
Sangerhauſen. Pg. Wittenbecher in
Trieſtewitz, Kreis Torgau. Pg. Münzen-
berg in Oberwerſchen, Kreis Weißenfels.
Pg. Tießler in Würſchwitz, Kreis Zeitz.
Pg. Heidenreich in Patzſchwig, Kreis Wit
tenberg. Pg. Teſche in TorgauWeſt.

Am Sonnlag. Göring- Rede
Rundfunkwiederholung vom Reichsbauerntag

Berlin, 11. Dezember. Am Sonntag,
dem 13. Dezember, findet in der Zeit von 11
bis 12 Uhr über alle deutſchen Sender noch
einmal eine Rundfunkübertraggung der Rede
Hermann Görings auf dem diesjährigen
Reichsbauerntag ſtatt. Damit iſt jedem Bauern
und Landwirt die Möglichkeit gegeben, die
grundſätzlichen Ausführungen des Beauftrag
ten des Führers für den Vierjahres-
plan über die deutſche Landwirtſchaft und
ihre heutige Aufgabe zu hören.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter?
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: DiplKfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltüng: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommnnalpolitil: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franuck. Merſe
burg: Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.) Gr. Ulrichſtraße 573
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat November 1936:
Geſamtauflage der „MN Pl. 13 über 65 600
Halle und Umgebung Pl. 13 über 46 900
davon Bitterfeld Pl. 11 über 5 190Delitzich Eilenburg Pl. 11 1000

Merſeburg. Pl. 7800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 65650
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 über 6 850
Ausgabe Zeitz 0650Ausgabe Naumburg Pl. 10 4053800Zur Gau Preſſe gehört noch

Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 8200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 800
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr 57, Fernruf 27631. Nachtruf (ab 24 Uhr): Ver
ſand 33666. Schriftleitung Halle und Setzeretf: 336 65/336 67,

Nachtruf für Zeitz 3468/60 Rotalionsdruck: Walter
Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz,
Weißenfels und Naumburg: „MNZ“Druckerei, Zeitz.

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Untermieter 585 Unterſuchungshaft
ſten iſt. Man trägt Unterkleider
in der Farbe des jeweiligen
Oberkleides, weiße oder roſa Un
terkleider kann man aber zu allen
Kleidern tragen.
Untermieter. Für die Antermiete
Peg die Beſtimmungen über

ietvertrag. Der ermieter
kann dem Mieter die Unterver
mietung verbieten. Geſchieht dies
ohne hinreichenden Grund, ſo
kann der Mieter ohne Rückſicht
auf die vertraglich vereinbarte
Kündigungsfriſt unter Einhalt
der geſetzlichen Friſt kündigen.
Der Untermieter hat Anſpruch
auf einen Haus, Korridor und
Zimmerſchlüſſel. Er kann an der

ohnungstüre ſein Namensſchild
anbringen. Siehe Hausordnung,
Räumung.
Unterricht, Vermittlung von
Wiſſen und Erziehung. Anter
richt wird in den verſchiedenen
Schulen erteilt. Daneben gibt
es Privatunterricht zur Nach
ilfe und zum Erlernen von
prachen und Muſikinſtrumenten

uſw. Gute Lehrer hierfür findet
man durch eine Kleinanzeige in
der Tageszeitung.
Unterſatz, Unterſetzer, Tonſcha
len, die unter Blumentöpfe ge
ſtellt werden, aber auch Ton
oder Porzellanplatten, auf die
man Tee oder Kaffeekannen
tellt, damit durch die Hitze die

iſchpolitur nicht. beſchädigt
wird.
Unterſchlagung. Wegen Unter
ſchlagung wird beſtraft, wer eine
e bewegliche Sache, die er
m Beſitz hat, ſich rechtswidrig

zurignet, z. B. verkauft, verpfän
et.

Unterſchrift. Vor U. leſe man
das Schriftſtück genau durch.
Man ſoll nichts unterſchreiben,
was man nicht verſtanden hat
oder womit man nicht vollkom
men einverſtanden iſt. Vor al
lem keine BlankoUnterſchriften!
(S. dort.) Unterſchreiben muß
man mit ſeinem eigenen Namen.
Mit dem Namen eines anderen
kann man nur dann unterſchrei
ben, wenn man eine ausdrückliche
Vollmacht dazu hat. Auch wenn
man als Bevollmächtigter eines
anderen, z. B. des Ehemannes,
unterzeichnet, iſt es richtiger, mit
ſeinem Namen zu unterſchreiben
unter Beifügung eines die Be
vollmächtigung bezeichnenden
Ausdruckes, z. B. i. V. n
Müller: Anna Müller“. S. Ur
kundenfälſchung, Name, Ehefrau,
Beſtellung, Miete, Reiſender.

Unterſuchung durch den Arzt iſt
notwendig zur Erkennung der
einzelnen Krankheiten. Zur Un
terſuchung gehören Unterſuchung
des Herzens, der Lungen, der in
neren Organe, der Anterleibs
organe uſw. Manchesmal muß
die gewöhnliche Unterſuchung
noch ergänzt werden durch beſon
dere Methoden wie Unterſuchung
mittels Röntgenſtrahlen, Blut
unterſuchung uſw.

Unterſuchungshaft. Wer hinrei
chend verdächtig iſt, eine ſtraf
bare Handlung begangen zu ha
ben, kann unter gewiſſen Vor
ausſetzungen (Verdunkelungs
gefahr, Fluchtverdacht) in Unter
ſuchungshaft genommen werden.

Radio-Aprte 2 See tie tra e 5.4
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Der neve, große Abenfeverfilm der Ufa mit

Guslau Fröheh, Brigitte Horney

Fritz Kampers, Harry Lieditke
Ein Abenteverfilm der Gegenwart Alle mensch-

Gut.68iGirrk hoRdik-
FRirs Kr e

Die gestrige Premiere
war wieder ein großer

Erfolg
Paul Hörbiger

und die reizende

Gusti Huber
Stimmung in dem herrlichen

s s t ü e kpiakerites
mit

Franz Sechafheitiin, Erika
Hannhoff, HermannErhardt, Josefine Dora,

Else Revwval

Jugencdliehe über 14 Jahre
zugelassen

Gr. Ulrichstr. 51
Der große Kriminaitiim
Kabine B 50
Ein toller Film!
aufregend u. dabei voll Humor
und Komik, so daß man aus
Spannung ins Lachen und
wieder aus dem Lachen inatemlose Spannung gerät!

sorgen für die glantige Wiener

Spannend,

Für Jugenenene nennt

S HaAb heute Freitag

Willi BirgelLicia Baarova
in dem gewaltigen Ufa-Spitzenfilm

Ein nach wahren Begebenheiten verfaßter
Spielfilm stärksten Formats, mit dem die
Regie unter Einsatz Künstlerischer und noch
nie erlebter technischer Kräfte ein mit-
reißendes Filmwerk von tiefster Eindring-
lichkeit und unerhörten Ausmabhen schukf,

in Venedig preisgekrönt in

Menſchen brief

ich

Ein beſſeres

lichen Leidenschaften, gute und böse, enffesself
clie wilde Jagd noch dem flüssigen Gold, dem O.
Aber über Vernichtung und Untergang triomphiert

die liebe zweier Menschen

Ah heute

„Die gewiß verwöhnten Premierengäste des Ufa-Polastes cmZo0 Flofschten laut mitten in der Scene und bereiteten
diesem neuesten großen film der Ufa einen begefstferten
Empfang. Diese Scene gehört aber auch zu den Sfärksten,
die man seit langem im deutschen Film sah Schon
glaubt man, diese Scene könne nicht mehr öberboten werden,
da rauben gegen Ende des Films die sich fagenden Bilder
der brennenden und hundertfach zusammenstürzencden Stfaclt
den Zuschauern den Afem, und sie sind noch benommen
von der Reolistik des Geschehens, als Gustav fröhlich zwischen
Karl Hellmar und Fritz Kompers auf der Böhne steht

Wem dies

Wir wollen jetzt in lauter bunten
Bill

was in der Welt geschah in Rursen
Worten sch dern

heutsehland mit alten höchsten
Präciikaten ausgezeichnet!

d h lrene v. Meyendorff, Theodor
Loos, Rudolf Fernau, H. A. E.
Böhme, H. Welzel, P. Dahlke
Ein Film, der packt, der eine unheimliche
Dynamik besitzt, der ein Stück Gegenwart
zum nachhaltigen Erlebnis werden läßt.

Für Jugendliche über 14 Jahren zugelassen,

alle Volkskreiſe

denken 6le
einmal,

Sie müßten das
in einem Jnſe
rat Angezeigte
über 46 Tauſend

Ltadttheoter ſalle

Heute, Freitag. 20 bis gegen 23 UhrDie luſtige Witwe
Operette von F. Lehar

Sonnabend, 20 bis gegen 228/, Uhr

Salſtaßf
Oper von G. Verdi

mitteilen

Welch eine unge
heure Arbeitslei
ſtung wäre das
Wie bequem
und billig iſt da
gegen eine An
zeige. Man ſchreibt

ſein Jnſerat ein
fach auf ein Blatt

Papier, gibt es
bei der nächſten

MNZ Annahme
ſtelle auf, und
tags darauf iſt es
ſchon in über
46 Tauſend Haus
haltungen! Was
ſagen Sie zu einer
ſolchen Leiſtung?

Freitag bis Sonntag
Der Hlosler langer

Nach dem Roman von
Ludwig Ganghofer

r He sich Porſmmer ein.

be

22.- 26. 30.-
36.- 309.-

Polstersessel

Kautsch, 55.- 75. 95.-
Bücherschränke 29.- 49,- 89.

Werbemittel,
mit dem Sie in
gleicher Form

Schr eibschränke 125.- 158.-
185.

Spelse zimmer
295,- 325,- 395,- 425,-

in Halle und Um
gebung erfaſſen
können, gibt es Auf Wunsch Teilzahlun
nicht.

MN3 klohmann 60.
Größte Zeitung Inh. Paul Sommer

im Gau Halle le G t. richetr.Merſeburg. Eingang Schulstraße)

Schütze Dich vor Erkältungwie eine Erscheinung aus einer anderen Welt.
alles übertrieben klingt, der gehe selbst in diese Stadt

S

A
is

natfol ein großer Film. dem ein großer Erfolg sicher
t. Das Präclikat „könstlerisch wertvoll“ ist ehrlich verdient“

berliner lokal-Anzeiger

Arkfische Ferienfahrt, Ufa-Kulturfilm
Ufa -Ton-Woche

Erstaufführung heute
Ufa-

Theater
Werkt.: 4.00 6.30 8.15 Sonnt. 3.15 5.40 7.15

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

mit Paul BechersPaul Westermeyer
Für Iugendliche zugelassen

Nee, nee, was es nicht alles gibt
Paul Henkel

Ants

Promenade Herrennsäte
Nützen

Eis bein

riritärettekten
StraßburgerHutlager

Halle (S.), Leipeiger Straße 14

durch

El
Halle a. Obere Leipziger Str. 43 Geiskstr. 11

Rundfunk
Sonnabend, den 12. Dezember 1936

Ankreue 5386 Urkundenfälſchung

Man ziehe in Angelegenheiten
einer U. ſofort einen Rechtsan

walt zu Rate.
Untreue. 1. U. iſt Scheidungs
grund, auch wenn es nicht zum
Ehebruch gekommen iſt, z. B.
Zärtlichkeiten mit anderen Per
ſonen, Hausangeſtellten, Verab
redungen und Ausflüge mit Per
ſonen anderen Geſchlechts uſw.
Jeder Ehegatte hat alles zu ver
meiden, was Zweifel an ſeiner
ehelichen Treue aufkommen laſ
ſen könnte. U. iſt ein triftiger
Grund zur Entlobung (ſ. dort).

2. Wer durch Geſetz oder Ver
trag oder ſonſtwie verpflichtet iſt,
die Vermögensintereſſen eines
anderen wahrzunehmen, wird
wegen Antreue mit Gefängnis,
in beſonders ſchweren Fällen mit
Zuchthaus beſtraft, wenn er vor
ſätzlich gegen die Jntereſſen des
anderen handelt und ihm dadurch
Schaden zufügt.

Unterwäſche muß immer zweck
mäßig ſein. Je nach Beſchaffen
heit des Stoffes kocht man An
terwäſche, ſonſt genügt auch das
Waſchen mit heißer Seifenlauge.

Unüberwindliche Abneigung. S.
Abneigung.

Unverbrennbar macht man Pa
pier und Stoffe, wenn man ſie
mehrmals mit einer ſtarken
Alaunlöſung tränkt. Holz wird
gegen Feuer geſchützt, wenn man
es mit Waſſerglas beſtreicht.

Unwohlſein, ſiehe Regel.
Unzerreißbare Bilderbücher, aus
feſten Stoffen hergeſtellte Bilder

bücher für Kleinkinder, die nur
ſchwer zu zerreißen ſind.
Urban, männl. Vorname lat.
Herkunft mit der Bedeutung „der
Städtiſche, der Höfliche“.
Urin ſiehe Harn.
Urinflecke entfernt man durch
Waſchen mit Seifenlauge oder
Spiritus.
Urkundenfälſchung. Wegen U.
wird beſtraft, wer eine Urkunde
verfälſcht oder fälſchlich anfertigt
und von derſelben zum Zwecke
einer Täuſchung Gebrauch macht.
Urkunden ſind nicht nur alle Ver
tragsurkunden, Wechſel, Pfand
ſcheine, Zeugniſſe, Teſtamente
uſw., ſondern auch Fahrkarten,
Poſtabſchnitte, Quittungen, Lie
ferſcheine, polizeilich abgeſtem
pelte Autonummern uſw. u.
auch Briefe, wenn z. B. ein Pro

anhängig iſt und mit dem
rief etwas bewieſen werden

ſoll. Wer mit einem falſchen Na
men unterſchreibt, begeht Urkun
denfälſchung, außer es handelt
ſich um einen Künſtlernamen
(Pſeudonym) und der andere
weiß, mit wem er zu tun hat.
Bezeichnet ſich eine unverheira
tete Frau in einer Urkunde als
verheiratet, um einen anderen zu
täuſchen, ſo liegt U. vor. Wer
vorſätzlich bewirkt daß Behörden
falſche U. ausſtellen oder falſche
Einträge in Regiſter uſw. n
(z. B. man läßt ſich einen Paß
auf einen falſchen Namen aus
ſtellen, man meldet beim Stan
desamt einen falſchen Namen an
uſw.), wird wegen mittelbarer
Falſchbeurkundung beſtraft. S.
a. Betrug, Anterſchrift.

Die grobe Stoff Etage Halles Sr. Ulichstcobe

ginge S AnMANNBD N.

Leipzig
6.00: Morgenruf; Wetter. 6.10: Gym

naſtik. 6.30 Fröhlich klingt's zur Morgen
ſtunde. 6.50 (Pauſe): Mitteilungen für den
Bauern; Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur
Arbeitspauſe. 9.30: Für die Frau: Billig,
aber gut der Küchenzettel der Woche.
9.45: Wochenbericht der Mitteldeutſchen Börſe.

9.55: Waſſerſtand. 10.00: Die Wiesbaden
brennt. 10.30: Wetter, Waſſerſtand, Tages
programm. 10.45: Heute vor Jahren.
10.50: Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter
11.45: Für den Bauern. 12.00: Buntes
Wochenende. 13.00 (Pauſe): Zeit. Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00:
Deutſche Bekenntniſſe. 15.20: Kinderſtunde.

15.50: Zeit. Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00:
Gegenwartslexikon: Börotechnik, Kleinkörper,
Schwundausgleich. 18.15: Liederfroh und
lebensfriſch. 1850: Ruf der Jugend.
19.00: Julabendgeiſter. 19.50: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Muſtk,
die das Herz erfreut. 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.30—-24.00: Und morgen iſt
Sonntag.

Deutſchlandſender
6.090: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter:; an

ſchließend: Schallplatten. 6.30: Fröhlich
klingt's zur Morgenſtunde. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.00: Volk und Staat. Die ver
ſäumte Predigt. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.00: Sendepauſe. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Kampf dem Ver
derb! 11.40: Der Bauer ſpricht der Bauer
hört; anſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum
Mittag. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis dreil! 15.00: Wetter, Börſe, Pro
grammhinweiſe. 15.10: Ruf der Jugend!
15.15: Und mögen die Spießer auch ſchelten

15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Was
ſagt ihr dazu? 16.00: Nach dem Schaffen
reger Hände ein ſorgenfreies Wochenende!

18.00: Volkslieder Volkstänze. 18.45:
Sport der Woche. 19.00: Guten Abend, lieber
Hörer! Funkbrettl. 19.30: Vom Kaiſerhof
5 Reichskanzlei. 20.00: Kernſpruch; an
chließend: Wetter, Nachrichten. 21.10 Fräu
lein Mandarin. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport; anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00-—0.55: Wir bitten
zum Tanz!

6GESCHEMKE
die Freude machen, finden Sie bei mir.
Blitzende Stahlwaren für jeden Geldbeutel

Rönnen Sie sich in allerRuhe unverbindlich
anschauen.

Schleiferei Reparaturen
erledige ich auch preiswertBitte besuchen Sie mich recht bald.

7 Le Geiststraße 53
Ob. leipziger Str. 66

Noezellau- äucl
Keiotallwaeen

sind stets willkommene
Geschenke für die Haus-
frau. Unsere kommende
Sonntag Ausgabe wird
Ihnen sagen, wo man
vorteilhaft einkauft!

Wer eine Silber twesekere
gibt ein Geschenk von Bovuerwertl
Schon bei RM 7. 20 Anzahlung können Sie
Modell S ouf den Weihnachtstisch ztellen. 5
24 Monotsrafen von RM 8.95 machen ich bal
bezahit. Und erst das neve Modell M Auto
moaſische Sperrechrift, Kandsteiller von vorn eis
etelibar das r eine Uberraschung gebea.

s en VorführungKommen Sie zur zwanglos acht
oder schreiben Sie an das

rophefee



ſ. Dezember 1936 DIE GAVSTADT HALLE
Haushaltsnachweiſe für Felkbezug

wichtige Hinweiſe für die Durchführung der KReuregelung

Zur Sicherung des Fettbezuges innerhalb
des zweiten Vierjahresplanes und um eine
gleichmäßige Belieferung aller deutſchen Volks
genoſſen, insbeſondere auch die Fettverſorgung

der minderbemittelten unter ihnen zu trag
baren Preiſen ſicherzuſtellen, haben die zu
ſtändigen Miniſter in einem Runderlaß vom
30. November 1936 die Richtlinien bekannt
gegeben, nach denen die Fettverſorgung ab
Januar 1937 geregelt wird. Zu dieſem Zwecke
werden in dieſen Tagen Anträge auf Aus
ſtellung von Haushaltsnachweiſen nebſt Merk-
blättern an die Hausbeſitzer oder deren Stell
vertreter oder Hauswarte verteilt. Dieſe
haben die Vordrucke nebſt Merkblatt an jede
Haushaltung (nicht nur an jeden Wohnungs
inhaber) unverzüglich weiterzuleiten und die
Haushaltungsvorſtände zur ſofortigen und
peinlich genauen Ausfüllung zu veranlaſſen.
Die Haushaltungsvorſtände füllen die Vorder
ſeite mit Ausnahme des ſtark umränderten
Teils gewiſſenhaft und nach den Vorſchriften
des Merkblattes aus.

Seſbsfversorger und Teilselbstversor ger

Hierzu iſt im einzelnen folgendes zu be
merken: Reichen die ſieben Zeilen für die Ein
tragung der Haushaltsgenoſſen nicht aus, ſo iſt
die Namenliſte auf der Rückſeite des An
tragformblattes fortzuſetzen. Ferner iſt genau
anzugeben, wer Selbſtverſorger und wer Teil-
ſelbſtverſorger iſt. Selbſtverſorger iſt, wer
80 v. H. ſeines bisherigen Fettbedarfs aus
eigener Wirtſchaft oder aus anderen Quellen

Feder
ißt Sonntag Eintopfgericht! Jeder kommt zum

Gemeinſchafts Eſſen?
deckt; Teilſelbſtverſorger iſt, wer mehr als
20 v. H. und weniger als 80 v. H. aus eigener
Wirtſchaft oder aus anderen Quellen deckt. Zu
den anderen Quellen gehört insbeſondere
der Butter, Margarine und Fettbezug durch
Poſtverſand.

Veränderungen im Personenstancò

Die Fragen unter Punkt III des Antrages
ſind erſt zu berückſichtigen, wenn nach Ausſtel
lung des Haushaltsnachweiſes Verände-
rungen im Perſonenſtand des be
treffenden Haushalts eintreten. Solche Aende
rungen ſind: Geburt, Tod, Wegzug auch Ver
zug in ein anderes Stadtgebiet bedingt Neu
ausſtellung des Haushaltsnachweiſes, wenn
man für den Fettbezug aus Gründen der Ent
fernung eine neue Lieferfirma wählt. Wird
künftighin auf Grund von Veränderungen des
Perſonenſtandes die Ausſtellung eines neuen
Haushaltsnachweiſes beantragt, ſo geſchieht
dies nur, wenn vorher die Löſchung des Haus
haltes in der Kundenliſte der Liefergeſchäfte
erfolgt iſt; nach der Neuausſtellung wird der
Haushalt erneut in die Kundenliſte einge
tragen. Veränderung des Perſonenſtandes
müſſen durch die amtlichen Beſcheinigungen
e Standesämter, Meldeämter uſw.) bezeugt

erden.

kintragong in die Kundenliste
Die ausgefüllten Anträge ſind an den

Hausbeſitzer oder deren Stellver-
treter unverzüglich zurückzugeben;
dieſer hat die geſammelten Antragsblätter zur
Abholung bereitzuhalten. Er nimmt auch die
abgeſtempelten und in dem ſtark umränderten
Teil von der Stadtverwaltung ausgefüllten
Haushaltsnachweiſe wieder in Empfang und
verteilt ſie an die Haushaltsvorſtände, die
ihrerſeits für die Eintragung in die

undenliſte bei ihren Lieferanten für
Speck, Schmalz und Talg bezw. für andere

ſette zu ſorgen haben. Wer für dieſe Waren
isher mehrere Einkaufsquellen gehabt hat,

kann ſich nur bei mehr als einer eintragen
aſſen, wenn er die Geſamtperſonenzahl feines

Haushalts auf die Einkaufsquellen verteilt
vergl. Punkt 11 des Merkblattes). Es ver
ſteht ſich von ſelbſt, daß es Wohnungsver
änderungen ausgenommen grundſätzlich bei

er einmal getroffenen Wahl der Einkaufs
quellen bleiben muß.

Mitarbeit der NSV.

g Die NSV. hat ſich und ihren geſamten
den rat im Bereich des Stadtkreiſes Halle in
en Dienſt der Verteilung der Anträge, der

Wiedereinziehung der ausgefüllten Anträge
und der Verteilung der gültigen Haushalts-
nachweiſe geſtellt. Dieſer dankenswerte Dienſt
an der ſtädtiſchen Lebensgemeinſchaft kann nur
damit beantwortet werden, daß jeder Haus
haltungsvorſtand bei der Ausfüllung des An
trages mit größter Gewiſſenhaftig-
keit verfährt.

Jeder, der wiſſentlich falſche Angaben
macht oder ſich ſonſtwie Vorteile gegenüber den
anderen Volksgenoſſen zu verſchaffen ſucht und
der nicht auch auf dieſem Gebiet ſelbſtverſtänd
liche Manneszucht übt, die Miniſterpräſident
Hermann Göring als Durchführer des Vier-
jahresplanes bei jedem Deutſchen vorausſetzen
muß, iſt ein Betrüger und verſündigt ſich an
ſeinem Volke. Er hat ſchwere Beſtrafung zu
gewärtigen.

Durch die Mitarbeit der Amtswalter der
NSV., die zu ihrem ſonſtigen Dienſt auch noch

Pordrucke rechtzeitig ausfüllen

dieſe Aufgabe übernommen haben, und der
Hausbeſitzer bzw. der Hausverwalter wird die
Aushändigung der Haushaltsnachweiſe bis
um Jahresende 1936 ſichergeſtellt werden.Anträge die nicht rechtzeitig an die Haus

wirte abgegeben werden und verſpätet bei
der Stadtverwaltung eingehen, können erſt im
Januar 1937 erledigt werden. Die Amts
ſtelle, die verſpätete Anträge erledigt und
künftig neue Anträge entgegennimmt, wird
rechtzeitig bekanntgegeben. en Gaſt und
Speiſewirtſchaften, äckereien und Kon-
ditoreien, die nachweislich (durch Vorlage
einer Beſcheinigung des Lieferanten) bisher
ſchon Fette vom Einzelhandel bezogen haben,
werden ebenfalls Antragsformblätter zugehen,
auf Grund deren ſie alsdann auf dem ge
ſchilderten Wege Betriebsnachweiſe erhalten.
Auch ihnen wird ein genaues Durchleſen des
Merkblattes dringend empfohlen.

Er reiſte auf den guken Kamen
Aber er war doch ein großer Schwindler

Der Mann, der ſich geſtern vorm Gericht
wegen Betruges zu verantworten hatte, heißt
Johann Kübler, iſt aus Bad Elſter gebürtig und wohnt jetzt in Leipzig. Er war
eigentlich Schauſteller, ſeit rund zwei Jahren
aber hatte er ſich den Handel mit Kleider
ſtoffen und Koſtümſtoffen zugelegt; er fuhr in
ſeinem Kraftwagen umher und verkaufte ſeine
Stoffe. Ob er nun ſchon von vornherein bei
Aufnahme dieſes Hauſtergewerbes an die
Möglichkeit dieſer Verwertung ſeines Namens,
der ja dem einer bekannten Firma gleicht, ge
dacht hat oder ob ihm dieſe geſetzwidrige Aus
nutzung der namensvetterlichen Empfehlung
erſt mit der Zeit gekommen iſt, blieb bei der
Hauptverhandlung ungeklärt.

Jedenfalls ſtand er unter der Anklage, ſeit
Juli 1935 in Halle und anderen Orten in
fortgeſetzter Handlung ſich eines zum Teil ver
ſuchken, zum Teil vollendeten Betrugs in ſtraf
ſchärfendem Rückfall ſchuldig gemacht zu haben.
Daß der Angeklagte trotz ſeines beharrlichen
Leugnens ſich als Neffe des Jnhabers des be
kannten Stuttgarter Hauſes ausgegeben hatte,
wurde durch verſchiedene Zeugenausſagen ein
wandfrei erwieſen.

Jn einer mittleren Stadt der näheren Um
gebung Halles hatte er bei einem Volks

enoſſen vorgeſprochen und ebenfalls als Emp
ehlung für ſeine Waren den Namen Paul

Kübler genannt. Da ſich in der Stadt ein
Vertreter der richtigen Firma Kübler befand,
wurde die Sache durch Anruf bald geklärt, der
andere Kübler aber hatte es inzwiſchen vor
gezogen, in ſeinem Wagen ſeine Reiſe fort
zuſetzen. Bei einem halliſchen Volksgenoſſen
legte K. ſeinen Ausweis, der auf den Namen
Johann Kübler-Konſtanz ausgeſtellt war, vor.
„Jſt das dieſelbe Firma Kübler, welche die Stutt
garter Strickwaren herſtellt?“, wurde gefragt.
Das bejahte der Mann und betonte, daß er die
Reſte verkaufe, die bei der Jahresfabrikation

der Stuttgarter Fabrik nicht verwendet
werden könnten. Eine halliſche Hausfrau er
klärte, daß K. bei ſeinem Beſuche angegeben
habe, er ſei der Neffe des Jnhabers der Firma
Kübler, Stuttgart. Als die Frau mit dieſen
Stoffen zu ihrem Schneider kam, war dieſer
erſtaunt, welche minderwertige Ware die Frau
ekauft hatte. „Ja“, ſagte die Frau, derRame der Firma Kübler iſt ſo gut, daß ich

ſicher war, erſtklaſſige Ware zu erhalten.

Jnzwiſchen war auch die Stuttgarter Firma
durch verſchiedene Anfragen von Leuten, die
Ware von Johann Kübler bezogen hatten und
ſich betrogen fühlten, in recht unangenehmer
Weiſe auf den Namensvetter aufmerkſam ge
worden. Die Tätigkeit des Mannes war nicht
nur Betrug an ſeinen Abnehmern, die von
ihm für ihr gutes Geld minderwertige Ware
erhielten, ſondern es wurde ebenſo auch der
gute Ruf der echten Stuttgarter Firma Paul
Kübler gefährdet.

Der Staatsanwalt beantragte eine Ge
fängnisſtrafe von acht Monaten, da er ſchon
wiederholt wegen Betrugs vorbeſtraft war,
und ſtellte den Antrag, ihm die Handels
erlaubnis zu entziehen. Das Schöffengericht
berückſichtigte zugunſten des Angeklagten, daß
der angerichtete Schaden inzwiſchen wieder
erſetzt worden war, bezeichnete aber das Vor
gehen des Angeklagten und die Art und Weiſe
ſeines Handelsgeſchäftes als direkt gemein
gefährlich, da Volksgenoſſen, die in ſicherer Er
wartung auf den guten Namen bauend, dann
getäuſcht würden. Der Angeklagte wurde
wegen zum Teil vollendeten, zum Teil ver
ſuchten Betrugs in ſtrafſchärfendem Rück
fall zu einer Geſamtſtrafe von vier Monaten
und zwei Wochen Gefängnis verurteilt, die
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt er
achtet wurden. Der Haftbefehl gegen ihn
wurde aufgehoben. —nn.

30 Millionen Jahre alte Foſſilien
Vortragsabend im Giebichenſteiner Heimatbund

Am Mittwochabend veranſtaltete der
Giebichenſteiner Heimatbund wie-
der ſeinen Heimatabend, bei dem der Aſſiſtent
im Geologiſchen Jnſtitut, Hunger über die
Ausgrabungen im Geiſeltal ſprach. Diakon
Sonntag begrüßte die Gäſte und ſprach ſein
Bedauern darüber aus, daß Profeſſor Dr.
Weigelt, der dieſen Vortrag halten wollte, ver
hindert ſei.

Der Männergeſangverein Giebichenſtein,
unter Führung ſeines Chormeiſters Behr,
brachte ein Adventslied zu Gehör. Anſchließend
erzählte der Redner über die allgemeine Erd
geſchichte unſerer Heimat, um dann auf das
Geiſeltal überzugehen, welches in letzter Zeit
immer mehr an Bedeutung gewonnen hat.
Jn der Braunkohle des Geiſeltales wurden
1908 die erſten Ausgrabungen gemacht, die
jedoch erſt ſeit 1926 ſyſtematiſch betrieben
werden.

Jn der Braunkohle dieſes Tales ſind Tier
und Pflanzenreſte erhalten, die bis zu 30 Mil
lionen Jahre alt und noch jetzt ausgezeichnet
erhalten ſind. Selbſt die Farben von Käfern
und Pflanzen ſind in ihrer natürlichen Leucht
kraft noch zu erkennen. Redner ſprach weiter
über die Schwierigkeiten, die ſich bei der
Bergung der Ausgrabungen den Forſchern in
den Weg ſtellen und gab ein e nſchauliches
Bild von der harten Arbeit des Geologen.

Jm Anſchluß an ſeine Rede wurde eine
Ausſtellung von Photographien, wirkſam zu
ſammengeſtellt von Lehrer Thormann, ge
zeigt, die die Umgebung der Burg Giebichen
ſtein und das Saaletal zeigten. Der Männer
eſangverein brachte darauf noch einige
eimat und Volkslieder zu Gehör. Dr. Neu

meyer dankte dem Heimatbund für ſein Wir
ken um die Erforſchung der Giebichenſteiner
Heimatgeſchichte.

Zum Jahresende in den Harz

Für viele Leſer und Freunde unſerer Zei
tung war es eine Freude, zu leſen, daß unſere
diesjährige, gemeinſam mit dem Hapag-Reiſe
büro vorgeſehene Silpeſterfahrt in den Harz
und zwar nach Bad Sachſa führen wird. Die
Unterbringung der Teilnehmer erfolgt in guten
Quartieren einſchließlich voller Und reich
haltiger Verpflegung, beginnend mit dem
SilveſterEſſen und endigend mit dem Mittag
eſſen am Neujahrstag in Bad Sachſa einſchl.
Bedienung, Steuern uſw. Die Abfahrt des
Autobuſſes erfolgt am Silveſterabend um
16 Uhr, und zwar führt der Weg über Eis
leben Nordhauſen nach Bad Sachſa. Gegen
14 Uhr am Neujahrstag wird dann die Rück
fahrt über Tanne Benneckenſtein nach Stol
berg, wo eine Kaffeepauſe eingelegt wird, an
getreten. Auskunft in den Geſchäftsſtellen der
MR3 ſowie im Hapag-Reiſebüro Halle, im
Roten Turm.

1. Beiblatt, Nr. 341

Weihnachtsverkehr
Der Polizeipräſident gibt bekannt: Zur

Aufrechterhaltung des erhöhten Verkehrs vor
dem Weihnachtsfeſt wird auf Grund des S 34
RStrVO. für das Zentrum der Stadt Halle
nachſtehende Verkehrsbeſchränkung angeordnet:

Jn den Tagen vom 13. bis 24. Dezember
wird für die Zeit von 15 bis 19 Uhr

der Parkplatz auf dem Marktplatz
aufgehoben und gleichzeitig das Parken dort
verboten. Als Erſatzparkplatz wird der Hall
markt mit An und Abfahrt vor dem Um
formerwerk beſtimmt;

der Kraftdroſchkenhalteplatz auf
dem Marktplatz wird auf die Aufſtellung von
jeweilig nur drei Kraftdroſchken beſchränkt,
für den Reſt der Kraftdroſchken wird als
Halteplatz der Parkplatz „Schülers-
hof“ beſtimmt, von wo aus auf den Halteplatz
am Markt nachgerückt werden kann.

Am 13. und am 20. Dezember werden für
die Zeit von 15 bis 19 Uhr die Leipziger
Straße zwiſchen Leipziger Turm und Markt-
platz, der Marktplatz, Kleinſchmieden, Große
Ulrichſtraße ſowie die Große Steinſtraße,
letztere zwiſchen Kleinſchmieden und Haupt
poſt, für den geſamten Fahrverkehr außer
dem Straßenbahnverkehr geſperrt.

Die Poſt zu Weihnachken
Für die Poſtämter in Halle ſind an den

Sonntagen 13. und 20. Dezember nachſtehende
Dienſterweiterungen getroffen worden

Am 13. Dezember ſind beim Poſtamt 2,
Thielenſtraße 2b, die Schalter für Paket
annahme ununterbrochen und für die Paket
ausgabe von 8 bis 19 Uhr geöffnet, beim
Poſtamt 1, Große Steinſtraße 72, findet von
8 bis 11 Uhr Paketannahme und ausgabe
ſtatt; das Poſtamt 10 (Trotha) iſt an dieſem
Tag von 8 bis 9 Uhr geöffnet.

Am 20. Dezember werden die Pakete beim
Poſtamt 2 Tag und Nacht, beim Poſtamt 1 von
8 bis 19 Uhr, beim Poſtamt A, Bernburger
Straße 25, und beim Poſtamt 6, Liebenauer
Straße 4, von 10 bis 18 Uhr und beim Poſt
amt 10 in Trotha von 8 bis 12 Uhr angenom-
men; Paketausgabe findet ſtatt beim Poſtamt 2
und 1 von 8 bis 19 Uhr und beim Poſtamt 10
von 8 bis 12 Uhr.

Die Schalter für die Brief- und Geld
annahme und den Poſtwertzeichenverkauf ſind
bei den Poſtämtern 2, 1 und 6 von 15 bis
18 Uhr geöffnet. An beiden Sonntagen wird
auch je eine Paketzuſtellung ausgeführt.

Pg. Kaſper ſpricht
Heute um 20.15 Uhr ſpricht in den Albrecht

feſtſälen der Gauamtsleiter des Gauamtes für
Technik, Berlin, Pg. Karl Kaſper in einer
öffentlichen Verſammlung. Alle Volksgenoſſen,
insbeſondere aber die Mitglieder des NSBDT.
ſind hierzu eingeladen.

Jugend kämpft fürs WhW.
Sammelaktion der HJ. vom 18.—20. Dezember.

Wie in den vergangenen Jahren, ſtellt ſich
auch in dieſem Winterhalbjahr die geſamte
Hitler-Jugend mit allen Gliederungen in den
Dienſt für das Winterhilfswerk. Jn einer
allgemeinen Sammelaktion in der Zeit vom
18. bis zum 20. Dezember 1936 werden wiederum
die Sammler und Sammlerinnen der HJ. das
Straßenbild beherrſchen. Dieſe Großaktion be
ginnt für den Standort Halle mit einer Jugend-
kundgebung auf dem Marktplatz am Abend des
17. Dezember vor dem Alten Rathaus.

„Der Farbkaſten“ ſpielt
Das deutſche Volk iſt eine Schickſalsgemein

ſchaft. Und daß ſich die Fürſorge nicht nur mit
materieller Hilfe begnügt, ſondern gleich
laufend auch den geiſtigen Bedürfniſſen unſe
rer Volksgenoſſen Rechnung getragen wird, be
weiſt die aktive Mitarbeit der NSG. „KdF.“,
deren Künſtler der bekannten Truppe Der
Farbkaſten“ ſich zu einer Vorſtellung der Kreis
amtsleitung Halle Stadt der RSV. und der
NSF., Kreisdienſtſtelle Halle Stadt, für
WHW. Empfänger am 16. Dezember, 15 Uhr,
im Stadtſchützenhaus zur Verfügung geſtellt
haben. Ein dankbares Publikum iſt in dieſem
Falle den Künſtlern des „Farbkaſten“, die wie
immer, unter Maxim Falcke ihr Beſtes in ihr
„Luſtiges Bilderbuch aus der Welt des Scheins“
legen werden, gewiß. Da bei der großen An
zahl der Bedürftigen naturgemäß nicht alle zu
gleich berückſichtigt werden können, geſchieht
die Auswahl nach beſonderen Geſichtspunkten
durch die NSV.Ortsgruppen. Die Karten
werden den Betreffenden durch die Blockwalter
direkt zugeſtellt. Rückfragen an die Dienſtſtellen
ſind daher zwecklos.

WHW. Konzert des Arbeitsgaues. Am
Sonntag, 13. Dezember, 20 Uhr, findet im
Stadtſchützenhaus das zweite WHW.- Kon
zert des Arbeitsgaues XIV ſtatt.
Unter Leitung des Obermuſikzugführers
Schmidt bringt der Gaumuſikzug ein aus
erleſenes Programm. Kartenvorverkauf: Ver
kehrsbüro, Roter Turm.

PALMOLIVE- Rasierseife-besseres Rasieren für wenfger Geld
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CT. Riebeckplah

„Fiakerlied“
Ein alter Fiaker, in den Straßen des

artigen Wiens vereinſamt, ſtirbt, er beſchließt
ſein Leben auf dem Kutſchbock, gerade als ihm
eine lang erſehnte Fahrt winkt. Der Wach
mann ſieht ſeine Papiere durch, da ſteht der
Name eines Mannes in ihm, den einſt alle
Wiener als den flotteſten Fiaker kannten. Jn
dieſe ſkizzenhafte Rahmenhandlung hinein iſt
dann der Film vom vergänglichen Leben des
Fiakers Strödel gearbeitet, der ſeine beſte Zeit
zeigt und das Verhängnis, das über ihn her
einbricht. Fiaker und Waſſerer, Menſchen aus
dem Prater und einer gewiſſen Feudalwelt
von „damals“ werden um den flotten Strödel
lebendig. Sie treiben mit ihren Freuden durch
die Straßen im Wiener Wald, durch Grinzing
und den „Wurſtel“, nichts kann ihre Heiterkeit
trüben, aber dann ſtellt es ſich doch plötzlich
heraus, daß das Schickſal ſich ſelbſt nicht ein
mal durch dieſe wieneriſche Gemütlichkeit auf
halten läßt. Da iſt es dann der junge Fiaker
Strödel, den es am ſchlimmſten packt, er kommt
über ein paar frohe Tage zu einem bitteren
Erlebnis. Das iſt alles, es iſt ein Volksſtück,
dem das Spiel Paul Hörbigers Charakter
und vielleicht auch letzten Sinn gibt, dem es
beſtimmt aber den Erfolg bringt. Man muß
ſich Hörbiger nur einmal vorſtellen, wie er
ſeine ungetreue Liebſte im Prater kurzer
hand ausſetzt oder beim Heurigen immer ver
gnüglicher wird. Als ihn dann das Verhäng-
nis ereilt, bricht dieſe ganze leicht beſchwingte
Melodie des Lebens um einen flotten Fiaker
zuſammen, alle gehen von ihm und da
blendet dann der Film wieder zur Rahmen-
handlung über, in der man noch einmal den
Graukopf des toten Fiakers ſieht, hinter dem
ein ſo langes Leben liegt, das vielleicht nur
durch die Erinnerung an ein paar Tage
immer wieder Auftrieb erhielt. Ein Film,
ganz ohne Sentimentalitäten, der ſein Publikum

gefunden hat! Stache.
CT. Große Ulrichſtraße

Senſakionen in einer Kabine
Jch frage Sie: „Schätzen Sie einen ſpannen

den Kriminalroman, bei deſſen Lektüre Sie
bis zum letzten Blatt nicht wiſſen, wer der
Täter iſt?“ Wenn ja dann ſchauen Sie ſich
dieſer Tage in den C.T.Lichtſpielen, Große
Alrichſtraße, den amerikaniſchen Kriminalfilm
„Kabine B 50 an. Sie werden dort
gleich mir vor der Leinwand ſitzen und
ſpannunggefüllt eine ganz myſteriöſe aben
teuerliche Handlung vorüberziehen ſehen,
nein, Sie werden ſie direkt miterleben, denn
das Ganze iſt unter der ſicheren Regie von
William K. Howard nach echter HollywoodArt
ſprühlebendig und überaus packend geſtaltet.

Selbſtverſtändlich wäre es im höchſten
Grade frevelhaft, wollte ich Jhnen hier von
dieſer kriminellen Angelegenheit erzählen und
womöglich ſogar die Pointe enthüllen. Laſſen
Sie mich Jhnen nur ein paar wenige Koſt
häppchen geben von dieſem nach bewährtem
Wallace- Rezept gemixten Kompoſitum, das
Jhnen mit Spannung, Senſation, Jronie und
Humor lecker ſerviert wird. Jm Mittelpunkt
ſteht ein Mord, deſſen Täter Sie kaum erraten
werden. Das heißt: nein der Mord iſt
eigentlich nicht die Hauptſache; die Hauptſache
iſt natürlich eine Frau, und zwar eine Prin
zeſſin von Schweden, die jedoch gar keine
Hoheit, ſondern eine ganz gewiefte Hoch
ſtaplerin iſt, die ſich auf ihren falſchen Namen
hin ein Filmengagement in Hollywood ver
ſchafft hat. Sie kommt in den Mordverdacht,
genau wie alle anderen, die ſich auf dem
Luxusdampfer „Mammoth“ nach New Vork
eingeſchifft haben. Alles übrige bitte,
ſchauen Sie ſelbſt! Rita Sophie Eilers.

Zwei Löſchzüge ſind eingeſehk worden M ALI
Schokoladenfabrik in der Oberen Leipziger Straße gefährdet

Geſtern gegen 7.20 Uhr wurde die Feuer
löſchpolizei unter Leitung des Branddirektors
Rohr fernmündlich nach dem Grundſtück der
Schokoladenfabrik Tornow in der Oberen
Leipziger Straße gerufen, wo in dem von der
Kurzen Gaſſe aus zugänglichen Hinter
gebäude ein größeres Feuer entſtanden war.
Es iſt ein neuzeitliches Fabrikations- und
Lagergebäude, in deſſen Erdgeſchoß ein größerer
Heizraum ſowie eine ſogenannte Backküche, im
Obergeſchoß und Dachgeſchoß Lagerräume vor
handen ſind.

Das Feuer war im Heizraum im Erd
eſchoß entſtanden. Der zuerſt auf der Brandſelte eintreffende Feuerlöſchzug 1 der Haupt

feuerwache griff den Brand im Erdgeſchoß zu
nächſt mit drei Schlauchleitungen an. Jn An
betxacht der Gefahr der Weiterverbreitung des
Feuers nach dem Obergeſchoß wurde ſofort derBefehl zweiter Alarmſtufe (das heißt
zwei Löſchzüge werden eingeſetzt) gegeben,
worauf der Löſchzug 2 der Feuerwache Süd zur
Brandſtelle abrückte. Während des Angriffs
vom Erdgeſchoß brannte das Feuer durch die
zerſtörte Decke nach dem erſten Geſchoß durch
und ſehr bald darauf wurden auch im Dach-
geſchoß Brandherde beobachtet. Anter Voran
nahme' von weiteren Schlauchlinien und unter
Einſatz von ſchwerem Gasſchutzgerät (die Ver
qualmung war ſehr erheblich) gelang es, dieſe
letzteren Brandſtellen bald abzulöſchen. Um

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Betr. Schulungsmaterial

Die Schulungsbriefe der Reichsorganiſa
tionsleitung der NSDAP., Hauptſchulamt und
Schulungsamt der NSDAP. Folge 12, Monat
Dezember 1936, mit Jnhaltsüberſicht der Jahr-
gänge 1934/36, und die Blätter des Raſſen
politiſchen Amtes der NSDAP., Neues Volk“
Nr. 12, Monat Dezember 1936, ſind bei der
Kreispropagandaleitung, RobertFranzRing
Nr. 16, Zimmer 43, eingegangen. Die Dienſt
ſtellen wollen das beſtellte Material am Frei-
tag und Sonnabend dieſer Woche abholen
laſſen.

Ortsgruppe Friedrichplatz
Heute 20.415 Uhr in den „Albrechtfeſtſälen“

öffentliche Verſammlung. Für die Partei
genoſſen, Opferringmitglieder und Angehörige
der Gliederungen iſt der Beſuch Pflicht.

Kreisamt für Erzieher (NSLV.)
Heute Freitag 20.15 Uhr, ſpricht in den

„Albrechtfeſtſälken“ Gauredner Pg. Käafper,
Berlin. Alle Erzieher und Erzieherinnen des
Stadtkreiſes ſind zu dieſer Kundgebung ein
geladen.

Reichsbund der Deutſchen Beamten
Fachſchaftsgruppe Lokomotivführer

Am Sonnabend, 12. Dezember, findet un
ſere Ortsgruppenverſammlung in „Schneiders
Hotel“, Hindenburgſtraße, ſtatt. Es ſpricht:
Kreisredner Pg. Jordan. Beginn 20 Uhr.

Deutſche Arheitsfront
Gaubetriebsgemeinſchaft „Freie Berufe“ Fachgruppe

Anwalts und Notariatskanzleien
Heute, 20 Uhr, Vortrag Gaufachſchaftswalter Büro

vorſteher Weickardt: „Verjährung“. Da der Vortrag
auch für die Kreisbetriebsgemeinſchaft Handel durch
geführt wird, findet er nicht in der Talamtſchule ſtatt,
ſondern Dorotheenſtraße 1 (Saal).

8.15 Uhr bereits konnte die Meldung Feuer
aus“ mit Aufräumungsarbeiten beginnen,
von der Ara nd durchgegeben werden.
Die Feuerwehr hatte dann längere Zeit
mit den Aufräumungsarbeiten zu tun.

Nach den in Verbindung mit der Feuer
löſchpolizei von der Kriminalpolizei angeſtell
ten Ermittlungen iſt die Entſtehungsurſache
allem Anſchein nach auf Entzündung von
Ter an der Heizanlage zurückzuführen.

er Betrieb erlitt keine weſentliche Störung
Sehr bald nach Bekanntgabe des Feuers er
ſchien der Polizeipräſident Jahn, Stadtrat
Tießler, Kriminaldirektor Dr. Schuppe ſowie
Kriminalkommiſſar Eſchweiler mit ſeinen
Beamten.

Turmblaſen. Jn der Woche vom 13.--19.
Dezember werden folgende Choräle von den
Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: „Jeſus
Chriſtus herrſcht als König.“ Montag: „Got-
tes Sohn iſt kommen uns allen zu Frommen.“
Dienstag: „Komm, du wertes Löſegeld, deſſen.“
Mittwoch: „Mit Ernſt, o Menſchenkinder, das
Herz.“ Donnerstag: „Warum willſt du drau
ßen ſtehen, du Geſegneter.“ Freitag: „O Heiland,
reiß den Himmel auf.“ Sonnabend: „Einer iſt
König, Jmmanuel.“

Bekanntmachung

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Erſte „KdF.“-Winterſportfahrt in den Harz. Am

Sonntag, 13. Dezember, veranſtaltet das Kreisamt Halle
Stadt ſeine erſte Winterſport-Omnibusfahrt nach Schierle.
Für Anfänger Ski-Lehrgang auf der Uebungswieſe, für
Fortgeſchrittene S anderung zum Brocken. Abfahrt
6 Uhr vom Rudolf-Jordan-Platz; Fahrpreis 4,90 RM.
Anmeldungen ſofort beim Kreisamt, Große Ulrichſtr. 26.
Weiterhin werden bei günſtigen Schneeverhältniſſen
all wöchentlich Wochenendfahrten nach den bekannteſten
Winterſportorten des Harzes und des Thüringer Waldes
durchgeführt. Bekanntgabe erfolgt jeweils in der MNZ.

Am 13. Dezember, 11.15 Uhr, Vortrag und
Führungin der Landesanſtaltfür Volk-heitskunde, Richard-Wagner-Straße 9/10. Bronze
zeit. Eintritt frei.

Weihnachtsfahrt nach dem Allgäu. Beim Kreisamt
der NSG. „Kraft durch Freude ſtehen noch einige
Plätze für fortgeſchrittene Skiläufer und läuferinnen zur
Verfügung. Die Fahrt beginnt am 25. 12. 1936 und führt
in das beſte Skigelände der Allgäuer Alpen; Stand
quartier iſt die Höllritzer Alpe (1400 Meter). Rückkehr
am 3. 1. 1937. Koſten für Fahrt, Verpflegung Unter
kunft (Skihütte) und Skilehrgang etwa 52 RM. An
meldungen ſind umgehend beim Kreisamt einzureichen.

„Kraft durch Freude Sport am Freitag
S SFrühliche Gymnaſtik und Spiele (nür für Frauen):

Luiſenſchüle 20.00—21.00 Uhr, Moritzburg 20.00—21.30 Uhr.
Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):
Peſtalozziſchule 20.00--21.30 Uhr, Kloſterſchule 20.00 bis
21.30. Uhr. Gymnaſtik (für Frauen, früher Donners
tag): Marktplatz 22, 20.30—21.30 Uhr. Kindergymnaſtik:
Peſtalozziſchule, für 7 Jahre und älter 15.00—16.00 Uhr,
für 4—-7. Jahre 16.00--17.00 Uhr, Dieſterwegſchule 15.00
bis 16.00 Uhr und 16.00--17.00 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugendliche): Moritz
burg 20.00-21.00 Uhr. Schwimmen: Stadtbad 20.00
bis 21.00 Uhr. Volkstanz: Huttenſchule 20.00 bis
21.30 Uhr. Jiu-Jitſu: Große Steinſtr. 79/80, 20.00 bis
21.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtr. 26, 19.00--20.30 Uhr.
SkiTrocken (verlegt auf Sonntag): Reitſchule, Burg
ſtraße 34, 9.00——10.00 Uhr.
Ammendorf:

Körperſchule (für Männer und Frauen): Radeweller
Schule 18.00——19.30 Uhr.

Nietleben:
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Gaſthaus „Zur Sonne“. Kindergymnaſtik: Gaſthaus
„Zur Sonne“ für 4—-7 Jahre 15.00-—16.00 Uhr, ab 7 Jahre
16.00-—17.00 Uhr.

n enigen Worten

Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes wurde
geſtern ein 65jähriger Mann an der Straßen
kreuzung Halliſche Straße und Schacht
ſtraße in Ammendorf von einem eine ug
maſchine überholenden Fernlaſtzug überfahren
Der Tod trat auf der Stelle ein. g

Jn der Mansfelder Straße wurde
geſtern ein Fußgänger, der hinter einem par
kenden Lieferkraft-Dreirad hervorkam und den
Fahrdamm überſchreiten wollte, von einem
Motorrad überfahren. Der Fußgänger ſtürzte
hin, erlitt Hautabſchürfungen am Kopf und
klagte über Schmerzen im Knie.

Auf der Danziger Freiheit wurde
geſtern ein Radfahrer, der ſein Fahrrad führte
von einem Laſtkraftwagen angefahren. Er fiet
zu Boden, erlitt eine erhebliche Beinver-
letzung ſowie eine Gehirnerſchütterung. Mit
dem Krankenwagen der Feuerwehr wurde er
in die Privatklinik von Dr. Loeffler ge
bracht. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Ein Straßenbahnzug der Linie 7, ein Per
ſonenkraftwagen Und zwei Pferdefuhrwerke
ſtießen um 12.50 Uhr in der Leipziger
Straße zuſammen. Der Perſonenwagen
wurde ſtark beſchädigt und vom Anhänger der
Straßenbahn eine Scheibe zertrümmert.

Ein Vergaſerbrand entſtand 12.15
Uhr in einer Klempnerwerkſtatt in der Merſe
burger Straße. Die Feuerwehr konnte nach
kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Die Moſt Gmb. H., Kakao und Schokolade
Fabriken, hat ihrer über 1400 Köpfe ſtarken
Gefolgſchaft eine Weihnachtsgratifi
kation in Höhe eines Wochenlohnes für die
Arbeiter und eines Drittels des Monatsgehal
tes für Angeſtellte ausgezahlt.

„Am Freitag voriger Woche gab das Licht
ſpielhaus „Burgtheater“, Gr. Goſenſtraße, für
Betreute des Winterhilfswerkes eine
Freivorſtellung. Der Kreisfilmſtellenleiter Pg.
Küſtenbrück legte in ſeiner Begrüßungs
anſprache dar, daß das WHW. nicht nur eine
materielle, ſondern auch eine ſeeliſche Be
treuung bringen will. Alle Volksgenoſſen
ſollen an dem heutigen Kulturleben teil
nehmen. Die Vorſtellung brachte 400 Volks
genoſſen einen frohen Nachmittag.

Die Offenen Volksſingeabende der HJ., unter
der Leitung des Muſikreferenten der Kultur
abteilung des Gebietes, Gefolgſchaftsführer
Reinhold Heyden, werden in Zukunft für
die einzelnen Stadtteile getrennt veranſtaltet
Die erſte Veranſtaltung dieſer Art wird für
den Bereich HalleSüd am nächſten Dienstag,
15. Dezember. im „Schrebergarten Süd“, Elſa
BrändſtrömStraße, abends 20 Uhr, ſtattfinden.

Am 30. November iſt der hieſigen Reichs
bankſtelle von unbekannter Seite Bruch
gold zugegangen mitidem Vermerk
W HW. Erzielt wurden 152,45 RM. Dieſer
Betrag iſt der Gauleitung der NSV. über
wieſen worden.

Morgen, am 12. Dezember, feiert die Pen
ſionärswitwe Ottilie Lieſe, Krukenberg
ſtraße 14 ihren 90. Geburtstag.

Am 12. Dezember feiert der Geheime Regie
rungsrat i. R. Otto Lentze, Händelſtr. 24,
32 Jahre Mitglied der Krieger-Kameradſchaft
Alemannia, ſeinen 81. Geburktstag.

Der Schiffer Friedrich Sander, Halber
ſtädter Straße 5, feiert heute das Feſt der ſil
bernen Hochzeit.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

u SeeWeihnachksmarlt
der halliſchen Künſtler

Wie alljährlich findet jetzt wieder der Weih
nachtsmarkt der halliſchen Künſtler ſtatt.
Diesmal iſt die Ausſtellung in das Stadt
haus am Markt verlegt und durch
Arbeiten von Künſtlern aus dem Gau Halle
Merſeburg erweitert worden. Veranſtalter iſt
die NS.Kulturgemeinde in Gemeinſchaft mit
der Landesleitung Halle Merſeburg der Reichs
kammer der bildenden Künſte.

Geſtern vormittag wurde die Ausſtellung
eröffnet. Bei dieſer Gelegenheit ſprachen
Landeskulturwalter Lindenberg für die
Reichskammer der bildenden Künſte und
Direktor Schiebel in h des Gau
obmanns Dr. Grahmann für die NS.Kultur
gemeinde.

Dieſer Weihnachtsmarkt iſt keine Ausſtellung
im hergebrachten Sinne, ſondern eine Ver
kaufsausſtellung für die Künſtler. Den Künſt
lern ſoll durch ſeine Veranſtaltung geholfen
werden, damit ſie ihre Bilder verkaufen können.
Und wer zum Weihnachtsfeſt ein ſolches Bild
verſchenkt, der bereitet eine doppelte Feſtes
freude dem, der das Bild zum Schmuck ſeines
Heimes erhält, und dem Künſtler, der den
Erlös ſeiner Arbeit bekommt.

Aber auch von dieſem ſozialen Geſichtspunkt
abgeſehen, iſt aus kulturpolitiſchen Gründen
ſolchen Veranſtaltungen wie dem Weihnachts
markt halliſcher Künſtler jeder mögliche Er
folg zu wünſchen Es iſt ja unſer Streben,
den Kitſch jeder Art aus den Wohnungen zu
verdrängen und an ſeine Stelle gute Arbeiten
wirklicher Künſtler zu ſetzen. Keine Gelegen
heit iſt da beſſer geeignet als das Feſt des
Schenkens, das Weihnachtsfeſt. Die billigſten
der ausgeſtellten Arbeiten ſind ſchon für
5, RM. zu erwerben.

An der Ausſtellung haben ſich folgende
Maler und Graphiker beteiligt: Eliſabeth
Marquardt, Johannes Sack-Eisleben, O. H.
Guth, m Baſchant, Hellgrewe,
Weßner, Pilgermann, Manz, Otto Schmidt

Wittenberg, LebekZeitz, Schmidt-Calm, Höv
ker, Lu Junghans, Erich BorſtWittenberg,
E. Weiſe, E. Haß, Dettloff-Leung, Paul und
Gerhard Pabſt, Kurt Völker, Rödel, M. Pepp
müller, Marholz, Buſſe-Dölau. Wagner Merſe
burg, Eva Jordan, Splett, H. v. Seckendorf,
Otto Müller, Fr. Freitag, Hans Hering,
Vaccano, Fielitz, Otto Krahz-Eisleben, Albin
BuſchZeitz, Ruhmer, L. Büchſel- Schmidt. Von
dieſen Künſtlern ſind insgeſamt 100 Arbeiten
in der Ausſtellung vorhanden: Oelgemälde,
Aquarelle, Graphiken.

Schon ein erſter flüchtiger Gang an den
Wänden entlang läßt erkennen, daß hier viel
Gutes zuſammengebracht wurde. Und bei
näherem Hinſehen wird man an dem einen
oder anderen bekannten Künſtler eine weitere
Entwicklung ſeiner Eigenart oder neue An
fätze erkennen können.

Drei Bilder von Güth fallen ſogleich auf;
einmal weil der Künſtler hier noch nicht aus
geſtellt hat, dann weil ſeine Mälweiſe un
mittelbar ſtark anſpricht und hohes Können
erkennen läßt. Saale bei Dobis“ bringt
ſchöne weiche Farbtöne und lebendiges Schwin
gen im Atmoſphäriſchen. Techniſch meiſterhaft
„Erſchöpfte Tänzerin“. Sack-Eisleben bringteinen ungemein ſtimmungsvollen Vorfruß

ling“ und eines ſeiner kraftvoll farbigen Jn
duſtrieſtücke. An Eliſabeth Marquardts Ar
beiten erfreut wieder das Großzügig-Plaſtiſche
und die Konſequenz der perſönlichen Eigenart.
Sehr duftig und von hohen maleriſchen
Qualitäten iſt Spitzers „Birkenlandſchaft“.

Hövker zeigt drei Märchenbilder von echt
kindlicher Buntheit und lebendiger Erzählung
und weiß auch raſch einen Beitrag zur
Aktualität der Stunde zu liefern mit einer
Oelſkizze „Kritiſteren und Betrachten“. Zwei
temperamentvoll hingeſetzte Aquarelle (Segel
boote und Schifferboote) ſtammen von Lu
Junghans, zwei dekorative Blumenſtücke von
BorſtWittenberg. Joachim Hellgrewe hat vier
von ſeinen immer mit jener Hellgrewiſchen
Eigenart geſehenen Landſchaften ausgeſtellt.
E. Weiſe ein Blumenſtück Roſen“, desgleichen
E. Haß („Aſtern“), Kurt Völker drei neue
Aquarelle, in denen er einen neuen Schritt vor

wärts nicht ohne Erfolg verſucht. Die „Land
ſchaft im Frühling“ bringt neue Töne, die
Völker bisher noch nicht angeſchlagen hat.

Starkes Gefühl für Weite und bemerkens
werte Kunſt der Perſpektive entfaltet Dettloff
in einer Oderlandſchaft; Rödel fällt auf mit
einer recht gut gelungenen „Weſtminſterbrücke
zu London“; Paul Pabſt zeigt ein fröhliches
Aquarell „Bei Sennewitz“. Stark auf das
Stimmungsmäßige gerichtet ſind die Arbeiten
von Seckendorf, unter denen „Vorharz“ ge
nannt ſei. Ein rechtes kleines Schmuckſtück iſt
das ſonnenerfüllte „Am roten Berg“ von
SchmidtWittenberg. Von Kratz-Eisleben fällt
ein apartes und liebevolles kleines Paſtell
„Deutſcher Waldboden“ auf. Ruhmer ſucht in
der Technik des farbigen Linolſchnittes nach
neuem ſymboliſchen Ausdruck, Baſchant erfreut
durch ſeine zarten, innigen Radierungen.

So iſt noch manches ſchöne Stück in der
Tee nng und es bleibt nur herzlich zu
wünſchen, daß nun auch Käufer kommen, den
Künſtlern zur Freude und dem ernſten Be
mühen um die Kunſt zur Ehre!

Dr. Joachim Bergfeld

Die japaniſche Rundfunkgeſellſchaft bereitet
gegenwärtig die Errichtung eines Fernſeh
ſenders für die Olympiſchen Spiele 1940 in
Tokio vor. Nach den Plänen ſollen mit der
Fernſehapparatur Fernſehbilder von den
Olympiſchen Spielen in einem Umkreis von
20 Kilometer von Tokio aufgenommen werden
können. Weiter wird beabſichtigt, nach deut
ſchem Muſter öffentliche Fernſehſtuben ein
zurichten, um der breiten Oeffentlichkeit die
Möglichkeit zu geben, die Kampfſpiele zu
verfolgen.

Lokhar Mülhel lieſt Goebbels
Am Sonnabend, dem 12. Dezember, um

19.30. Uhr, wird Staatsſchauſpieler Lothar
Müthel im Deutſchlandſender einige
Kapitel aus dem politiſchen Tagebuch von
Reichsminiſter Dr. Goebbels Vom Kaiſer
hof zur Reichskanzlei“ leſen.

Pirandello geſtorben
Der bekannte italieniſche Schriftſteller

Luigi Pirandello iſt am Donnerstag kurz vor
9 Uhr an einer Lungenentzündung geſtorben.

Der Tod Pirandellos wird in ganz Jtalien
als ein großer Verluſt empfunden. Am
Donnerstag, kürz nach dem Bekanntwerden der
Todesnachricht, haben ſich ſofort zahlreiche
Mitglieder der königlich italieniſchen Aka
demie, der der Verſtorbene ſeit ihrer Grün
dung angehörte, ſowie zahlreiche Perſönlich
keiten aus Kunſt, Wiſſenſchaft und Politik in
das Todeshaus begeben. Pirandello, der noch
vor wenigen Tagen in völliger Geſundheit in
ſeinem Freundeskreis verkehrte, war im Be
griff, ein neues Schauſpiel „Die Brillanten
der Bergwelt“ abzuſchließen, das im näch
ſten Sommer in Florenz zur Aufführung
kommen ſoll.

Luigi Pirandello, der am 28. Juni 1867 in
Girgenti (Sigzilien) geboren iſt, hat ſich durch
zahlreiche Theaterſtücke und Proſgſchriften
nicht nur in ſeiner Heimat, ſondern auch im
Auslande einen bekannten Namen gemacht.
Seine Werke ſind auch in Deutſchland häufig
aufgeführt worden.

Nicht abgeholte Kunſtwerke

Spaniſches Ausſtellungsgut in Italien
Die ſpaniſchen Kunſtwerke, die im Sommer

von der damaligen ſpaniſchen Regierung für
die Jnternationale Kunſt Ausſtellung in Vene
dig zur Verfügung geſtellt wurden, ſind wegen
des ſpaniſchen Bürgerkrieges noch nicht wer
abgeholt worden. Es handelt ſich um 160
mälde, Zeichnungen und Vildhauerwerke ſpa
niſcher Künſtler, die von privater Seite un
Kunſthandlungen im Auftrag der Jegi u
nach Venedig geſandt worden waren. rdem ſich die Tetung der Kunſtausſtellung W
geblich um die Rücknahme der Kunſtwerke n
müht hat, ſind ſie jetzt eingelagert worden r
ihre Rückgabe wird nur mit Ermächtigung en
von Jtalien anerkannten nationa
ſpaniſchen Regierung erfolgen
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Wer will zur
Waſſerſchutzpolizei gehen?
Die Waſſerſchutzpolizeiſchule in Stettin

ſtellt mit ſofortiger Wirkung für die Wacht
meiſter- und Offizieranwärterlaufbahn Be
werber ein.

Vorausſetzungen für die Wachtmeiſter
laufbahn: Deutſche Staats(Reichs) ange
hörigkeit, deutſchblütige oder artverwandte

Puppenrepgraturen GmmBVieder
Abſtammung, Unbeſcholtenheit, Mindeſtgröße

1,70 Meter, Polizeidienſttauglichkeit und kör
perliche Eignung, ledig, vollendetes 20. bis
26. Lebensjahr, Ableiſtung der geſetzlichen
Wehrpflicht (mindeſtens acht Wochen Wehr-
machtsdienſtzeit), 20monatige Fahrzeit bei der
Marine, auf See oder Binnenſchiffen an Deck
oder an der Maſchine

Vorausſetzungen für Offizieranwär
ter: Wie oben bis „ledig“, ferner
mittlere Reife, vollendetes 23. bis 27. Le
bensjahr, erfolgreich abgeleiſtete militäriſche
Laufbahn von mindeſtens einjähriger Dauer
und Ernennung zum Reſerveoffizieranwärter
(für die Jahrgänge 1909--1913 gelten Aus
nahmebeſtimmungen), abgeleiſtete Arbeits
dienſtzeit (ſoweit nicht befreit), vor der Be
werbung Zugehörigkeit zur NSDAP., HJ.,
SA., SS. oder NSKK., Befähigungszeug
nis a s, Seeſteuermann auf großer Fahrt.

Dem Einſtellungsgeſuch ſind beizufügen:
ein handſchriftlich ſelbſtverfaßter Lebenslauf,
die eigene Geburtsurkunde und die Heirats
urkunde der Eltern, zwei Lichtbilder (nicht
über ein Jahr zurückliegend), lückenloſe polizei
liche Führungszeugniſſe, beglaubigte Ab
ſchriften der Schulentlaſſungs-, Lehr und Be
ſchäftigungszeugniſſe, Nachweis über die abge
leiſtete Marine, See oder Vinnenſchiffahrts
zeit, Nachweis über die Ableiſtung der Wehr
pflicht, etwa vorhandene Urkundenhefte des
Reichsſportabzeichens uſw. Ausweis der Kran
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kenkaſſe über Art und Dauer der Krankheit
der letzten fünf Jahre, Offizieranwärter fer
ner die Anſchriften von drei Gewährleuten
(keine nahen Verwandten), bei denen Aus
kunft über den Bewerber und ſeine Familie
eingeholt werden kann.

Bewerber wenden ſich unmittelbar an das
Kommando der Schutzpolizei Stettin Bewer
bungen, die dieſen Vorausſetzungen nicht ent
ſprechen, ſind zwecklos und werden nicht be
antwortet.

Die Ehefrau
mik dem Küchenmeſſer erſſochen

Weißenfels. Der vor einigen Tagen
aus dem Arbeitshaus entlaſſene Ewald
Teuchert hat am Donnerstag gegen 6.30 Uhr
ſeine von ihm geſchiedene Ehefrau in der
Krummen Gaſſe 2 durch Stiche mit einem
Küchenmeſſer getötet und iſt dann geflohen.
Nach einer Fußwanderung nach Naumburg
hat er ſich im Laufe des Vormiktags bei der
dortigen Staatsanwaltſchaft geſtellt. Zur Feſt
ſtellung des Tatbeſtandes iſt er im Laufe des
Donnerstag nach Weißenfels gebracht worden.

Der Tod auf der Landſtraße

Königerode (Mansf. Geb.-Kreis). Auf
der Klausſtraße zwiſchen Harzgerode und
Königerode ſtieß geſtern vormittag gegen
29 Uhr ein Motorradfahrer mit Beiwagen
auf einen Aſchersleber Laſtwagen. Der Fahrer
des Motorrades, ein Walter Dünnemann
aus Königerode und die Mitfahrerin, ſeine
Tante, Mutter von vier Kindern, kamen bei
dem Zuſammenſtoß ums Leben.

Aktienkauf ohne Deckung

Torgau. Wegen Untreue verurteilte die
l Große Strafkammer den ſeines Amtes ent
hobenen Sparkaſſendirektor Rommel zu
neun Monaten Gefängnis. Rommel hatte
im April 1931 Aktien in ſpekulativer Abſicht
gekauft, ohne über die erforderliche Deckung
zu verfügen. Aus dieſem Grunde nahm er eine
nicht einwandfreie Buchung und eine weitere
mee

r eehen GummiBieder
Neuheiten

unter falſchem Namen vor. Das Gericht er
annte für den einen Fall auf Einſtellung des

Siltdrens, für den anderen auf die genannte
afe.

PreußiſchBörnecke. (D rei Meter hoch
d geſtürzt) Eine 17fährige landwirtſchaft
iche Arbeiterin war damit beſchäftigt, einen
mit Strohabfällen gefüllten Korb auf den
)oden zu befördern. Dabei ſtürzte ſie aus

giner etwa drei Meter hohen Lute hinunter
und zog ſich einen Schädelbruch zu. Die Ver
anglückte wurde in das Aſchersleber Kranken
haus gebracht.

MITTELDEUTISCHLAND

A9B. vor neuen Aufgaben
Durch Abfallverwerkung werden jährlich eine Million 5chweine gemäſtet

Zur letzten Arbeitstagung im alten Jahr
traten am 9. Dezember die Kreisamtsleiter
der NS.Volkswohlfahrt mit den Sachbearbei
tern des ErnährüngsHilfswerkes in Naum
burg zuſammen. Es galt diesmal, wie Gau
amtsleiter Pg. Uebelhoer einleitend be
tonte, Richtlinien für ein neues großes Auf
gabengebiet der NSV. zu fangen das ihr
durch das Vertrauen von dem P iniſterpräſi
denten Göring als Beauftragten für den Vier
jahresplan übertragen worden iſt.

Die deutſche Volkswirtſchaft benötigt
mehr Schweine als bisher vorhanden ſind,
um die Ernährung des Volkes unabhängig
vom Ausland ſicherzuſtellen. Durch eine groß
zügige Abfallverwertung ſollen bis
her ungenutzte Nahrungsſtoffe gewonnen
werden, mit denen die NSV. jährlich 1 Mil
lion Schweine zu mäſten beabſichtigt.
Daß dieſe Aufgabe natürlich nur in ver

ſtändnisvoller Zuſammenarbeit mit der
deutſchen Hausfrau gelöſt werden kann, bedarf
keiner Frage. Die Gemeinſchaft des Volkes
wird ſicher auch dieſer neuen Aufgabe des
Vierjahresplanes Verſtändnis entgegenbringen
und die NSV., wie immer, auch bei dieſer
Aktion in ihrer gemeinnützigen Arbeit unter
ſtützen. Dies ſei um ſo ſicherer, ſo führte Gau
amtsleiter Pg. Uebelhoer aus, als das bis
herige Aufkommen des Winterhilfswerkes
1936/37 wieder eine geſteigerte Opferfreudig
keit erkennen laſſe. Damit ſei der Beweis er
bracht, daß der Gemeinſchaftsgeiſt und der
Opferwille des deutſchen Volkes noch feſter und
größer geworden ſeien.

Jn einem eingehenden Referat beſchäftigte
ſich dann Gauhauptſtellenleiter Pg. Artes,
dem die Sachbearbeitung dieſer Aktion im Gau
Halle Merſeburg übertragen worden iſt, mit
der Durchführung des Ernährungshilfswerkes.
Pg. Artes entwickelte Entſtehung, Aufbau und
Durchführung des Ernährungshilfswerkes.
Planmäßig und ſorgfältig werden in den
kommenden Monaten im Gau Halle Merſe
burg alle Vorbereitungen getroffen, um alle
noch ungenutzten Abfälle zu ſammeln und der

Verwertung zuzuführen. Einzelheiten über
die Durchführung dieſer Maßnahmen werden
der Oeffentlichkeit in nächſter Zeit bekannt
gegeben.

Auch das Winterhilfswerk war Gegenſtand
eingehender Beſprechung auf dieſer Tagung.
Hauptſtellenleiter Pg. Willemer machte
hierzu die erforderlichen Ausführungen; außer
dem berichteten die einzelnen Kreisbeauftrag
ten über ihre bisherige WHW.Arbeit und
über die Aufgaben der nächſten Zeit. Beſon
ders eingehend wurden die WHW.Maßnah
men zu dem Weihnachtsfeſt beſprochen.
Guten Erfolg verſpricht ſich das Winterhilfs
werk von der WeihnachtsKartonſammlung.

Jedoch nicht für die WHW.Unterſtützten
iſt das Weihnachtsfeſt ein beſonderer Höhe
punkt, ſondern auch für die Amtsleiter und
Helfer des Winterhilfswerkes. Dieſe Gedanken
brachte Gaubeauftragter Pg. Uebelhoer
zum Schluß der Tagung zum Ausdruck, indem
er das Weihnachtsfeſt als die eigentliche
Krönung der WHW'.-Arbeit bezeichnete.
Auch in dieſem Jahre, ſo führte Pg. Uebelhoer
aus, werde dieſes Feſt des Lichtes den un
ermüdlichen Mitarbeitern und Mitarbeite
rinnen am Winterhilfswerk wieder innere
Kraft zu neuem Schaffen geben und ihnen
zum Bewußtſein bringen, welche herrliche
Aufgabe den Männern und Frauen vom
Winterhilfswerk vom Führer zugewieſen iſt,
indem ſie mitten im Volk wirken dürfen und
den Erfolg ihrer ſelbſtloſen Arbeit immer vor
Augen ſehen können.

„Jch glaube“, ſo führte Pg. Uebelhoer aus,
„daß es für jeden von uns die ſchönſten Augenblicke in der ſchweren Arbeit des ganzen
Jahres ſein werden, wenn er zum Weihnachts
feſt in die leuchtenden Augen der Kinder und
in die zufriedenen Geſichter der Hilfsbedürf
tigen ſehen und dabei empfinden kann, daß das
Leben für ihn einen großen Sinn hat.“

Mit der Mahnung, das Weihnachtsfeſt ſich
ſelbſt zum Kraftborn werden zu laſſen und im
neuen Jahr mit neuem Kampfgeiſt an die Ar
beit zu gehen,
Uebelhoer ſeine Mitarbeiter.

Sonderſchnellzüge ohne Zuſchlag
Zur Enklaſtung des Keiſeverkehrs zu Weihnachten und Keuſahr

Die Reichsbahn trifft für den bevorſtehen
den ſtarken Reiſeverkehr zu Weihnachten und
Neujahr die notwendigen Vorkehrungen. Auch
in dieſem Jahre werden vor und nach Weih
nachten an den Hauptverkehrstagen zu den
am meiſten benutzten Schnellzügen Vor und
Nachzüge gefahren, die zeitlich kurz vor
oder kurz hinter den betreffenden Hauptzügen
liegen. Die Vor und Nachzüge entſprechen in
jeder Beziehung den Hauptzügen, führen alſo
insbeſondere auch Speiſewagen mit. Zur Entlaſtung der Hauptzüge wird empfohlen, die
Vor Und Nachzüge zu benutzen.

Erſtmalig werden in dieſem Jahre neben
den Vor und Nachzügen noch einige Ent
laſtungsſonderzüge eingeſetzt, die als
Schnellzüge verkehren. Sie können ohne
Schnellzugszuſchlag benutzt werden. Dieſe Ver
günſtigung gilt jedoch nur zur Fahrt in dem
betreffenden Sonderſchnellzug, nicht auch für
etwa benutzte Anſchlußſchnellzüge. Die Züge
ſind aus D-Zugwagen gebildet und haben
2. und 3. Wagenklaſſe. Sie führen ferner
einen Speiſewagen. Es werden folgende
Sonderſchnellzüge gefahren:
D 233 Berlin (Ahb.) Karlsruhe

Verkehrstage: 22., 23., 28. Dezember und
4. Januar:

Berlin (Abf.) ab 14.17
Halle 16.24/30e Hbf. 21.59/22.12arlsruhe an 24.00

D 103 FrankfurtM. Hbf. Berlin (Ahb.)
Nerkehrstage 22., 23. 24. Dezember 3. und

4 Januar:
FrankfurtM. Hbf. ab 10.08ne f 15.37/38
Halle 16.02/8Berlin (Ahb.) 17.56

D 104 Berlin (Ahb.) München Hbf.
Verkehrstage 21., 22., 23., 24., 27., 28. De

zember, 1., 2., 3. und 4. Januar:
Berlin (Ahb.) ab 8.26
Hall e 10.16/22Naumburg (5Hbf.) 11.01/02
Nürnberg (Hbf.) 15.05/15
München (Hbf.) an 17.54

D 139 München (Hbf.) Berlin (Ahb.)
Verkehrstage: 21. 22., 23., 24., 27., 28. De

zember, 2., 3. und 4. Januar:
München (Hbf.) ab 8.50
Nürnberg (Hbf.) 11.07715
alle 15.41/49Berlin (Ahb.) an 17.40

Benneckenſtein. (Schmeling ſtiftete
1000 Mark.) Anläßlich ſeiner Ernennung
zum Ehrenbürger der Stadt Benneckenſtein hat
Max Schmeling durch Regierungspräſident
Staatsrat Dr. Weber dem Bürgermeiſter
Bock 1000 Mark für hilfsbedürftige Volks
genoſſen zur Verfügung geſtellt.

Aus dem Saalkreis
Hohenthurm. (Bei der Arbeit ver

unglückt.) Der bei der Firma N. E. in
Hohenthurm beſchäftigte Keſſelſchmied Rei
niſch geriet zwiſchen Krümmer und Keſſel
wand, wodurch er eine ſchwere Bruſtquetſchung
erlitt.

Canena. (Schulſchließung.) Da faſt
die Hälfte der Schulkinder an Grippe erkrankt
iſt, iſt auf Anordnung des Geſundheitsamtes
die Schule auf acht Tage geſchloſſen worden.

Kurſus für Säuglingspflege.)Unter Leitung von Frl. Behrens von der
Mütterſchule Halle würde der erſte Kurſus
für Säuglingspflege durchgeführt. Der gute
Erfolg des Lehrganges wird beſtimmt dahin
wirken, daß noch weitere Kurſe eingerichtet
werden müſſen. Der nächſte Lehrgang wird
vorausſichtlich im Frühjahr durchgeführt.
(Militärkonzert.) Sonnabend, 12. De
zember, veranſtaltet die SA. 22/R 26 19.30 Uhr

im Wankelſchen Saale ein großes Militär
konzert, ausgeführt vom Muſikkorps der Flie
gerhorſtkommandantur unter Leitung von
Obermuſikmeiſter Steuer zugunſten der
Winterhilfe.

Kind durch einen Hund gerekket
Ballenſtedt. Das dreijährige Söhnchen

eines Heilſtättenwärters in Schielo hatte auf
eigene Fauſt einen Spaziergang unternommen,
auf dem es von ſeinem treuen Spielgefährten,
dem Hund, begleitet wurde. Nach ſtunden
langem Wandern wurde das Kind an der
Klausſtraße müde und begann zu weinen
Durch das Bellen des Hundes wurden
Feldarbeiter aufmerkſam aber es war
zunächſt nicht ſo leicht, ſich des Kindes anzu
nehmen, da der Hund niemanden heranließ.
Schließlich wurde der Junge nach Königerode
gebracht, wo er von den Eltern, die inzwiſchen
mit Bekannten die Umgebung abgeſucht hatten,
den kleinen Ausreißer wieder in Empfang
nahmen.

entließ Gauamtsleiter Pg..
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Lehrgänge der HJ. für Volks und
Jugendmuſikführer in Weimar

Bereits ſeit Oſtern 1936 führt die ſtaat
liche Hochſchule für Muſik in Berlin-Char
lottenburg Lehrgänge zur Heranbildung von
Volks und Jugendmuſikführern durch. Von
Oſtern 1937 ab beginnen nun auch auf der
Muſikhochſchule in Weimar dieſe einjähri
gen Lehrgänge. Nach beſtandener Abſchluß
prüfung finden die Teilnehmer der Lehrgänge
vor allem in der Muſikarbeit der Gebiete und
Obergaue der HJ., darüber hinaus in der
Arbeit der deutſchen Sender, in den Führer
ſchulen der HJ. und des BDM. Verwendung.

Die Leitung der einjährigen Ausbildung
liegt in den Händen des Direktors der ſtaat
lichen Hochſchule für Muſik in Weimar, Pro
feſſor Oberborbeck, und des Beauftragten
der RJF. für die muſikaliſche Schulung in den
Gebieten Mittelland, Sachſen, Thüringen
und Mittelelbe, Gefolgſchaftsführer Reinhold

Gummi Wärmmflafchen hie i ger

ten Teilnahmeberechtigt ſind alle muſi
aliſch begabten Angehörigen der HJ., des

BDM. und des DJ., die ſich als aktive Führer
und Führerinnen bewährt haben. Für HJ.
und DJ.-Führer iſt ein Mindeſtalter von
18 Jahren und für BDM.Führerinnen von
17 Jahren vorgeſchrieben. Bewerbungen ſind
zu richten an die Kulturabteilung des
Gebietes Mittelland, Gefolgſchaftsführer
Heyden, Halle, Burgſtraße 46. Melde
ſchluß iſt am 1. Februar 1937.

Alles weitere über die Zulaſſung, Prü
fungen, Unterrichtsgebühren, Unterbringung
im Kameradſchaftshaus Schloß Belvedere, die
Unterrichtsgebiete uſw. iſt aus dem amtlichen
Proſpekt erſichtlich, der von der Kultur-
abteilung des Gebietes und des Obergaues
angefordert werden kann.

Kurzwellenbericht aus dem Harz

Braunlage. Heute, Freitag, wird der
Deutſche Kurzwellenſender im Zeitfunk eine
Winterſportreportage vom Brocken, aus Braun
lage und Schierke übertragen. Am Dienstag
war ein Aufnahmewagen der Reichsrundfunk
geſellſchaft in Braunlage, um Schallplatten für
dieſe Sendung aufzunehmen. Mitten im ver
ſchneiten Walde am Brockenwege wurden die
erſten Platten beſprochen, dann folgten Auf
nahmen von Jodlern und Volksmuſik; es
ſpielte der Braunlager Zitherklub.

Teutſchenthal. Oberamtmann
Wentzel 60 Jahre alt.) Oberamtmann
Wentzel, der am 9. 12. ſein 60. Lebensjahr voll
endete, hat ſeinen Arbeitern und Angeſtellten
eine Weihnachtsgratifikation in Höhe von
20 RM. für Verheiratete und 10 RM. für
Ledige geſpendet.

Viethen, Kr. Köthen. (Pferd im Erd
fall tödlich verunglückt.) Bei der
Arbeit auf dem Felde verſank ein Pferd des
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Bauern Krieg in die Erde. Wie ſchon oft,
war wieder ein Bruch entſtanden, aus dem
das Pferd trotz größter Anſtrengungen nicht
mehr lebend geborgen werden konnte.

Run doch milder
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Allmählich bahnt ſich ein Uebergang zu

mildem. Wetter an. Das Kaltluftkiſſen über
Deutſchland wurde jetzt trotz des herrſchenden
Hochluftdruckes ziemlich ſchnell fortgeräumt. Jn
der Höhe ſind erhebliche Warmluftmaſſen im
Vordringen begriffen, die ſich immer energiſcher
durchſetzen. Die milde Meeresluft vom Weſten
wird aber ihren Einfluß in der Hauptſache

Gummi Zaefef be GummiBieder

an das deutſche Küſtengebiet beſchränken. Jn
unſerem Bezirk wird ſich dagegen ſubtropiſche
Warmluft, die mit einem Wirbel über Jtalien
zuſammenhängt und nordwärts vorſtößt,
Milderung verſchaffen. Breslau hatte Don
nerstag mittag bereits 6 Grad Wärme bei
heiterem Himmel. Jm Harz hat ſich ebenfalls
eine beträchtliche Milderung bemerkbar ge
macht. Hier zeigte das Thermometer abends
1 Grad über dem Gefrierpunkt, im Flachlande
2 Grad über RNull. Die Milderung konnte be
ſonders vom Süden aus weitere Fortſchritte
machen. Zu erheblichen Niederſchlägen wird
es zunächſt aber nicht kommen.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Steigende Temperaturen, bedeckt bis wolkig,
nur zeitweiſe geringfügige Niederſchläge,
ſchwache bis mäßige Winde aus Südoſt bis Oſt,

im Harz weitere Milderung bis zu Tauwetter.
w

Jm Harz ſind, wie in den anderen deutſchen
Gebirgen, überall bei Pulverſchnee die Winter
ſportmöglichkeiten für Ski und Rodel gut.



Schwere Stunden für Frau Guſtloff
Sie sagt über ciie Mordtfaf aus Große Recle des Anklägers Frankfurter wird unverschämt

Chur, 10. Dezember. Der Höhepunkt des
zweiten Tages des Mordprozeſſes Frankfurter
war die Vernehmung der einzigen Zeugin dieſes
Prozeſſes, der Frau des ermordeten Landes
gruppenleiters Guſtloff.

Frau Guſtloff machte ihre Ausſagen mit
klarer Stimme und ruhiger Sicherheit. Beim
Betreten und beim Verlaſſen des Saales wurde
die tapfere Frau von den deutſchen Prozeß
teilnehmern durch Erheben von den Plätzen
und mit dem Deutſchen Gruß geehrt.

Präſident Dr. Ganzoni ſetzte z Beginn
der Verhandlung die Vernehmung des Ange
klagten zu den Vorgängen in der Wohnung
des Landesgruppenleiters fort. Auf die Frage
des Präſidenten, ob der Angeklagte entſchloſſen
war, die Tat auszuführen, als er mit dem
Revolver in der Taſche in die Wohnung Guſt-
loffs ging, erklärt Frankfurter, es ſei
kein Entſchluß geweſen; er habe immer wieder
dagegen angekämpft, es habe ihn aber getrieben
und er habe dem Zwang nicht widerſtehen
können. Der Revolver ſei auch für ihn bereit
geweſen, aber es ſei dann der Moment ge
kommen, wo er die Gewalt über ſich verloren
habe. Der Angeklagte ſchildert dann, wie er
die Tür zur Wohnung Guſtloffs offen fand und
auf der Treppe Frau Guſtloff begegnete. Er
ſei von Frau Guſtloff in die Wohnung geführt
worden, an Guſtloff vorbei, der auf dem Gang
ein Telephongeſpräch führte. Der Angeklagte
will einzelne abgebrochene Satzteile gehört
haben. Dabei ſei ihm ein Satz in der Erinne
rung geblieben: „Den Schweinehunden oder
Schweinejuden und Kommuniſten werden wir
es geben.

Eine faule Ausrede
Der Angeklagte weiß ſich nicht zu erinnern,

ob ihm dieſer Saätzteil ſchon im Gange oder im
Arbeitszimmer Guſtloffs zu Gehör gekommen
ſei, er kann den von ihm vernommenen Satz
auch nicht mit Beſtimmtheit vertreten und er
klärt: Es habe ſo geklungen, als ſei von
Schweinehunden oder Schweinejuden und Kom
muniſten die Rede geweſen. Es ſteht aber durch
Zeugenausſagen längſt feſt, daß das Telephon-
geſpräch Guſtloffs ſich überhaupt nicht
mit politiſchen Dingen beſchäftigt hat,
und daß ſolche oder ähnliche Aeußerungen
nicht gefallen ſind.

Frankfurter will auch nicht mit Beſtimmt-
heit ſagen können, ob er Frau Guſtloff noch
einmal geſehen habe oder ob er ſie mit der
Waffe bedroht habe. Er hält es für möglich,
will ſich aber nicht darauf beſinnen können.
Klarer dagegen ſei ihm in der Erinnerung,
daß er auch den Leuten im erſten Stock des
Hauſes die Waffe vorgehalten habe.

Der Vorſitzende ſchildert, wie Frankfurter
von einem Hauſe aus die Polizei anrief und
ſt ſelbſt ſtellte, und ferner die Vorgänge, die

ch nach der Tat in der Wohnung Guſtloffs
abſpielten, das Eintreffen der Nachbarn, der
Polizei und der Aerzte. Dann kommen zwei
Briefe des Bruders des Angeklagten vom 3.
und 6. Februar zur Verleſung, in denen dem
Angeklagten die bitterſten Vorwürfe wegen
er Verhaltens gegenüber ſeinem alten

ater gemacht werden. Jn dem einen Brief
des Bruders heißt es:

„Jch kann mir keineswegs vorſtellen, wenn
Dir nichts zugeſtoßen wäre, Du ſo bar jeden
Empfindens gegenüber Deinen Geſchwiſtern
und Deinem von Gram geneigten und vom
Schickſal getretenen alten Vater ſein könnteſt
und auf alle Verzweiflungsrufe mit tauben
Ohren reagierſt. Jch kann mir nicht vorſtellen,
da ich Dich doch kenne, daß Du auf einmal ſo
tief ſinken könnteſt, ſo herzlos, gefühllos undohne Pflichtbewußtſein zu ſein

Krokocdiilstränen

Der Angeklagte, der bei der Schilderung
aller Einzelheiten des grauenvollen Ver
brechens kühl und überlegen die alte Taktik
des Abſchwächens und des Sichnichterinnerns
beibehielt, bricht bei der Verleſung der Briefe
ſeines Bruders in Tränen aus.

Gerade aber bei der Verleſung der durch
ihre Sachlichkeit erſchütternden ärztlichen
Unterſuchung des Ermordeten zeigt der Mörder
wenig Anteilnahme und ſieht wieder im
Saale herum.

Der Vorſitzende gibt dann von dem Be
ſchluß Kenntnis, die einzige Zeugin des Pro
zeſſes, Jeleet Guſtloff zu vernehmen,

ie herbeigeholt wird.
Jnzwiſchen verlieſt der Amtsankläger

Dr. Brügger die erſchütternde Karte, die
der Vater des Angeklagten am Mordtag an
ſeinen Sohn gerichtet hat.

„Du warteſt ſicherlich auf einen tele
phoniſchen Anruf. Du irrſt Dich aber gewaltig.
Jch bin nicht ſo zart 'beſaitet, wie Deine ſelige
Mutter es iſt geweſen. Jch habe bisher täglich
die Nachricht erwartet, daß Du Dein Schluß
examen beſtanden haſt. ch erwarte nichts
mehr von Dir. Du ſchreibſt nicht. Nun, Du
brauchſt auch nicht mehr zu ſchreiben. Jch
reflektiere nicht darauf und verzichte
Herzloſigkeit mit Leichtſinn gepaart verdient
nichts anderes ſareſe Zeichen) gehe
alles gut! Wie ich ſehe, exiſtiere ich nicht für
Dich. Nun gut! Jch nehme es, wenn auch mit
Schmerzen, zur Kenntnis. Jch weiß mich in
geh ebene Tatſachen zu ſchicken und danke Gott
Kuch für den Schmerz.“

Frankfurter verſucht, die Wirkung dieſes
Schreibens ſeines Vaters abzuſchwächen.

Morddrohungen gegen Gustloff
Es kommt dann zur Verleſung eines

Briefes des Amtsleiters der Auslandsorgani
ſation der NSDAP. Dr. Richard Koderle vom
25. November 1935, in dem er auf die Folgen

der immer maßloſer werdenden Hetze gegen
Guſtloff hinweiſt. Jn dem Schreiben heißt
es unter anderem:

verdichteten ſich von Monat zu Monat
ſeine (Guſtloffs, die Schriftleitung) und ſeiner
Mitarbeiter Klagen, Beſchwerden und Be
fürchtungen dahin, daß die immer maßloſer
werdende Hetze im überwiegenden Teil
der Schweizer Preſſe gegen die NSDAP. in
der Schweiz und beſonders gegen ihn ſelbſt
eines Tages zu einer Entladung führen müſſe,
deren Folgen unabſehbar ſein könnten.

Bereits am 23. Mai 1935 ſchrieb er an eine
Parteigenoſſin Gertrude Hanſen in Magdeburg
wörtlich: jedoch herrſcht hier in der
Schweiz augenblicklich eine geradezu tolle Hetze
gegen mich die Morddrohungen und Ver
folgungen häufen ſich von Tag zu Tag, doch
kann üns das nicht beirren, unſeren Weg

ſo gerade und aufrecht zu gehen wie
isher.“

Frau Gustloff sagt aus
Unter allgemeiner Spannung wird danndie Zeugin Frau Guſtloff in den Saal

geführt, bei deren Erſcheinen ſich die deutſchen
Prozeßteilnehmer von ihren Plätzen erheben,
um die unerſchrockene Frau mit dem deutſchen
Gruß zu grüßen. Sie macht ihre Ausſagen
mit klarer, ruhiger Stimme und ſachlicher
Beſtimmtheit. Als Zivilpartei wird ſie nicht
vereidigt.

Auf Befragen durch den Vorſitzenden führt
ſie aus, daß ihr Mann 1917 nach Davos kam,
wo er beim Forſchungsinſtitut eine Anſtellung
fand. Als Landesgruppenleiter habe er mit
vielen Amtsperſonen Verkehr gehabt und ſei
darauf ſehr ſtolz geweſen, daß ein gutes Ver
hältnis zwiſchen ihm und den Behörden beſtand.

Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß ſich
Guſtloff immer ſeiner Kranken ſehr an
genommen habe. Frau Guſtloff beſtätigt das
und ſagt, daß er der Vater der Reichs
deutſchen in der Schweiz genannt wurde,
das möge vielleicht alles ſagen. Er habe täglich
mit den Kurgäſten zu tun gehabt, ſich ihrer
herzlich angenommen und ſie betreut. Der
Vorſitzende kommt dann auf die exponierte
Stellung des Landesgruppenleiters zu ſprechen,
b ihm natürlich viele Gegner eingebracht

abe.
Frau Guſtloff erklärt dazu, daß das in

Davos nicht der Je geweſen ſei. Er habe
viele Drohbriefe namentlich aus Bern,
St. Gallen und Zürich bekommen. Er ſei aber
auf ſeinem Poſten geblieben und habe ſeine
Landsleute nicht im Stich gelaſſen, die ihn
dringend brauchten. Guſtloff habe den ihm
von der Davoſer Polizei angebotenen Schutz
abgelehnt, weil er die Behörden nicht über
mäßig in Anſpruch nehmen wollte und habe
oft erklärt: „Wer mich kennt, der tut mir

nichts!“ Jm übrigen ſei der polizeiliche Schutz
praktiſch auch nicht durchführbar geweſen und
würde nur unnötiges Aufſehen erregt haben.

Vorſitzender: Jhr Gemahl hatte auch für
die Empfänge in ſeinem Hauſe keine beſonderen
Vorkehrungen getroffen?

Frau Guſtloff: Nein, es jeder
zu ihm.

Vorſitzender: Das haben wir ja geſehen.
Frau Guſtloff ſchildert dann die Vorgänge

bei der Tat. Der Mörder habe mit ruhiger
Stimme nach Guſtloff gefragt und ſei von ihr
in das Arbeitszimmer geführt worden. Plötz
lich habe ſie vier Schüſſe fallen hören. Wie
ſie hinzugeeilt ſei, ſei ihr Frankfurter durch
das Eßzimmer entgegengekommen und habe
den Revolver auf ſie gerichtet.

Vorſitzender: Hatten Sie den Eindruck, daß
er auch auf Sie geſchoſſen hätte?

Frau Guſtloff: Das weiß ich nicht, daran
habe ich gar nicht gedacht, ich war nur um
meinen Mann bemüht. der in dieſem Augen
blick verblutete. Sie ſchildert dann noch, wie
ſie einfach in das Telephon gerufen habe. ein
Arzt muß kommen. Frankfurter habe ſie früher
niemals geſehen. Es ſei auch in den Tagen
vom 1. bis 3. Februar wahrſcheinlich häufiger
nach ihrem Mann gefragt worden, das ſei ja
alltäglich vorgekommen.

Vorſitzender: Haben Sie
Frankfurter aufgeregt erſchien

Zeugin: Frankfurter fragte freundlich, ob
mein Mann zu Hauſe ſei, er kam ruhig in die
Wohnung und ließ ſich an meinem Mann vor
bei, der im Korridor telefonierte, in deſſen
Arbeitszimmer führen. Seiner Kleidung und
ſeinem Ausſehen nach hatte ich den Eindruck
eines ruhigen Beſuchers und gab dem auch
bei der Gegenüberſtellung Ausdruck. Frau
Guſtloff betont mit Nachdruck, daß ſie nur ſein
Ausſehen und ſein ruhiges Auftreten gemeint
habe, als ſie ihn fragte, warum er das getan
habe. Der Mörder habe zunächſt geſchwiegen,
dann aber zuletzt auf dieſe Frage geantwortet:
„Weil ich Jude bin Jn dem von Guſtloff
geführten Telephongeſpräch erklärt die Zeugin
mit Beſtimmtheit, ſei der Ausdruck Jude oder
Kommuniſt überhaupt nicht gefallen. Jhr
Mann ſei lediglich darüber erregt geweſen,
daß das Geſpräch geſtört wurde. Dieſe Aus
ſage wird durch einen Brief eines Dr. Haber
mann aus Thun beſtätigt. der zur Verleſung
kommt und in dem Dr. Habermann mitteilt,
daß der Landesgruppenleiter lediglich ſeinem
Unwillen über die Störung des Geſpräches
Ausdruck gegeben habe.

Damit iſt die Vernehmung der Zeugin ab
geſchloſſen, die auch beim Verlaſſen des Saales
von den deutſchen Prozeßteilnehmern mit dem
deutſchen Gruß verabſchiedet wird.

konnte

beobachtet, ob

„Kevolver in der rechten Taſche“
Nach Wiedereintritt in die Verhandlung

werden zwei Briefe Guſtloffs an Gauleiter
Bohle und an das Polizeiamt Davos verleſen.

Darauf wird der genaue Wortlaut der Auf
zeichnungen Frankfurters auf dem Boden einer
Zigarettenſchachtel verleſen, einſchließlich des
dritten Teiles dieſer Aufzeichnungen, den

r am Vortage nicht überſetzt hat.
ieſer dritte Teil hat folgenden Wortlaut

„Revolver in der rechten Taſche des Rockes,
nicht im Ueberzieher, bereit zu ſchießen. So
bald ich im Zimmer bin, plötzlich herausziehen
und ſchießen. Jn den Kopf oder in die Bruſt.
Drei Schüſſe.“

Der Prozeßvertreter der Zivilpartei, Dr.
Arſprung, erklärt, nachdem Frankfurter
die Richtigkeit der Ueberſetzung beſtätigt hat:
„Der Angeklagte hat geſtern die Ueberſetzung
vorgenommen und im zweiten Teil dieſer Auf
zeichnungen geſagt. „Verſuchen, zu fliehen,
um Sel W d tet auszuführen“; es ſteht
aber in Wirklichkeit da, verſuchen, zu fliehen,
ſonſt Ausübung der Selbſtverurteilung.“

Beiſitzer Dr. Vieli richtet an den Ange
klagten die Frage, ob er über die Lage der

Juden in Deutſchland nur aus Zeitungen ge
wußt habe. Frankfurter erklärt, daß er in
Deutſchland nur etwas aus deutſchen Zei
tungen entnommen habe, ſpäter habe er auch
in Bern den „Völkiſchen Beobachter“ und die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ geleſen.
Auf eine weitere Frage des Richters, ob er
auch Bücher über Konzentrationslager geleſen
habe, erklärt Frankfurter, daß er das „Braune
Buch“ und den „Moorſoldaten“ geleſen habe
und auch ſehr oft den „Stürmer“ zu Geſicht
bekam, „der ihm den ſchwerſten Eindruck ge
macht habe“.

Jn der Nachmittagsſitzung des Mord
prozeſſes David Frankfurter bat der Angeklagte
ums Wort, um den Richtern einige Einzel
heiten mitzuteilen, worauf ſie ſich ein beſſeres
Bild über ſeine Einſtellung zu Deutſchland
machen könnten. Der Angeklagte erzählte dann
zwei angeblich perſönliche Erlebniſſe, die eine
ſchlechte Behandlung der Juden in Deutſchland
darlegen ſollen.

Der Vorſitzende hält dem Angeklagten vor,
warum er dieſe Begebenheiten nicht während
der Unterſuchung angeführt habe. Jn den

Podium der Bolſchewiſten Beſchwerde
Eröffnung der Genfer Vöſſerbundstogung

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Genf, 11. Dezember. Geſtern nachmittag

begann unter dem Vorſitz des chileniſchen Dele
gierten Edwards der Völkerbundsrat mit einer
nichtöffentlichen Sitzung. Auf die Tagesord-
nung wurde außer dem Antrag der Volſche
wiſten in Valencia auch eine türkiſche Be
ſchwerde wegen Alexandrette und Antiochien
geſetzt.

Jn ſeiner Eigenſchaft als chileniſcher Ver
treter erklärte der Ratspräſident, er werde
bei Prüfung der ſpaniſchen Angelegenheit humanitäre Fragen, ineteſon
dere das Schickſal der in die ausländiſchen
Geſandtſchaften geflüchteten Perſonen, zur
Sprache bringen.

Die nächſte ung findet am heutigen
ſtatt. Der Abgeſandte der roten

achthaber in Valencia, Alvarez del Voyo,
wird in öffentlicher Sitzung den Standpunkt
ſeiner Auftraggeber darlegen. Bis dahin ſind

alle weiteren Beſchlüſſe des Rates zurückgeſtellt
worden.

Abgeſehen davon, daß die Völkerbunds
tagung auch für die Außenminiſter maßgebender
Völkerbunds-Länder unintereſſant zu werden
beginnt, da ſie, wie wir berichteten, nicht ein
mal durch ihre Anweſenheit in Genf glänzen
werden, ſtellt die Einberufung des Genfer Jn
ſtitutes, die auf Antrag der „beſchwerdefüh
renden“ ſpaniſchen Bolſchewiſten erfolgte, eine
unverſchämte Herausforderung dar. Als „be
leidigte Unſchuld ſind die Schützlinge Mos
kaus jetzt nach Genf gegangen! Es bleibt
nur zu hoffen, daß die Ratsmächte, die das
Manöver Moskaus durchſchauen, die Konſe
quenzen ziehen, denn Genf iſt damit das „An
klageSprachrohr der Bolſchewiſten geworden.

Akken ſei nichts darüber zu finden, geſwdenn ein Beweis. d finven geſchweige

Dann erteilt der Präſident dVertreter der Anklage Dr. Vrugger dem

Vorsäfzlicher überlegter Mord
Der Amtskläger faßt in einem faſt drei

ſtündigen, mit großer Sachlichkeit vorgetrage;
nem Plaidoyer das umfangreiche Material der
Unterſuchung und der Verhandlung zuſammen
und kommt zu dem Ergebnis, daß der Jud.
Frankfurter den Mord an Guſtloff
mit Vorſatz und Ueberlegung be
ſchloſſen und im Zuſtand völlig klaren Be
wußtſeins ausgeführt habe und damit der
ſtrafrechtliche Tatbeſtand des Mordes im Sinne
des S 88 zweifelsfrei gegeben iſt. Der An er
klagte müſſe in vollem Umfange für dieſen
Mord verantwortlich gemacht werden. Grund
ſätzlich treffe ihn die volle Sühne, die das
Geſetz beſtimme. Der Amtskläger betont ferner
daß weder Frankfurter noch ſeine Verwandten
in Berlin jemals beläſtigt worden ſeien und
daß ſie noch heute unbehelligt in Berlin leben
Die von dem Angeklagten geltend gemachten
Depreſſionen ſeien begründet durch den Um
ſtand, daß er infolge mangelnden Wiſſens
keinerlei Examen abgelegt habe.

Der Angeklagte ließ in ſeiner Lebensauf
faſſung und Lebensführung alles gehen, wie es
eben ging, vernachläſſigte die Studien voll
kommen, trieb ſich in Bars, Cafés und Kinos
umher, verſuchte unter ariſchem Namen der
Serviertochter eines Gaſthauſes zu imponieren,
rauchte unſinnige Mengen Zigaretten und be
tätigte ſich intellektuellerweiſe überhaupt nicht
mehr. Frankfurter hätte wie der Verlorene
Sohn heimkehren oder ſein Brot unabhängig
ſelbſt verdienen können. z

Frankfurter habe Attentatspläne gegen
führende Perſönlichkeiten des Deutſchen
Reiches erwogen, die er wieder verwarf, die
er, wie er ſelbſt ſagt, aus materiellen Grün
den verworfen habe, in Wirklichkeit aber, weil
er ſich vorgeſtellt habe, was ihm in Deutſchland
dann bevorſtünde. Er habe ſich weniger
gefährliche Wege ausgeſucht und ſei da
bei zufällig auf Guſtloff verfallen, den er
nicht kannte, deſſen Wohnort er aus den
Tageszeitungen und deſſen Wohnung er aus
dem Telephonbuch entnommen habe.

Das ersfe Gestfändnis verrät alles

Den allgemeinen Entſchluß zur Tat habe
Frankfurter vier bis fünf Wochen vor dem
Mord gefaßt, den definitiven Entſchluß, nach
eigener Ausſage, zwei bis drei Tage vor der
Tat. Weſentlich ſei das Geſtändnis des
Frankfurter, ſich mehrere Tage vor der Tat
zum Mord an Guſtloff entſchloſſen zu haben.

Dann geht Dr. Brügger auf die Schieß
übungen ein, auf die Beſchaffung der Mittel
zu der Reiſe nach Davos und weiſt klipp und
klar nach, daß der Mörder vor der Tat ſich
völlig ruhig und gefaßt zeigte, am Vorabend
nach Ausſage der Zeugen offenſichtlich fröh
licher Laune war, in Davos Geſchmack an dem
dortigen Leben und Treiben gewann, daß er
zur Schatzalp fuhr, zweimal ein Kino beſuchte
und während der ganzen Zeit die geladene
Piſtole in der Taſche trug zuſammen mit dem
Schriftſtück, in dem er alle Einzelheiten bis
auf die Anzahl der Schüſſe und des Zieles,
den Kopf und die Bruſt ſeines Opfers, feſt
gelegt hatte.

Der Amtskläger ging dann eine Rechtsbe
lehrung über die zuſtändigen geſetzlichen Be
ſtimmungen des bündneriſchen Rechts und be
handelt abſchließend das Strafmaß, für das er,
wie bereits in der Anklageſchrift, plaidiert.

Mord bleibt Mord
Endlich kommt er auf die Milderungsgründe

zu ſprechen. Als einer der hauptſächlichſten
werde das Vorliegen eines politiſchen Mordes
geltend gemacht, der aber rein begrifflich nicht
vorliege, da ein politiſcher Mord auf den Staat
als acht Bezug habe, und die Macht im
Staate in Frage ſtehen müſſe. Wenn aber als
Racheakt oder als Demonſtration ein Mord
gegen einen Vertreter dieſes Staates begangen
werde, ſo ſei hiermit kein politiſches, ſondern
ein gemeines Verbrechen begangen
worden. Frankfurter habe aus Rache und aus
Demonſtration gehandelt. Sein Opfer ſei nicht
einmal ein offizieller Vertreter ſeiner Regie
rung geweſen.

Jm Schlußwort wandte ſich der Amtskläger
an die Richter, denen er zurief: Vergeſſen Sie
nicht, daß in unſerem Volk noch ein ſtarkes
Empfinden für die abſolute Unantaſtbarkeit
des höchſten Rechtsgutes, des Lebens, lebt. Der
abſolute Schutz des menſchlichen Lebens, den
uns die Ordnung im Rechtsſtaat gewährleiſtet,
muß unter allen Umſtänden aufrecht erhalten
bleiben und mit ihm zwangsläufig die Sühne,
die volle und eindringliche Sühne gegenüber
dem Rechtsbrecher, die nicht durch ein allzu
weitgehendes Zugeſtändnis von Milderungs
gründen in ihrer Wirkſamkeit praktiſch herab
gemindert werden darf.

Und der Jude wird frech
Jm Intereſſe der Gerechtigkeit ſelbſt wie

auch im Intereſſe der Ordnung eines Rechts
ſtaates dürfe das beantragte Strafmaß nicht
unterſchritten werden, das er in vollem
Umfange in das Urteil aufzunehmen bat.

Nach den Ausführungen des Amtsklägers
forderte der Mörder das Wort zur Abgabe
einer Erklärung. Mit beiſpielloſer jüdiſcher
Frechheit ging er auf einzelne Feſtſtellungen
des Amtsklägers ein und gieh ihm irrtümlicher
Darſtellung. Als der Jude ſich zu der er
hörten Behauptung verſtieg, der Amtstläger
habe gegen ſein beſtes Gewiſſen gehandelt, e
hob Dr. Brügger beim Präſidenten in
gegen die frechen Aeußerungen des Ange e
ken, dem daraufhin das Wort entzogen be

Den Abſchluß der geſtrigen Sitzung en
ten die ausführlichen und ausgezeichnergh
Darlegungen des Prozeßvdertreters Futtoff
Nebenklägerin zugelaſſenen Frau Guſtlofn,
Dr. Urſprung aus Zürzach.
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Hie Memoiren einer Bettlerin:

Das vergeſſene Grab von Whitechapel
„Old Kate“ hungerte lieber, als daß sie ihren Lebensroman preisgab

Schon et Wochen nach dem Tod
der Katherine Lee, die einſt die Favoritin
eines Königs war und eine Schauſpielerin,
der die Welt zujubelte man fand die
alte Frau entkräftet und ſterbend im
Untergrundbahnhof von Aldwych, wo ſie
ein Nachtquartier geſucht hatte er
ſcheinen in London die Memoiren dieſer
vergeſſenen Weltberühmten, die ſich in
ihren letzten Lebensjahren vom Betteln
ernähren mußte.

Es gibt ein armſeliges Grab im Friedhof
von Whitechapel, auf dem nicht zu leſen iſt,
daß darin eine Frau ihre letzte Ruhe gefunden
hat, die zu ihren Lebzeiten die Favorikin eines
Königs, die Frau eines Maharadſchas und ein
gefeierter Bühnenſtar war. Aber nicht Könige
und Maharadſchas oder ein dankbares Theater
publikum haben die dürftigen Sträußchen an
dieſem Grab niedergelegt, ſondern arme Leute
und Bettler. Denn die Tote war in ihren
letzten Jahren eine der ihrigen, darum haben
ſie auch geſammelt, um einer Vergeſſenen
wenigſtens ein würdiges Begräbnis zu er
möglichen. Und doch könnte hier ein Marmor-
ſtein ſtehen, der mit goldenen Lettern den
Namen der Verſtorbenen enthält, denn nun,
da Katherine Lee tot iſt, darf man endlich die
Memoiren veröffentlichen

Katherine Lee wurde in Texas als Tochter
eines Offiziers der amerikaniſchen Armee ge
boren. Niemand hätte vermutet, daß dieſem
im Wohlſtand aufwachſenden echten Kind des
amerikaniſchen Weſtens ein ſo abenteuerliches
Leben bevorſtehen würde, ein Leben des
märchenhafteſten Reichtums und der furcht
barſten Armut. Als ihr Vater ſie in Auſtin,
der Hauptſtadt von Texas, an ihrem 20. Ge
burtstag in die Geſellſchaft einführte, entdeckte
man das, was ſie berühmt machte: ihre
wunderbare Stimme.

Ein König verliebt sich
George Edward, ein amerikaniſcher Theater

agent, veranlaßte Katherine, ſich für die Bühne
ausbilden zu laſſen. Jn New Vork trat ſie
zum erſten Male auf. Es wurde ein beiſpiel
loſer Erfolg. Allenthalben ſprach man von ihr
als der „Königin der Operette“ und der
„Nachtigall des Weſtens“. Dann fährt Katherine
nach London. Auch hier gewinnt ſie das
Publikum in wenigen Tagen. Sie ſteht auf
dem Gipfel des Ruhmes. Da fängt jene felt
ſame Romanze an, die für ihr ganzes Leben
entſcheidend ſein ſoll. Täglich bringen zwei
livrierte Lakaien einen Blumenkorb in ihre
Garderobe. London beginnt zu tuſcheln. Der
junge, im Exit lebende König Manuel von
Portugal hat ſich in ſie verliebt.

Katherine Lee bezieht ein prächtiges Haus
in Craven Hill. Zwei Jahre lang iſt ſie die
Favoritin des Königs. Da verliebt ſich Manuel
in Paris in Gaby Deslys. Es kommt zu
furchtbaren Eiferſuchtsſzenen. Katherine reiſt
dem Exkönig nach, trifft ihn in einem Lokal
in der Ruhe Royale mit der Nebenbuhlerin.
Sie ohrfeigt Gaby Deslys vor zwanzig Zeugen.
Es iſt ein Skandal ohnegleichen, der zugleich
das Ende der Freundſchaft zwiſchen Exkönig
Manuel und Katherine Lee bedeutet. Die

Künſtlerin kehrt nach London zurück. Be
ſinnungslos nimmt ſie einen Antrag ihres
reichſten Bewunderers an. Sie wird die Gattin
des Maharadſchas von Darmhapur, der vierzig
Jahre älter iſt als ſie. Er beſitzt neben
Katherine noch 35 Frauen. Lange hält ſie
das Leben im goldenen Käfig nicht aus. Sie
läßt ſich ſcheiden und heiratet den Mann, der
ſie entdeckt hat, den Theatermanager George
Edward, mit dem ſie auf eine von beiſpiel-
loſen Erfolgen gekrönte Gaſtſpielreiſe geht.

Ein Leben zerbricht am Alkohol
Aber die beendete Romanze mit dem Ex

könig ließ einen Stachel zurück. Katherine ver
fiel dem Alkoholteufel. Sie erſcheint
ein paarmal betrunken auf der Bühne. Bis
ſchließlich auch hier ein Skandal unausbleib-
lich iſt, deſſen Ende Scheidung heißt. Wenige
Monate ſpäter heiratet Katherine Herrn Bra

dington, einen Jnduſtriellen aus Transvaal.
Sie folgt ihrem neuen Gatten nach Johannes
burg. Noch einmal ſcheint alles gut gehen zu
wollen. Aber die Trunkſucht läßt ſie nicht mehr
los. Sie veranſtaltet große Tanz- und Sekt
orgien. So trennt ſich auch Bradington von
ihr. Und abermals kehrt Katherine nach Lon
don zürück. Sie iſt nicht mehr jung, ſie muß
ſich mit einem Auftreten in zweitklaſſigen
EaſtendTheatern begnügen. Noch iſt ihre
Stimme ſchön. Doch Katherine trinkt. Sie
vertrinkt all ihr Geld, ſie kann manchmal nicht
auftreten, weil ſie ſinnlos betrunken iſt. Sie
ſchläft gar einmal auf offener Bühne ein.

Winterzeit Weihnachtszeit

Damit iſt ihre Bühnenlaufbahn beendet. Nie
mand will ſie mehr. Die Vergnügungsſtätten,
in denen ſie ihr Geld verdient, werden immer
zweideutiger. Der Name Katherine Lee iſt
verblaßt und vergeſſen. Jrgendwo in einer
Dachkammer im Soho taucht er unter.

Die heutige Generation kannte Katherine
Lee nur noch als „Old Kate“, die Bettlerin,
die an der Untergrundbahnſtation Aldwych
oder des Abends vor den Theatern Zünd-
hölzer verkaufte. Man wußte, daß dieſe alte,
vom Alkoholdunſt umgebene Bettlerin einſt
irgendetwas Berühmtes war. Man gab ihr
ein paar Pennies. Sie hätte von ihren Ein
nahmen ganz gut leben können, wenn ſie
nicht alles in Schnaps umgeſetzt hätte. Sie
veräußerte ihre Möbel, ja ſogar ihr Bett, um
dem Alkohol frönen zu können. So begann das
letzte Kapitel ihres Lebens. Es ſteht nicht
mehr in den Aufzeichnungen der Toten. Aber
man hat es miterlebt. Acht Stunden bettelt
ſie. And dann trinkt ſie. Sie ſchläft in
Kneipen und Gaſſenſchenken. Sie ſucht ſich
hier und dort einen AUnterſchlupf. Sie lebt in
unbeſchreiblichem Elend. Aber ſie will nicht,
daß man ihr hilft. Um keinen Preis der Welt
verkauft ſie ihre Memoiren, obgleich ſie von
den Einnahmen behaglich leben könnte. So
endet dieſe vielgefeierte Frau buchſtäblich im
Rinnſtein. Man findet in ihrer Taſche zwei
leere Flaſchen und die Blätter ihres Tage
buches, denen ſie ihr Lebensſchickſal anvertraute.
Klanglos verließ „Old Kate“ eine Welt, die
ſie feierte und die ſie vergaß, und die nun, da
ſie tot iſt, wiederum ihrer gedenkt

Aufnahme: Erich Zander, K.

Der gezeichnete Einbrecher
Auf nicht alltägliche Weiſe konnte vor

kurzem in der kanadiſchen Stadt Montreal
ein gefährlicher Einbrecher dingfeſt gemacht
werden. Der Mann drang in der Nacht in
die Wohnung eines Herrn Harold Beament
ein, offenbar in der Meinung, der Hausherr
weile auswärts. Harold Beament lag jedoch
in ſeinem Bett und erwachte als der Ein
brecher in ſein Schlafzimmer eindrang. Weit
entfernt davon, Lärm zu ſchlagen oder ſich in
einen Kampf mit dem ſchwerbewaffneten
Banditen einzulaſſen, blieb Herr Beament
ruhig liegen und beobachtete den Dieb, der
ſeine Taſchenlampe bei der Durchſuchung des
Schrankes ſo hielt, daß man ſeine Geſichtszüge
genau ſtudieren konnte. Sobald ſich der Ver
brecher mit ſeiner Beute entfernt hatte, begann
Harold Beament den Mann in aller Gemüts
ruhe zu zeichnen. Und Harolds Zeichen
talent wurde dem Dieb ſchneller zum Ver
hängnis, als es vielleicht ein Revolver ge
worden wäre. Der Beſtohlene begab ſich zur
Polizei, die auf Grund der meiſterhaft aus
geführten Skizze ſogleich einen langgeſuchten
vielfach vorbeſtraften Einbrecher er kannte.
Schon am nächſten Morgen wurde der er
ſtaunte Bandit feſtgenommen und dem Gericht
überſtellt. Die Beute konnte dem tüchtigen
Herrn Beament wieder zurückgegeben werden.
So hat eine Zeichnung einen gefährlichen Ver
brecher für lange Zeit unſchädlich gemacht.

Einſiedlerin mit Bart
Sieben Jahre hat Miß Mary Laura Kyle

in Eaſt Horsley in der engliſchen Grafſchaft
Surrey das Leben einer Einſiedlerin geführt.
Die Urſache ihrer Menſchenſcheu war ein
Bart, der ihr, allen Naturgeſetzen Hohn
ſprechend, üppig auf Wangen und Kinn
ſproßte und der bedauernswerten Frau ein ab
ſonderliches Ausſehen verlieh. Fräulein Kyle
war ſo betrübt über dieſe männliche Zierde,
die kein Mittel zu beſeitigen vermochte, daß ſie
beſchloß, nicht mehr auf die Straße zu gehen.
Die Nachbarn gewöhnten ſich bald an dieſen
Zuſtand, man ſtellte ihr die Dinge, die ſie für
ihren beſcheidenen Lebensunterhalt brauchte,
einfach vor die Türe. Sieben Jahre lang hat
Miß Kyle keinen Schritt mehr auf die Straße
getan. Jn letzter Zeit fiel es jedoch den Nach
barn auf, daß Milch und Brot unberührt an
der Schwelle ſtehen blieben. Man benachrich
tigte die Polizei, die die Türe zu der Woh
nung der Einſiedlerin aufbrechen ließ. Man
fand die Frau tot auf. Sie war bereits vor
einer Woche geſtorben, ihre Lebensart brachte
es mit ſich, daß ſich niemand um die Hilfs
bedürftige kümmerte, ſo daß ſie einer an ſich
harmloſen Erkältung erlag.

firs Backert:
Beachten Sie möglichſt ge
nau die angegebene Backhitze

und Zeit! Bei zu langem
Backen wird der Kuchen

Sie nicht zu oft den Herö
zum Kachſehen! Zugluſt
und Erſchütterung ſcha

den. Prüfen Sie mit
e einem Holzſtäbchen, ob

F7 der Kuchen gar iſt.S (Es darf beim Her
z ausziehen nichts da

tan haften bleiben.) So haben Sie den beſten Erfolg mit

Dr. Oetker's Backpulver „Backin“!
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11. Fortſetzung
Renate Günther wurde den ſonderbarſten

Geſtalten vorgeſtellt. Jm großen und ganzen
hatte ſie den Eindruck, als ſei der kanadiſche
Buſchmenſchenſchlag den Angehörigen der
„höheren“ Geſellſchaft an innerer Güte undWärme ſtark überlegen. Es nahm ſich ſonder-
bar aus, daß man in einem Land, das vor
wenigen Jahrzehnten noch zu den vollkommenen
Wildniſſen der Erde zählte, bereits höhere und
tiefere Klaſſen aufbaute, daß es bereits „high
haters“, „hightons“, „bohunks“, „bums“ und
„goddam foreigners“ gab. And es waren
beſonders die Frauen, die dieſe Entwicklung
begünſtigten. Diejenige Dame, die vielleicht
vor zwanzig oder dreißig Jahren mit ihrem
Mann als Pioniersfrau ins Land zog, in
Blockhütten und auf Heimſtätten wohnte, deren
Gatte dann durch Landſpekulation und glück
lichen Weizenbau zu Geld und Reichtum ge
langte, fand nichts eiligeres zu tun als „Ge
ſellſchaft zu gründen und jene Leute aus ihren
ſeligmachenden Gefilden auszuſchließen, die
genau ſo von unten auf begannen wie ſie vor
reißig Jahren.

„Schrecklich!“ dachte Renate, wenn ſie ſolche
aufgeblaſenen Damen ſah, die edelſteingepan
zert und lorgnettenbewaffnet umherliefen und
Kanada die große Kultur gebracht zu haben
glaubten. Dieſe Menſchen zu ausgeſprochenen
enden u haben, mußte furchtbar ſein. Undengate Sünther fühlte, wie ihr bei dem Ge

anken daran ein kalter Schauder über den
halbnackten Rücken hinabrieſelte. Sie ſchämte
ſich ein wenig vor ſich ſelbſt, daß ſie hier hatte
eindringen müſſen und wollen. Sie kam ſich

ein paar Minuten entſetzlich klein und un
ſcheinbar vor und wäre viel lieber droben im
Norden unter den Buſchfliegern geweſen, unter
den Trappern, Erzſchürfern und Hinterwald-
poliziſten unter ehrlichen Menſchen.

Doch einmal in dieſes Gefängnis eingeliefert,
war die Flucht nicht mehr ſo leicht. Hatten
dieſe Menſchen hier einen neuen in ihr Netz
eingeſponnen, wollten ſie ihn nicht mehr be
freien. Er mußte mittanzen, mitlachen, mit
trinken „Brüderſchaft“ miteſſen und mit
heulen. Kein Wort durfte unbedacht aus
geſprochen werden. Auf jede Silbe wurde von
allen Seiten gelauert. Jmmer war einer oder
eine bereit, ſich auf etwas zu ſtürzen, es aus
einer Maſſe herauszuſchälen und triumphierend
bloßzuſtellen. Blößen waren für dieſe Leute
nur da, damit man ſie aufdeckte und dabei
„ſchamvoll“* erröten könnte

Während des Tanzes wanderte Renate von
Arm zu Arm. Mehr als einmal mußte das
Mädchen an den „rohen“ Piet denken. Der
hätte nicht im Traum daran gedacht, ihr ein
freches Wort in die Ohren zu flüſtern, unver
ſchämte Anträge zu ſtellen und ein dummes
Verſtecken zu ſpielen.

Kommen Sie, Miß Günther, wir reiſen
nach Miami, nach San Diego, nach Tia
Juanga ſagte der eine.

Kommen Sie mit, herrliches Mädchen,
wir machen einen trip' um die ganze Welt,
Hawaii, Manila, Schanghai, Java. Sumatra,
Jndien, Jtalien und Paris Paris
meinte der zweite

Jch liebe Sie, Mädchen, liebe Sie zum
Sterben. Laß uns hinausgehen in den Mond

ſchein und träumen flötete der dritte.
Und ſo ging es fort in vielen Variationen,
in vielen Verſen und Tonlagen. Mal feſch,
mal frech, mal verträumt, mal gemein, mal
„ſnappy“ und mal „peppy“

Renate tat ſie alle mit einem Lächeln ab.
Sie ſagte weder ja, noch nein. Aber ſie hatte
oft das Gefühl, als müſſe ſie hinausrennen in
die reine Nachtluft und Atem holen, friſchen
Atem ſchöpfen

Ein junger Menſch machte ihr einen wirk
lich echten Heiratsantrag. Er kannte ſie genau
eine Stunde, da verriet er ihr, wie ſehr er ſie
liebe, wie ſehr er ſie ſchätze, wie er gar nicht
mehr ohne ſie leben könne. Sie ſolle mit ihm
gehen, er kenne einen Juwelier, der ihm noch
in der Nacht eine „marriage licenſe“ aus
ſchreibe und einen J. P. einen Friedens
richter der ſie auch gleich trauen würde

Das gab Renate den Reſt. So hatte ſie
ſich ihren Ruhm wirklich nicht vorgeſtellt. Sie
floh in einem unbeobachteten Augenblick auf
die weite Veranda ſie glaubte wenigſtens
von niemandem geſehen zu werden. War das
ſchön! Aber allein, ganz allein. Kühl ſtrich
die Sommernachtluft um ihre Wangen, um
ihre Schultern. Sie lächelte dankbar zum
Himmel empor. Und ſie wußte es ſelbſt nicht,
wie ſie dazu kam, an Jack Bowie zu denken,
an dieſes elende Rauhbein Aber war er
wirklich ein ſo rauher, verächtlicher Geſelle?
War er nicht tauſendmal beſſer als die da
drinnen? Oder gehörte er auch zu ihnen, war
ſeine Fliegerei nur ein Fimmel, ein „ſpleen“?
Seltſam, daß ſie ihn jetzt für den einzigen
Menſchen hielt, der ihr hätte mit Rat und
Tat zu Hilfe eilen können

Plötzlich war es Renate, als ſtehe jemand
hinter ihr. Sie ſchaute ſich um und ſah Jack
Bowie mit verſchränkten Armen gegen die
Hauswand gelehnt daſtehen. Das Mondlicht
ſchien voll auf ſeine Geſtalt, die noch in der
Pilotenkleidung ſteckte. Die Füße bekleideten
ſchlammbedeckte Stiefel. Sein Geſicht war un
raſiert, ſein Kopf unbedeckt, ungekämmt.

Er lächelte verächtlich, als er ſie ſich nach
ihm umwenden ſah, und räuſperte ſich.

„Bißchen kühl hier draußen?“ fragte er
leiſe. „Jn Kanada gibt's keine Sommernachts
träume yeah!“

Sie faßte ſich raſch. Das Blut ſchoß ihr in
die Wangen, ſie errötete bis in die Haar
wurzeln.
n „Wo wo kommen Sie jetzt her?“ fragte
ie.

„Vom Flugzeug vom Flugplatz aus'm
Norden geradewegs“, erwiderte er abge
riſſen, als könne er ſich nur notgedrungen zu
einer Antwort entſchließen.

„Woher wußten Sie?“
„Weiß doch jedes kleine Kind die Zei

tungen ſind voll davon von der berühmten
Günther warf er ihr geringſchätzig vor.

„Und was wollen Sie hier
Renate wurde wieder gelaſſener.
„Was ich hier will?!“ vbellte er. „Jch habe

ein Hühnchen mit Jhnen zu rupfen ein
Hühnchen, yeah!“

„Brüllen Sie bitte nicht ſo!“ mahnte ſie
ihn zur Ruhe.

Er geſtikulierte mit den Armen und Händen.
„Jch brülle wo und wie es mir paßt!“ rief

er nur noch lauter, verſchränkte die Arme wie
der und fuhr etwas gemäßigter fort: „Alſo
große Geſellſchaften laſſen Sie ſich geben, feiern
laſſen Sie ſich, bejubeln, begaffen, beſtaunen,
ausſtellen haha!“

Die beiden bemerkten nicht, daß ein kleiner
Mann auf die Veranda trat, ein paar Sekun-
den verblüfft dieſer „Unterhaltung“ lauſchte,
dann Notizblock und Bleiſtift zückte und munter
drauflos ſtenographierte.

„Sie ſind eine ganz infame Schwindlerin!“
ziſchte Jack Bowie. „Das habe ich Jhnen zu
ſagen ich

„Was unterſtehen Sie ſich!“ unterbrach ihn
Renate zornig.

Er winkte ihr ab.
„Halten Sie gefälligſt den Mund!“
„Jch will nicht will nicht ich laſſe

mich nicht von Jhnen beſchimpfen Sie ſind
einfach in ihrem Ehrgeiz gekränkt, weil man
zu wenig Notiz von Jhnen nimmt

Renate mußte Atem ſchöpfen. Er lachte
grimmig.



SHwei an der Maſchine
Von Johannes von Kunowski

Wenn nachmittags um vier die Glocke durch
die Hallen der Fabrik ſchrillte und ſich die

roßen Tore öffneten, drängten in ſchwaärzem
trom die Menſchen auf die Straße. Nicht

minder eiligen Schritten verließen ſie die
Stätte ihrer Arbeit, wie ſie ihr am Morgen
u Es war ihre Zeit, die jetzt vor ihnen
ag, die ſie ausfüllten nach ihrer Neigung, und

Wer ſchien es um jede Minute, die ihnen der
eg ſtahl von der Freude ihres kleinen Gärt

Dir von dem Zuſammenſein mit Frau und
ind.

Mitten unter den andern ging Rudolf
Blankerts. Trug wie ſie unter dem Arm die
jetzt am Nachmittag leere, in der Mitte ge
knickte, kleine Taſche, wechſelte Wort und Gruß
mit den Kameraden. Es war aber dennoch
etwas Fremdes um den Mann, der ſeine
eigenen Wege ging.

Rudolf Blankerts war ein Erfinder oder
beſſer, er wollte es werden. Er mied die
kleinen Freuden und Ausgaben ſeiner Kame-
raden, ſteckte jeden Groſchen und jede Minute
in ſein Werk, und kam er in ſein Zuhauſe,
ſchlüpfte er wieder in den blauen Kittel der
Arbeit, griff nach dem Werkzeug und baſtelte
und ſchmiedete von neuem bis ſpät in die
Nacht. Es war nicht das Perpetuum mobile,
dem ſeine Mühe galt oder Spielerei, ſo ein
kleines Ding für die Taſche etwa, ohne das
die Welt weiß Gott auch weiter beſtünde. Aus
ſeiner Arbeit heraus war ihm der Gedanke ge
kommen, und der Arbeit ſollte auch die Er
findung dienen. Die Schutzvorrichtung an der
Maſchine, die er in ſeiner Fabrik zu bedienen
hatte, ſchien ihn umſtändlich und unzuverläſſig
zugleich. Aus erſten verſuchsweiſen Hand
griffen und Ueberlegungen war eines Abends
in großen Zügen die neue Vorrichtung zu
Papier gebracht. Und jetzt ſtand ſie ſo gut wie
fertig auf dem Tiſch ſeines kleinen Zimmers

Der zerſtreute Profeſſor

„Johann, Sie haben wieder vergeſſen, mir
den Schirm mitzugeben!“

und wartete des Augenblicks wo ſie hielt, was
man ſich von ihr verſprach.

Blankerts hatte bei alledem nur wenig Zeit
gefunden, ſich um das, was um ihn war, zu
kümmern. Wenn einen Menſchen ſeines Wer
dens ein ſolcher Gedanke beherrſcht, zwingt er
ihn weit mehr noch in ſeinen Bann als jeden
anderen. Auf ſeinen Zügen ſpiegelte ſich ſein
Erleben wieder, wie dem Künſtler ſeine Welt
zum Ausdruck wird, dem Fanatiker der grenzen
loſe Trieb.

Gerda Lorenz und er hatten ein Stück des
ſelben Weges, am Abend und am Morgen.
Und wenn er auch ſie nicht geſucht, fand doch
ſie an dem Sonderling, der ſo anders war als
alle ſeine Kameraden, Gefallen. Sie gingen zu
ſammen, und wenn andere dabei von den

Balkonkäſten ſprachen, die ſie nach Feierabend
r wollten oder von der fremden Station,

ie ſie geſtern in ihrem Radio gefangen, ſprach
Blankerts von ſeiner Erfindung. Und es war
wie von ſelbſt gekommen, daß Gerda zu ihm
eingetreten war und verſtändnislos vor dem
Teil aus Eiſen und Netzen und blanken Hebeln
geſtanden hatte, das den Jnhalt ſeines Lebens
ausmachte. Von neuem hatte ſie geduldig zu
gehört, als der Erfinder ihr das Wirken der
Vorrichtung zu erklären ſuchte. Jhr ging das
nicht ein, ihr Auge aber ſah den Staub, der
über den Dingen lag, und ihre Hand ordnete
ein wenig die Anordnung, die ihr allein das
Weſentliche dieſes Raumes ſchien.

Der Mann empfand das Wirken dieſer
Frauenhand wohltuend, wenn er auch manch
mal den Lötkolben nach langem Suchen auf
einem andern Platze wiederfand. Es gab
Augenblicke, zumal jetzt, da ſeine Arbeit faſt
vollendet war, wo er Gerda insgeheim be
obachtete, und ſeine Blicke von ihren ſorgenden
Händen aufwärtsglitten zu ihrem Geſicht. Doch
wenn er dann weiter dachte, dann ergriff ihn

Lerne radfahren ohne zu klagen!
Berlins neueſte und eigenartigſte Lehranſtalt

„Aller Anfang iſt ſchwer!“ Das ſagte ſich
auch ſchon mancher tröſtend, wenn er ſich zum
erſtenmal in ſeinem Leben auf den Sattel eines
Fahrrades wagte und nach einigen vergeblichen
Gleichgewichtsverſuchen im hohen Bogen auf
dem Pflaſter landete. Dieſer Leitſpruch ſteht
auch über der Eingangstüre der gewiß ſelt-
ſamſten Lehranſtalt der Reichshauptſtadt, einer
Radfahrſchüle, die ſoeben im fünften Stockwerk
eines Geſchäftshauſes am Alexanderplatz eröff
net wurde. Hier in dem großen Saal, weitab
vom Verkehr der Straße, braucht niemand Angſt
zu haben, mit ſeinem Stahlroß Unheil anzu
richten, wenn es ſeine eigenen Wege gehen will,
hier liegt kein „Stein des Anſtoßes“ und ſteht
kein Bretterzaun oder Straßenbaum, den man
als unſicherer Anfänger gewöhnlich mit töd-
licher Sicherheit anſteuert. Nur eine Litfaß
ſäule erhebt ſich als einziges Hindernis inmitten
des Raumes und ſtemmt ſich gegen alle hart
näckigen Verſuche, ſie über den Haufen zu
fahren. Ein kleines Podium bildet den Ver
kehrsturm. auf dem Altmeiſter Walter Rütt,
der Lehrmeiſter dieſer „Hochſchule für Rad
fahrer“, über die Fortſchritte ſeiner Schüler
wacht.

Da gibt es kleine und kleinſte Räder für
Kinder, ein Dreirad für allzu Aengſtliche, ſtarke
Vehikel für beleibte Zeitgenoſſen es iſt ein
wahrer Hexenſabbat, den der ehemals berühmte
Rennfahrer zu dirigieren hat. Aber Walter
Rütt kennt ſeine Pappenheimer. „Die Kinder“,
ſagt er, „machen mir keine Sorge, die ſtrampeln
daruf los und wenn ſie auch die erſten Stunden
öfters mit der Zimmerwand oder dem Fuß-
boden Bekanntſchaft machen müſſen, ſo verſuchen
ſie es mit um ſo größerer Energie, ſich auf dem
noch ungewohnten Fahrrad durchzuſetzen. Aber
die Erwachſenen Der Radrennmeiſter
wird in ſeinem Geſpräch unterbrochen. Eben
iſt ein junges Fräulein mit dem Kopf gegen
die Wand gerannt. Aber keine Angſt, in dieſem
Raum fließt kein Blut. Die Wände ringsum
ſind wohlweislich gepolſtert, der Fußboden mit
Matten belegt und ſelbſt die Litfaßſäule federt
jeden Stoß zurück.

„Nicht zuſammenkauern!“ „Griffe locker
halten!“ „Ruhiger atmen!“ Jmmer wieder
dringen dieſe Rufe des Lehrers durch den
Saal. Da ſteht ein junger Mann ratlos vor
ſeiner Maſchine, hier fällt ein Profeſſor zehn
mal hintereinander vom Sattel, dort will ein

„Fräulein Doktor“ nicht vom Fleck kommen und
jetzt ſchreit gar eine nervöſe Dame um Hilfe,
weil ſich ihr Rad im raſchen Lauf der Litfaß
ſäule nähert.

„Es iſt intereſſant zu beobachten“, erzählt
Walter Rütt, „wie verſchieden ſich das Gleich
gewichtsgefühl bei den einzelnen Menſchen aus
wirkt. Jch habe Schüler ünterrichtet, die ſchon
nach zwei Stunden als vollendete Radfahrer
ihr Vehikel auf die Schulter nahmen und ſich,
auf der Straße angekommen, mutig in den
brodelnden Verkehr der Weltſtadt wagten, an
dere brauchen fünf bis zehn Stunden, bis ſie
einigermaßen ſicher auf dem Sattel ſind und
wieder andere kommen wochenlang und lernen
es nie.“

Welch merkwürdiges Bild! Wie ein
Schwimmlehrer ängſtliche Zöglinge an Hand
einer Schwimmangel über Waſſer hält, ſo wird
in dieſem Uebungsraum den Fahrradjüngern
ein Gurt um den Leib geſchnürt, den Altmeiſter
Rütt in feſten Händen hält, während er auf
ſeinem eigenen Rad nebenher fährt. Haupt-
ſächlich Frauen machen von dieſer vorbildlichen
Einrichtung Gebrauch, denn es iſt eine alte Tat
ſache, daß Ehemänner in dieſer Beziehung
ſchlechte Lehrmeiſter ſind, weil ſie raſch die Ge
duld verlieren, wenn ihre Frauen die Technik
des Gleichgewichts nicht ſchnell genug begreifen.
Ein Radfahrlehrer muß aber Nerven wie
Stränge haben und das iſt bei Altmeiſter Rütt
der Fall!

Land ohne Herzkrankheſten

Das japaniſche Geſundheitsminiſterium
wurde beauftragt, einen Bericht über die ver
ſchiedenen Krankheiten, die zur Todesurſache
werden, auszuarbeiten. Die Kommiſſion for
derte Berichte aus ſämtlichen Spitälern Japans
ein und kam auf Grund der Ueberprüfung zu
einem intereſſanten Ergebnis. Die Japaner
beſitzen die beſte Herzkonſtitution in der ganzen
Welt. Herzleiden, Angina pectoris und andere
Krankheiten des Blutkreislaufes, von denen in
Europa und Amerika ein gewiſſer Prozentſatz
der Bevölkerung befallen wird, zählen in Japan
zu den ſeltenſten Krankheiten. Auch der Krebs
iſt dort faſt gar nicht verbreitet. Von hundert
tauſend Todesfällen fallen in Japan höchſtens
ſieben auf Herzkrankheiten oder Krebs.

wieder der Kreislauf des Denkens um re
Maſchine. Seine Frau ſollte nicht nur Frau
und Mutter und Alltagskameradin ſein,
mußte mit ihm denken können, teilhaben an
dem Auf und Nieder ſeiner Gedanken und
Empfindungen. Danach aber waren die Augender Anlegerin Gerda Lorenz nicht beſchaffen

und das Wort blieb ungeſprochen, das ſie von
ihm nicht ungern gehört hätte.

So kam der große Tag. der Tag, der es
zeigen ſollte! Es hatte Kämpfe gekoſtet, bis
der Betriebsleiter eingewilligt hatte, daß
Blankerts die alte Schutzvorrichtung von
ſeiner Maſchine abmontierte und an deren
Stelle die ſeine ſetzte.

Es war nach Feierabend. Jn dichtem Kreis
umſtanden die Werkmeiſter den Erfinder und
ſeine Maſchine. Auch von den Kameraden
waren welche geblieben, die an dem Sonder
ling doch Anteil nahmen oder ſich etwas
Außergewöhnliches verſprachen. Und jetzt ſtand
auch der Direktor des Werkes im Kreiſe.

„Alſo los, Blankerts, auf Jhre Verant
wortung. Nun zeigen Sie mal, was Sie ſich
da ausgetüftelt haben.“

Schwerfällig ſetzte ſich die Maſchine in Be
wegung, kam auf Tour, arbeitete wie immer.
Das aber war ja nichts beſonderes, denn die
Blankerts ſche Erfindung bezog ſich ja nicht
auf die Arbeit ſelbſt, ſondern vielmehr auf den
Schutz derſelben und auf den Fall, daß einmal
nicht alles ſo klappte, wie es vorgeſehen war

„Stopp“, ein Werkmeiſter zog den Hebel
herunter, die Maſchine lief aus, ſtand. So war
das nichts! Die, die immer alles beſſer wiſſen
und jedem mißtrauen. was über ihren Alltag
geht, ſtießen ſich an. Wo war denn nun die ſo
viel beſprochene Erfindung von dem Blankerts?

„Die Maſchine muß arbeiten, es muß aber
auch richtig angelegt werden wie ſonſt, und
dann ſchalten wir um, als wenn etwas paſſiert
wäre. Dann werden wir ſehen, wie die Vor
richtung arbeitet“, ſetzte ein Werkmeiſter aus
einander. Der Direktor nickte. Aber dann hob
er die Hand. „Können Sie denn anlegen,
Blankerts?“ fragte er den Mann, der zu der
Maſchine getreten war, um die erforderliche
Hantierung vorzunehmen.

„Eigentlich nein, Herr Direktor. Gelernt
und gemacht habe ich es nicht, aber ja oft
genug geſehen, es wird ſchon gehen.“

Bedenklich ſchüttelte der Direktor den Kopf.
„Wenn Sie ſich aber verſehen, und Jhre

Erfindung bewährt ſich nicht, dieſe Verant
wortung kann ich nicht übernehmen.“ Da ge
ſchah etwas Unerwartetes.

Aus dem Kreiſe der Umſtehenden drängte
Gerda Lorenz. Mit einem Griff hatte ſie den
Hebel heruntergeriſſen, der die Maſchine in
Gang ſetzte. Dann ſchob ſie den verdutzten
Blankerts von ſeinem Platze, ſtand vor der
Maſchine und legte an, wie ſie das tagaus,
tägein zu tun pflegte.

„Achtung“, es war Blankerts ſelbſt, der
jetzt die Maſchine bediente. Wie ein Taumel
war es über ihn gekommen, für eine Sekunde
gingen ſeine und des Mädchens Blicke inein
aänder, dann „Die Maſchine ſetzt aus!“

Jähes Stoppen, ein bösartiges Knacken,
das nach der Eintönigkeit des ſonſtigen
Laufes ſich doppelt ſchreckhaft in die Ohren der
Zuſchauer fraß, die Schutzvorrichtung fiel,
und ſtand!

Wieder Maſchinenlauf, wieder Amſchaltung,
die beiden Menſchen ſpielten vor der

Menge ihr hohes Spiel, und das Werk aus
des Mannes Händen zeigte ſich des Einſatzes
würdig!

„„Danke, danke, lieber Blankerts, ſchalten
Sie aus, das genügt, ich gratuliere Jhnen!“

Doch Rudolf Blankerts ſtand an der Seite
des Mädchens.

„Wie konnteſt Du das wagen
Gerda lächelt nur, wie Frauen ſich immer

geben, wenn ſie ohne viel Worte ſich dem
Manne in ihrer ganzen, fremden Größe zeigen.
Ich hatte Vertrauen zu Dir!“ Feſt griff
Blankerts ihre Hand. Jn ſeinem Druck lag die
Bitte um Verzeihung und ein Gelöbnis.

„Meinen Sie?!“ erwiderte er ganz ruhig.
r löſte einen Arm aus der Verſchränkung,

hob die Hand empor und ſchnappte mit Zeige
finger und Daumen. „So viel bedeutet mir
denen ihre Anerkennung!“ Er deutete in die
Halle hinein. „Einen Dreck! Jch habe den
Zimt längſt kennen gelernt den ſie da drin
nen mit einem machen. Habe genug davon.
Aber ich kann trotzdem nicht dulden, daß Sie
mit eitcem Schwindel die Welt fangen

„Welcher Schwindel?“ fragte ſie nun ganz
gefaßt.

„Daß Sie auf dem Eismeer notlanden
mußten, große Gefahren ausgeſtanden und ſich
erſt mit großer Mühe ſelbſt retten konnten.
Daß Sie SOS- Zeichen ausgeben mußten und
ſo weiter und ſo weiterl! Betrug ganz
gewöhnlicher Betrug! Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen zur Selbſtbereicherung ich hätte
ja zu einer Zeitung hingehen und ihnen das
verraten können, aber ich wollte Jhnen eine
Chance geben, ſelbſt die Konſequenzen zu
Krha Wenn Sie noch einen Funken von

nſtand, von wirklichem Mut haben, dann
gehen Sie da hinein, veah, und ſagen Sie
ihnen das daß alles nur Machwerk war.
Oder verlaſſen Sie ſchleunigſt das Land und
das möchte ich Jhnen noch ſagen, ich hätte
mehr viel mehr von Jhnen gehalten. Jhr
Lärvchen war nicht ſo wie das vieler anderer
Mädchen. Sie machten irgendwie einen guten
Eindruck auf mich ja, Sie können's ruhig
wiſſen aber pfui Teufel! Sich ſo in Schein
werferlicht drängen verdammt! Mit ſo
was will ich nichts zu tun haben

Jack Bowie wendete ſich zum Gehen, als ein
funger Gentleman im Smoking erſchien, Re
nate entdeckte und erfreut ausrief: „Ah, da
ſind Sie?! Jch ſuche Sie ſchon fünf Minuten!“

Jack blieb ſtehen und betrachtete das Herr
chen, herablaſſend und geringſchätzig. Es war
der betreffende junge Mann, der Renate vor
hin beim Tanzen einen Heiratsantrag machte,
ein Weizenmillionär von Vaters Gnaden.

Jetzt bemerkte der auch den ungeſchlachten
Flieger. „Oh“ ſtaunte er, ich ſtöre doch nicht,

was iſt denn das für ein Müllmann?“ Er
äugte Jack Bowie naſerümpfend.

Das war mehr als der ertragen konnte. Er
ſchoß ſeine Fauſt nach dem zürückweichenden
und um Hilfe ſchreienden Männlein, packte ihn
beim Kragen, ſchüttelte ihn, daß er wie ein
gefangener Rabe krächzte, und beförderte ihn
mitten unter eine anſtürmende Maſſe von Ge
ſellſchaftsgäſten, die auf die Hilferufe hin ins
rin eilten. Dann ſchwang er ſich über die

erandabrüſtung in einen Garten, überſprang
M Stacheldrahtzäune und verſchwand in der

acht. Jener kleine Mann aber mit Notiz-
block und Bleiſtift ſteckte ſeine Utenſilien wie
der ein, rieb ſich die Hände aufgeregt gegen
einander und drückte ſich unbemerkt, um die
Senſation für die Morgenausgabe fertigzu
machen.

Renate ſtand ein paar Sekunden wie ge
ohrfeigt da, eilte dann, ohne irgendwem Rede
zu ſtehen, zu ihrer Garderobe, nahm ein Taxi
und fuhr in ihr Hotel.

Hinter ihr rümpften ſich einige Dutzend
Naſen namentlich diejenigen von älteren
Society Damen. „Haben wir nicht gleich ge
ſagt flüſterten ſie ſich mehr oder weniger
laut gegenſeitig zu, man ſoll ſehr vorſichtig
in der Auswahl ſeiner Leute ſein. Dieſe
Menſchenklaſſe da wollen wir nicht

Einer raufte ſich das Haar und das war
Frank Alliſon. Denn der ſtellvertretendeGouverneur der Provinz Manitoba hatte für

heute abend ſein Erſcheinen angeſagt. Und
ein anderer war froh, daß er Renate Günther
heute nacht nicht geheiratet hatte; zu ſeinem
Glück hegte er die feſte Ueberzeugung, daß ſie
ihn gern zum Ehegatten genommen hätte

An dieſem Abend empfing Renate Günther
keinen Menſchen mehr, auch Frank Alliſon
nicht, der noch ſpät an ihre Tür klopfte und
Einlaß begehrte. Er drohte ihr mit allen
möglichen furchtbaren Zwangsmaßnahmen,
wenn ſie nicht auf der Stelle eine Erklärung
über ihr un verantwortliches Verhalten gebe,
das die Jntereſſen der BellaCoola aufs höchſte
n und ſchädige. Renate hatte für alle
eeren und gewichtigen Drohungen jedoch nur
ein taubes Ohr. Sie wollte einfach nichts

mehr von großen Geſellſchaften wiſſen und
lebte heute abend ganz ihrer Bitterkeit. Man
hatte ihre Fliegerehre aufs tödlichſte beleidigt.
Die halbe Nacht hindurch lag ſie in ihrem
Abendkleid auf dem Bett und weinte in die
Kiſſen. Aber noch lange vor Morgen erhob
ſie ſich, trocknete ihre Tränen weg und legte
ſich ſchlafen. Sie war entſchloſſen, gegen die
ganze Welt anzutreten, gegen tauſend und
Millionen dieſer Jack Bowies, und wenn ſie
ganz auf eigene Fauſt irgend etwas Tolles
unternehmen mußke, um wieder zu ihrem
vollen Recht zu kommen.

Am Morgen brachte eine zwar wenig an
geſehene, dafür um ſo mehr geleſene Zeitung
einen ſenſationellen „Enthüllungs“ Artikel
über die Fliegerin Renate Günther. Die
Ueberſchrift lautete: „Fliegendes Mädchen der
AlliſonWerke unternimmt fake' Notlandung.
Durch Jack Bowie entlarvt!“ Es folgte ein
Aufſatz, in dem keine Spur von amerikaniſcher
Ritterlichkeit mehr zu finden war. Man ver
urteilte das Vorgehen der „Betrügerin“ aufs
ſchärfſte und verlangte exemplariſche Beſtrafung
wegen unlauteren Wettbewerbs uſw.
Als Miſter Alliſon dies las, ſtanden ihm

die Haare einzeln zu Berge. Er ſah die
Früchte ſeiner Bemühungen faulen, ſeine Wut
über die Konkurrenzgeſellſchaft kannte keine
Grenzen. Er ſtürmte ſofort zu Renates Hotel
zimmer, holte ſie mit zornigem Pochen und
lautem Bellen aus den Federn und begann an
dem erſchrockenen Mädchen ſeine Wut auszu
laſſen. Das wußte zuerſt gar nicht wie ihm
geſchah, da es ja vom Artikel der Skandalpreſſe
noch nichts ahnen konnte. Als ihr aber Alliſon
das finſtere Reporterwerk ſozuſagen unter die
Naſe rieb, ging ihr ein ſchreckliches Licht auf.

„Jack Bowie das kann er nicht doch,
das iſt nur Jack Bowie geweſen rief ſie
niedergeſchmettert aus und verſuchte Alliſon
die Vorkommniſſe klarzuſtellen. Der geriet ganz
außer ſich vor Entrüſtung, denn er hatte offen
bar immer noch ſelbſt geglaubt, daß es bei
Renates Notlandung im Eismeer nicht mit
rechten Dingen zugegangen war. Als er aber
das Gegenteil davon einſehen mußte, ſpielte er
für Renate die beleidigte Unſchuld und war

bitter empört, daß man je ſo ſchlechtes von den
Alliſon Werken und deren Retklamefliegerin
hatte denken, ja ſogar ſchreiben können. Er
ſchwor „blutige“ Rache und ſagte endlich in
ſeiner alten kühlen Art, die allein ernſt zu
nehmen war: „Jch werde einen Beleidigungs
prozeß und eine Schadenerſatzklage gegen die
Urheber dieſer Geſchichte in die Wege leiten.“
Renate Günther hörte kaum auf die Worte
ihres Auftraggebers. Sie war von Jack
Bowies vermeintlicher Tat ſo entſetzt und über
raſcht, daß ſie gar nicht mehr davon los
kommen konnte. So viel Gemeinheit hätte ſie
dieſem Menſchen nie zugetraut, ſelbſt wenn er
tauſendmal ihr Gegner war.

Sie biß die Zähne aufeinander und knirſchte
genau wie ihr Chef: „Jetzt erſt recht nicht!“
Wenn auch bei ihr dieſer Gefühlsausbruch
einen ganz anderen Hintergrund hatte. Jack
Bowie traf ſie tief, kränkte ſie diesmal aber
nicht in ihrer Fliegerehre, ſondern im warmen
Frauenherzen. Jn der bitteren Enttäuſchung
erkannte Renate, daß ſie dieſen rauhbeinigen,
zügelloſen Jack Vowie liebte. Aber ſie würde
es ihm nie verzeihen, daß er ſie derartig ver
leumdete.

Sie telephonierte die Leitung des Winni
peger Flugplatzes an und fragte, ob Ja
Bowies Maſchine noch dort ſei. Man antwortete
ihr: Nein. Sack Vowie ſei nach kurzen Vor
bereitungen zu einem Flug nach Südamerika
aufgeſtiegen, näheres Ziel unbekannt. Vielleicht
könne ſie es aber bei dem LooſcanWerken in
Erfahrung bringen.

Renate ließ ſich deshalb eine Verbindung
mit Montreal und den LooſcanFlugzeugwerken
herſtellen. Sie war ſchlau genug, nicht ihren
Namen zu nennen, ſondern ſich am Telephon
als eine gewiſſe Miß Soundſo auszugeben, die
für dieſe und jene Zeitung als Berichterſtatte
rin arbeitete. Man verband ſie in e
mit dem Propagandachef der Looſcan Worts
mit Miſter Hamilton Fitzhugh. Dieſem ſchie
die Anfrage der vermeintlichen er
terin ſehr ungelegen zu kommen, er machte t
leere Ausflüchte; offenbar wußte er ſelbſt nicht,
wohin ſich Jack Bowie gewandt hatte.

Fortſetzung folgt.



familien Anzeigen

Am 7. Dezember 1936 entſchlief unſer Kollege, der

Kammermuſiker i. R.

Franz Gchurwon
Zwanzig Jahre hat er in treueſter Pflichterfüllung dem
Städtiſchen Orcheſter angehört. Wir werden ihm ein

HalleSaale, den

Am 8. Dezember 1986 ſtarb plötzlich und unerwartet

Philipp Niederlechner
Die Waffenmeiſterſchule der Luftwaffe betrauert tief den
Tod dieſes jungen Soldaten und ſtrebſamen Schülers.

Waffen perſ u. der Luftwaffe

Anteroffizier

J. V. Pawelke
Major und Jnſpektionschef

Weihnachten verloben
und dazu die seit 5 Fenerattonen bewährten

Trauringe
Fuwelier Tittel- Halle
Foldschmiedemeister, SohmeerstraBbe 12

10. Dezember 1936

dankbares Andenken bewahren

Städtiſches Orcheſter Halle.
Am 10. Sexneer

Chr
Am Seneng dem 8. Segember 1936 rief Gott der
Allmächtige meine inniggeliebte jüngſte Tochter,
unſere herzensgute Schweſter und Nichte

Annemarie Keüger
Schweſter am St. Georg-Krankenhaus zu Leipzig,

Trauerfeier am 14.
des

unſer lieber Bater, Groß und Urgroßvater

im Alter von 84 Jahren.

Lettin, den 11. Dezember 1936

1986 verſchied plötzlich und unerwartet

Zocherkerane?

Vorschriftsmäsige
Nährmittel in der

Halle e. S.,
Ceipzioer Str. 78

iſtian Fänecke
Jm Namen der Hinterbliebenen
Kinder und Enkelkinder

Dezember 1936 in der großen Kapelle

W zu Halle.
zu ſich in die Ewigkeit

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Alma Krüger geb. Schlegel

Halle (Saale), den 10. Dezember 1936
RudolfHaymStraße 23
Die Abſchiedsfeier findet am Freikag nachm. in
Leipzig ſtatt, die Beerdigung in Halle am Sonn
abend, 11.45 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus.h Etwaige Kranzſpenden bitte an das Beerd.-Jnſtit. Jahnke, Rud. Haym-Str. 38, abzugeben.

n auch der Klemp

Statt Karten.
Am 9. Dezember, 15.15 Uhr, verſchied plötzlich an
Herzſchlag mein lieber Mann, unſer guter Vater

Hermann Edner
im 55. Lebensjahre.

Sein Leben war Arbeit und Pflichterfüllung.
Jn tiefer Trauer:

Ottälie Edner geb. v. Ahlefeldt und Kinder
Rockendorfer Weg 82

18.15 Uhr,

Vorkrieqs-
KFilbergeld

Heimgekehrt vom Grabe unſeres lieben Ent Rauft laufend
hie danken wir allen für die herzliche Teil Iuwelier
nahme. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Ruhmerfür ſeine troſtreichen Worte bei der Trauerfeier, TITTEL
ſowie am Grabe. Herzlichen Dank Sturmführer Goldschmiede-
Wonde für ſein Gedenken und allen SA.Kameraden, meister
die ihm das letzte Geleit gaben Herzlichen Dant Schmeerstr. 12

Kleingärtnerverein Halle-Oſt, ſowie allen Geſchäfts
ner- und Jnſtallateur-Jnnung, dem

freunden und Hausbewohnern, Verwandten und Auforuf

Bekannten. 32289Wwe. Martha Prawos geb. Winkler samann, Kön'gſtr. 21

und Kinder Stadt u. Fernfahrten
Halle (Saale), den g. Dezember 1936 BilligeDelibſcher Straße 76 Schülergeigen

bei O. Klier,
Waisenhausring 6

3

Ah P
Schnell zur Puppenklinik
bei Riffer, Hier gibt es
herrliche Puppen, die
Freude unserer Puppen-
müfterchen.

z Beerdigung am 12. Dezember 10936,
Deine Zeitunh die man 8

Es hat Gott gefallen, rege herzlich geliebten Mann,
meinen lieben Bruder, unſeren lieben Onkel und Schwager

Oswald Franke
Oberpoſtinſpektor a. D.

nach kurzer aber ſchwerer Krankheit zu ſich zu rufen.
Jn tiefem Herzeleid
Lina Franke geb. Standhartinger
Martha Günther geb. Franke

Halle (S.), den 10. Dezember 1936.
Schwetſchkeſtraße 35 II.

Beerdigung Montag, den 14. Dezember, 14.80 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes. Beileidsbeſuche dankend verbeten.

fußgerechtfe

Ein Weihnachtswunsch!

her
für empfindliche Füße
und gesuncdlheitlich wertvolle

Hausschuhe
nur aus dem Spezidl- Geschäft

e
Große Steinstr. 15 (gegenüber Cafe Bauer)

Empfehlen beſonders

Haſen
Kaninchen

pa. friſch geſchoſſen
und ſehr preiswert

Gänſefleiſch
Hühnerfleiſch
Entenfleiſch
und auch reichlich

Gänſeſchmalz
Beachten Sie unſere
Auslagen

Reichert's ar t;

Geſchenkhaſen werd.
wieder bereitwilligſt
abgezogen u. gehäutet!

en

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden bitte bei Firma Adolf
Brauer, Beerdigüngsanſtalt, Hälle, Gr. Märkerſtr. 25, abzugeben.

Am 8. Dezember 1986 verſchied unſer Bundesmitglied

Herr Zuſtizrat
Kurt Föhring

Rechts anwalt und KRotar
In treuer Pflichterfüllung erledigte er die ihm geſtellten Aufgaben
Wir werden dem Verſtorbenen ein ehrendes Andenken bewahren.

R GR B. Gau Halle Merſeburg
Prof. Dr. Voack

Halle (Saale), den 11. Dezember 1936.

Statt Karten!?
Unſer unvergeßliches, geliebtes Mütterchen, unſere Groß
Urgroß und Schwiegermutter, Wwe.

Gophie Thuren
iſt heute im 82. Lebensjahre ſanſt entſchlafen.

Jn tiefer Trauer
Margareke Kramer geb. Thurm
Elie Grokius geb. Thurm
Okto Kramer
Hugo Grokius
6 Enkelkinder. 1 Urenkel

Halle (Saale), den 10. Dezember 1936
OttoKüfner Straße 79

Beerdigung findet am Montag, dem 14. Dezember 19386. 18 Uhr,
von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. Freundlichſt zuge
dachte Kranz'penden nimmt die Beerdigungs anſtalt Oskar Anders,
Brunoswarte 4, entgegen.

Statt beſonderer Anzeige
Es hat Gott gefallen, am 10. Dezember unſeren lieben

Vater, Schwiegervater und Großvater, den Reichsbahn
oberſekret är i. R.

Eduard Röhr
im 81. Lebensjahre zu ſich zu nehmen.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Dr. Fohannes Köhr
Halle (Saale), den 11. Dezember 1986
Dohlenweg 4

Die Beerdigung findet am Montag, dem 14. Dezember,
12.15 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4 entgegen. Von Beileids
beſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

a a ebe Magen et Kum Mille
Nach einem guten Essen, wie gemütlich sitzt
es sich dann im Sessel doch Ihr Magen mußt
tüchtig arbeiten. Helfen Sie ihm doch durch
ein Glas Rotwein, es fördert stets die Magen-

Erquickung, natürlich von BESs TIER, der preis
werten Hallenser Weinquelle.

34 er Aßmannshäuser Rotwein Fl. 1.50

Richard Beſtier
Tel 32252

VDnirenitatering
fFiſigle Steinweg 58

Die

öwangsverſteigerung
des in Halle (Saale), Mühlweg 12,
belegenen Grundſtücks findet am
Montag, dem 14. Dezember 1936,

vormittags 10 Uhr, Zimmer 45,
im Amtsgericht zu Halle (Saale)
AdolfHitlerRing 18, ſtatt.

deutſche Werkmeiſter-5parbank A. G.

arbelt und ist zugleich eine äußerst angenehme

35 er Dürkheimer Rotwein Ltr. o. 75 Fl. o. ss
34er Königsbacher Rotwein Litr., o. s0 Fl. o.7o

éwangsverſteigerungen

hebung der

Weizenmehl Type 790
500 0.18

Sultaninen
900 2 0. 45 0.85

Korinthen, 500
Mandeln 125 0.45
Wohn 500
Walnüſſe 500 0.48
Haſelnüſſe 800
Zaumgetagg

125 g 0.25 0.20 0. 18,

Spekulatius 125
Vollmil okoladeBio 100g- Tafel 0.28

Lebkuchenherzen m. Schok.rn gennersen en
Waffelhäuschen Stück 0.10
ditſch. Wermutwein

h Fl. o. Gl. 0.68
an. Tarra gungv 29 r. o. Gr 0.80

Edenkobener al gwalg 55 ar
l Fl. o. GI. 0.55

6.26

0.82

0.85

0.80

0.85

0.45

0.14

0.15

22

Paul
Kiedermeler

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, 12. Dezember 19366
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Schreibmaſchinen (Radio, Triumph),
1 Pelznähmaſchine, 1 Kreisſäge,
1 Hobelbanuk, 20 Damenſchirme,
1 Perſonenauto (Opel), 10 Kloſett
becken, 10 Kloſettſitze, 1 Sofa, Möbel
u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, 12.
Dezember 1936:

9 Uhr, in Oppinein Poſten ungedroſchene Gerſte.

Käufer verſammeln ſich vor dem
Bürgermeiſteramt.

Ehrhardt, Obergerichtsvollgieher.

Sonnabend, 12. Dezember 1936:
10 Uhr, Halle, AdolfHitlerRing 13:

1 Staubſauger (Vorrax), 1 iplo
matenſchreibtiſch, 4 Doſen Milch
wunder, 3 große Doſen Friſchgurken,
30 kl. Pakete Zigaretten, 1 Furnier
preſſe, 1 Sarg, 1 Hobelbank, 1 Nuß-
baumKlavier, 1 Flügel, 7 Kiſten
Zigarren u. div. Möbel;

12 Uhr, Halle, Dieskauer Str. 5-—6:
1 fertiger Waſchkeſſel mit Deckel,
5 halbfertige Waſchkeſſel, 3 ver
chiedene Waſchkeſſel-Formen, 1 Poſten

aſchkeſſelſteine, 12 eiſerne Waſch
keſſeltüren, 15 Waſchkeſſelroſten, 1
Waſſerbaſſinform, 6 Stck. Waſchkeſſel
feuerungen, rd. 316 Ztr. Portland
Zement.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.
Amtl. Bekanntmachung.

Verſteigert wird am 21. Dezember,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,Zimmer 45, zum Zwecke der Auf

Gemeinſchaft das Wohn
haus Canſteinſtraße 6 mit Hof und
Hausgarten, Hinterwohnhaus mit zwei
Vorderflügeln, 4,31 a, Nutzungswert
2880 RM.

De
Der Schote-

a

Kostlichen Kupferberq umschliehs
diese golden schimmernde Truhe.
Sie isf das rechte Geschenk für
einen Menschen, der etwes Be-
Sonderes von ihnen erwarten darf.

Mit Kupferberg Gold geben Siemehr als eine Zeche ekt. Sie

spenden ihm lachenden Frohsinn
und überschäumende Lebens-
freude.

KIIPF R 39Eine ganze in e
ausgesfetteten, metallisch glän-
z enden Truhe Frohe Stunden
RM 4.50 (Kein Aufschlag
für Weihnachts-Packung)

General Vertreter für den Großhandel und Lager Hans Rich-
meyer, Leipzig C 1, Robert-Schumann- Straße 2, Ruf: 30391

Damen
Heeeenhöte Fromz Zenk

Steinweg 1 Sternstr. 18

Die Kinder freuen ſich über die

Puppenlichte und
Weibnachtskerzen
aus der RolandDrogerie

Carl Gaatz
Halle-sagale, Ranniſcheſtraße 6

Möbel Raufen ist Vertrauenssache, darum be-

sichtigen Sie erst unser Lager in s Etagen
Sohlafzirrrner e en von R 208S. an

Kuüchen 128.Speise zimmer echt Eiche 28S.- an
Chalselongues, Couchs, Auszſehiische, Schränke, Betten

sowie alle EinzelMöbel

Möbel Becker
Leipziger strab e 18

Annahme von Ehestandsdarlehn

PaleSeal el. 13.-PlatinRanin 13.-
Halbpersianer 20.-

Fellvorlagen
Größe 60 x 100 11.90
Größe 65 x 150 23. 20
Größe 50 x 80 7.90
Größe 45 x 70 6.50
Kincderwagendechen

von RM 1.95 an
Puppenwagendech.

RM 1.50

Polzhrauwane

Echt SRunks 1I0.-
Iitislamm 5.50
Amer. Opossum 6.60
Zobellamm
Austr. Opposum 17.-
Echt Hermelin 20.-
Echt Iitis 18.-
Oppossumteil. 4.-
Silberfarb Fuchs 10.-
Echtsteinmarder 42.-

J

hlin Pelestoff
sehr tragfähig 41.-
Kalbfohlen, braun
oder schware 90.
China Kid 50.-
Galayos, braun,

rauod. schwars 125.-
obelRanin 60.-

Seal elehtrib 90.-
Echt Moire-
Persianer 250.-

Fü ch s e in braun, sſlberfuchsgrau, natur, schop
von RM 19.50 an

Arisches Pelzfachgeschäft Eigene Kürschnerel

2 e 0
e C

Halle, Untere Leipziger Straße 97
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. An der kirche



Wo kauff man eine gute Gebrauchs- Uhr e e

zeigt an
üiller-dlgent

und Jungvolk

Belm bewährten Vhrmacher!
Der Wert einer Uhr liegt nicht allein im Preis, sondern in der
guten Beschaffenheit ihres Uhrwerkes. Der gelernte Uhrmacher
bietet beim Kauf einer Uhr immer die beste Gewähr. Er Rennt
als Fachmann die technischen Mängel eines Uhr werkes, an
denen bei den billigen Sorten die Ausführung einer reellen
Garantie scheitert.

innabpe e Walter Quentfin
Große Steinstrasse se Seit 1866

mm

n SErmmll Pröhl

Leipsiger Str. 11
Eingang Sandberg

Die RAim Mittelpunkt
deutſchen Lebens!

Die Mim Mittelpunkt
wirtſchaftlichen
Geſchehens

des

des

im Gauſ e
Halle Merſeburg

Der Skolz
Hausfrauen
sind unsere

KüchenNiedrige Preise und gute
Verarbeitung machen Ihnen

die Wahl leicht.

Halle, Albrechtstr. 37
Bernburger Straße 25

Ehestands-Darlehn werdenin Zahlung genommen 5

EdekaAuszugmehl Type 405
in 21 und 1 kg Beuteln 2.26

S Neu R ASSMANN
Stammhaus Gr. Ulrichstraße 49 zeit 1848

gen r Se Mn j lange form, ohne Abzeichen, Gr. e Von 4, 25 ane e Gegen Grippe und Kälte e eraschen. e werden damit einebesonders große Freude bereiten HI- Blusen M 5, 25r nete eher s FamalkaRum-Verſchmitt 882 HJ-Breeches- Hosen RM 89,75
wahl zu billigen Preisen: Fl. 2.60 RM, Fl. 1.45 RM o. Gl. HI-Koppel, worz, ohne Schloß MDamenWinter Mäntel BataviaArrakVerſchnitt 40 i DJ-Koppel, schwarz, ohne Schloß n 2.25

MNädchenWinter Mäntel i Fl. 350 RM, E. 1.90 RM o. Gl. HJ-SchulterriemenHerrenWinter Mäntel Großefreude WeinbrandVerſchmtt D. Schulterriemen, e e t 78
Her ren für kleine Leute F. 2 40 RM, Fl. 1.35 RM o. Gl. d e t Trpp Was schenkt man Weinbrand I Koppeolschloß 55HerrenAlſter, Joppen Mact und Bub h Fl. 3.05 RM, Fl. 1.70 RM o. l. H Mantel M 88, 00,

Lederjacken DI-Skihose RM 10, 65P a 2 vPolſterSeſſel ne 190 32 Weinbrand, Cekler Kronen DJ-Winterbluse RM 88, 50
Ruhebetten, Kautſchs 7 d DJ-Winterdienstmühze, mit Abzeichen RM 3,25Bücherſchränke en e Weinvrand Sdera Privat 61 Fahrtienmesser Fon RM 4,00 an
Selbstvyerständlich alles auf Puppenbetten r 4 V 5 nSeilzahlun 3,75 6,90 8,50 9,75 Sämtliche Ausrüstungsgegenstände in bester Beschaffen-v 5 8 Bubiräder 11,50 14,75 z heit und nach den Vorschriften der ReichsjugendfüöhrungAnzahlung, den Rest in Rolier 1,75 3,88 6,15 l 6 e re
Wochen oder Monatsraten Roceischiitten Wo Srginm sowie alle Ausrüstungen für7 ar n er 275 5,50 455 5,2 60 Sultangs -.60 -.50 -.45 -.40 30 PL., SA., SS., NSKK. und WerkscharenC l Kli l Korinkhen .40 36Intz. Alfred Georgi Zitronat 1.20 1.10 Verkaufsstelle der R. Z. M. V. 114873el Gagle) Weizenmehl Type 563 2.22Weizenmehl Type 502 2.24

P dem

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge!

feltgedruckte Ueberſchriftswort

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
46900) toſtet ſedes Wort 8 Pfennig, jedes

20 Pfennig MNRNZeKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe
65600) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, ſedes

fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

(über

Stellmacher
lehrling

ſucht Oſtern
Artur Schaaf,

Stellmachermſtr.,Hausmädchen Gröbers
ſauber, fleißig.
kinderlieb (zwei
jähriges Kind) Meemietungen
für Privathaus
halt (Zentralhei Zwei
r r leere Zimmer ingeſticht Srift guter Lage an
liche Angebote mit einzelne Dame zu
Gehaltsanſpr un yermieten unter
ter L 7700 an die F. 1 an MN8,
MNZ, HalleS., Rud. Haymſtr. 14
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen Bann
kinderliebes, junges, für halbe piertel

II. Etage, Eckhaus,
ſonnig. 6 Zimmer,
Bad, Balkon, Mäd
chenkammer für

Tage zum 15. 12.
geſucht. Angebote

an Filiale E. I32. RM. z. 1. 4.
37 oder früher zuBrecht, HalleS., vermieten. Anfr.

Landwehrſtraße 7 Fernruf 25095.

Für Drei- u. Vierrad-Lieferwagen

küchtigen Verkäufer
nicht unter 25 Jahren sofort oder
zum 1. Januar 1937 gesucht.

Harns Krüger, Automobile
Hindenburgstraße 60- 61

Mehrere Hoſenſchneider
ſofort geſucht

Böning, Halle, Adolf-Hitler-Ring 17

Tüchtigen Stenograph
u. Haschinenschreiber

stellen ein

Weise Söhne, Halle 5.

Zuverläſſige
kaufmänniſche Kraft

für Kontor, möglichst mit Kenntnissen
der Devisenbewirtschaftung zum bal-
digen Antritt f. verantwortungsvoſſen
Posten von Großhandlung gesucht.

Angebote mit Biſd, Zeugnisabschriften
und Geholtsonsprüchen unter 7704

3.Zimmer-Wohnung
(Neubau) Küche, Bad, Jnnentl.
Balkon ſofort oder ſpäter zu ver
mieten; Miete 62. bis 70. RM.
monatlich, erforderlich 300. RM
Baukoſtenzuſchuß.
an die MN8. Halle, Geiſtſtraße 47

Angeb. u. G 440

Zwei leere
Zimmer

ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht.

Angebote mit
Preisangabe un
ter G 450 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
gut möbliert, mit
Morgenkaffee und
allem Zubehör
ſucht für etwa
6 Wochen (ohne
Wochenende und
Feiertage) Ber
liner Akademiker.
Angebote m. Preis

unter Gr. U. 14735
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

Nähe Bahnhof,
für ſofort gegen
gute Bezahlung
in beſſerem Hauſe
geſucht. Angebote
unter R 3163 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Land
fleiſcherei

zum 1. Februar
1937 zu pachten
geſucht. Wöchent
liches Kontingent
2 3 Schweine

Rind. Nähe
Halle oder Thü-
ringen bevorzugt.
Angebote unter
L 7694 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

600er, Cabriolet,
ſehr gut erhalten,
verkauft billig
Schreiner, Halle,
Marienſtraße 3.

Adler
Standard

10/45, zum Aus
ſchlachten geſucht.

Preisangebot an
König, Heygen-
dorf (Artern).

Wohnung
3-4 Zimmer, mit
Bad, geſucht. An
gebote unter L
7702 an die MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Klein
wohnung

2—3 Zimmer, von
jungem Ehepaar
geſucht, möglichſt
im Süden. An
gebote unter L
7703 an die MNZ,
HalleS., Gr. Ulan die MNZ, Holle, Gr. Ulrichstr. 57
richſtraße 57.

Deine Zeitung

die M

e e
Weihnachts

wunſch!
Bin Witwer, 42
Jahre, Arbeiter.
Wer erſetzt mei
nen Kindern die
Mutter? Zuſchr.
mit Bild unter
V 90 an MNZ,
Weißenfels S.

o Wird Weihnachten
noch schöner
Sie brauchen auf eine tadellose Festtags-
Kleidung nicht zu verzichten; denn wir
bringen für jeden Geschmachk, jeden Geld-
beutel so gute, schöne Anzüge und Ulster,
daß die Anschaffung nicht schwer fällt
Hier imsere anerkannt niedrigen Preise:

Anzüge 36. 48. 58. RM und
Mäntel 38. 46. 54. RM höher
Und nicht nur das! Wir machen Ihnen
die Anschaffung sehr, sehr leicht! Bitte:

Ein Teil wird angezahltRest in bequemen Raten!
Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet

Das Fachgeschäft für Herrenkleidung

Halle-Saale, Am Leipziger Turm
Merseburg, Gotthardstraße 30
Eisleben, Sangerhäuser Straße 7

Kachelvfen
Stoll, Töpfer
meiſter, Halle
a. S., Goethe
ſtraße 16 Ruf
289 41 liefert,
ſetzt, repariert
Oefen aller Art.

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Verchromen

Ghrom Becker
Sr. da kecetr. 6-7

Ein älteres
noch gutes Ar
beitspferd wegen
Nachzucht verkauft
Knapendorf Nr. 14

3——4000 RM.
1. Hypothek auf
Wohnhaus von
pünktlichem Zins
zahler geſucht.
Angebote unter
L 7701 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

c

Lohnfuhren
ſucht 1To.Liefer
wagen, große
Ladefläche. Fern
ruf: 230 45.

Verviel
fältigungen
Schreibſtube,

Halle a. S., Fried
richſtraße 52,

kaufen. Angebote

nachts Geſchenk.

Damenrad
möglichſt Ballon
bereifung, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
14 734 an MNSZ,
HalleS., Gr. Ul-
richſtraße 57.

e

varſin
Drogerie Ballin jun.

Leipziger Str. 63
Nähe Riebeckplatz

Schreib
maſchine

(erſtklaſſig) zu ver

unter L 7698 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Erſtlingswäſche
Jübchen à 38 Pf.
Hemdchen à 40 Pf.
Windeln à 35 Pf.

Schnoe, Nach
Halle, Gr. Steinſtr. 84

wverkaufen?
Wortanzetge

in dte M

Meyers
Lexikon

neueſte Auflage,
12 Bücher, billig
zu verkaufen, paſ
ſend als Weih-

Anfragen unter
L 7699 an die
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wo kaufe
ich meine

Möbel?
Seebener Straße 15

und 17

ibeiſeh.

Sehrs e
Hagke srhn

Sternſtr. 2

1 Paar Skier
170 em, mit guter

Bindung und
Stöcken, wenig
gebraucht, billig
abzugeben. Halle,
ElſaBrändſtröm
Straße 190, I.

Großer
Kaufladen, Pup

penſtubenwagen.

Marr, HalleS.,
Friedrichſtraße 16

Bergerzelt
neuwertig, 2 Per
ſonen. Albrecht
ſtraße 26, I.

Puppenhaus
3 Zimmer, elektr.
Licht, 180,75 m,
Photo 9212 Opt.
6,9, mit allem Zu
behör zu verkauf.
Schnabel, Halle,
Weſtl. Ladenberg
ſtraße 49.

Kochofen
kleiner, zu ver
kaufen. HalleS.,

Ammendorfer
Weg 145.

e

Bücherſchrank
moderner, billig
zu verkauf. Halle,
Gr. Sandberg 11Gr. San verg
Nachlaß

Verkauf
Büfett, gr. Wand
ſpiegel, Teppiche

Deckenlampen,
komplettes Bett,
Wanduhr. Näh
tiſch, Rauchtiſch,
Aquarellzeichnung
Oelgemälde, große

Bilderrahmen,
Garderobe, 1

Schirmſtänderſerſige bei 2
Lenzner, HalleS.,

Gebr. Pfeiffer
der Weg lohnt ſich

Lafontaineſtr 18.
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Lenkung des Nahrungsverbrauchs
Die Volksernährung aus deutschem Boden Notwendige Richtlinien für den Verzehr

Die deutſche Landwirtſchaft macht die größten Anſtrengungen, dem beſchränkten deutſchen
Boden diejenigen Nahrungsmittelmengen abzuringen, die nötig ſind, um die Ernährung des
Volkes trotz der Schwierigkeiten des Auslandsbezugs zu gewährleiſten. Auf wichtigen Ge
bieten iſt ihr dies in vollem Umfange gelungen, auf anderen vermag ſie wenigſtens bei guten
Ernten die Produktion bis zur vollen Bedarfsdeckung zu ſteigern; bei einigen Nahrungs
mitteln klaffen allerdings noch Lücken, die in nächſter Zeit noch nicht zu ſchließen ſind.

Der Verbraucher kann dieſe Bemühun
gen der Landwirtſchaft weſentlich unterſtützen
und einen entſcheidenden Beitrag zur Er
langung der deutſchen Nahrungsfreiheit liefern,
wenn er ſeine Ernährungsweiſe den gegebenen
ein heimiſchen Möglichkeiten anpaßt und nicht
mehr wie früher, da der Austauſch der Waren
zwiſchen allen Ländern der Welt noch ohne
größere Störungen möglich war, verlangt, daß
ihm zu jeder Zeit alle Nahrungsmittel ledig
lich ſeinen perſönlichen Wünſchen entſprechend
zur Verfügung ſtehen.

Stand der Selbstversorgung
Jm Wcochenbericht des Jnſtituts für Kon

junkturforſchung vom 9. Dezember wird eine
ins Einzelne gehende Aufſtellung über den
Stand der Selbſt verſorgung gegeben.
Danach kann, wie in dieſem Bericht weiter dar
gelegt wird, der Bedarf an den lebenswichtigen
Grundnährſtoffen wie Brotgetreide,
Kartoffeln, Zucker, Trinkmilch, grobem Ge
müſe (Weiß-, Rot- und Wirſingkohl, Mohr
rüben und Steckrüben) aus in ländiſcher
Er zeugung gedeckt werden. Das benötigte
Fleiſch wird zwar auch faſt reſtlos im Jn
land erzeugt, jedoch zum Teil mit Hilfe a u s
ländiſcher Futtermittel, ſo daß bei
Fleiſch indirekt eine Auslandsabhängigkeit in
Höhe von etwa 10 v. H. beſteht. Noch ſtärker
iſt abgeſehen von den rein tropiſchen Erzeug
niſſen der Zuſchußbedarf bei Molkerei-
erzeugniſſen, Eiern und vollends bei
Fetten.

Jm allgemeinen kann geſagt werden, daß
der Bedarf an pflanzlichen Nahrungs
mitteln in jeder Höhe aus eigener
Scholle gedeckt werden kann. Liegen
doch bei dieſen die je Hektar erzeugbaren
Nährwerteinheiten ungleich höher als bei
tieriſchen Produkten. Die Tatſache, daß je
Hektar rund 200--250 Doppelzentner grobe
Gemüſe wie Rotkohl, Weißkohl, Karotten uſw.,
rund 150 Doppelzentner Kartoffeln, über
40 Doppelzentner Zucker ſowie 15—20 Doppel-
zentner Getreide geerntet werden, dagegen nur
etwa 5 Doppelzentner Schweinefleiſch, 124 bis
2 Doppelzentner Rindfleiſch und nur 1 Doppel
zentner Butter erzeugt werden können, be
leuchtet die Vorteile einer fette und
fleiſchärmeren Nahrung. Sie werden
noch deutlicher, wenn man die je Hektar er
zeugbaren Nahrungsmittel auf ihren Gehalt
an Kalorien umrechnet.

Die neue Marschrichtung
Nach alledem ergibt ſich als einzuſchlagende

Marſchrichtung in der Ernährungswirt-
ſchaft eine Umſtellung auf eine Koſt, die die
pflanz lichen Erzeugniſſe wie Kar
toffeln, Gemüſe, Zucker gegenüber den tieri
ſchen bevorzugt.

Grundſätzlich iſt ferner zu beachten, daß
tieriſches Fett noch ſchwerer als Fleiſch aus
deutſcher Erzeugung herzuſtellen iſt und pflanz
liches Fett große Aufwendungen an Bar-
deviſen erfordert. Erwünſcht iſt alſo vor
allem eine Koſt, bei der Fett in jeder

orm eingeſpart wird, zumal der
ettverbrauch in der Nachkriegszeit ohnedies

tark angeſtiegen iſt und den hohen Vorkriegs
verzehr je Kopf der Bevölkerung erheblich
überſchritten hat. Die in Brot, Kartof-
feln und Zucker enthaltenen Nährwert-
einheiten haben außerdem den Vorzug be
ſonderer Billigkeit. Sie decken die Hälfte
des geſamten Kalorienbedarfs, beanſpruchen
aber nur ein Viertel der Ernährungskoſten.

Was nun die ausländiſchen Nahrungsmittel

entſchieden werden müſſen nach dem Grade der
Entbehrlichkeit, nach dem Preis der
Nährwerteinheit, nach der handelspolitiſchen
Lage und nach der Möglichkeit, die Nahrungs

mittel ohne Jnanſpruchnahme von Bardeviſen
zu erhalten. Alle dieſe Geſichtspunkte laſſen
ſich nur ſelten vereinigen. So iſt z. B. die
Einfuhr von Margarinerohſtoffen unentbehr
lich, und die Fetteinfuhr ſtellt ſich in dieſer
Form unvergleichlich viel billiger als in Form
von Butter; aber die Margarinerohſtoffe koſten
Bardeviſen, während Butter im Rahmen des
Austauſchverkehrs eingeführt wird. Süd
früchte ſind nicht lebensnotwendig; ſie müſſen
aber vielfach hereingenommen werden im
Austauſch gegen Jnduſtrieerzeugniſſe.

Drei Verbrauchsgruppen
Unter Berückſichtigung der Einfuhrlage und

der oben geſchilderten heimiſchen Erzeugungs-
möglichkeiten kann man die Nahrungsmittel
in drei Gruppen teilen, je nachdem, ob ihr
Verbrauch verſtärkt beibehalten oder ver
mindert werden ſoll.

Volks wirtſchaftlich erwünſcht iſt ein:

Verſtärk- Gleichblei- Vermin-ter Verbrauch ben der Ver- derter Ver
an: brauch an: brauch an:
Kartoffeln Brot RindfleiſchZucker Backwaren Kalbfleiſch
Marmelade Se meſlench Butter
entrahmter weinefleiMilch Wild SchmalzQuark Geflügel Speck
Graupen Eiern Margarinele ge Reis Speiſeölen
Sag Porer Sor u. fettenKunſthonig Sakfen chten Buchweizen

da ler t Erbſen Hirſe
arzer un tLunb. Käſe Vohnen Einfuhrgemüſe

einheim. Ge Linſen insbeſondere
müſe Vollmilch eingeführtem

Hammelfleiſch Trockenobſt Frühgemüſe
Kaninchenfl.. Honig Fettkäſe

Welche Waren neben den hier nicht be
ſonders aufgeführten ſtets verfügbaren Grund
nahrungsmitteln in den einzelnen Monaten
zu bevorzugen ſind, zeigt die nachfolgende Auf

ſtellung, die ſich natürlich nur auf die bei
einem durchſchnitt lichen Ernteverlauf
gegebenen Verhältniſſe bezieht.

Beſonders zu bevorzugen ſind imJan ugar: Schvweinefleiſch, Gänſe, Fiſche,
Kohlarten, Wurzelgemüſe, Obſt- und Gemüſe
konſerven. Jm Februagar: Schvweinefleiſch,
Fiſche, Kohlarten, Wurzelgemüſe, Obſt- und
Gemüſekonſerven. Jm März Schweinefleiſch,
Kohlarten, Wurzelgemüſe, Obſt- und Gemüſe
konſerven. Jm April Schweinefleiſch Eier,
Kohlarten, Wurzelgemüſe, Rhabarber, Spinat,
Obſt- und Gemüſekonſerven. m Mai: Eier,
Milch, Quark, Spargel, Spinat, Salat, Kohl
rabi, Rhabarber. Jm Juni Hammelfleiſch,
Eier, Milch, Quark, Spargel, grüne Erbſen,
junge Möhren, Salat, Spinat, Rhabarber,
Frühkohl, Kohlrabi, Erdbeeren, Kirſchen. Jm
Juli Hammelfleiſch, Milch, Quark, Pilze,
Kohlarten, Kohlrabi, grüne Erbſen, grüne
Bohnen, Gurken- Salat, Beerenobſt, Kirſchen.
Jm Auguſt: Hammelfleiſch, Pilze, Kohl
arten, grüne Bohnen, Tomaten, Gurken, Salat,
Kohlrabi, Beerenobſt, Pflaumen. Jm Sep
tember: Hammelfleiſch, Geflügel, Pilze,
Kohlarten, Gurken, Tomaten, Bohnen, Salat,
Spinat, Pflaumen, Birnen Aepfel. Jm
Oktober: Rindfleiſch, Wild, Fiſche, Ge
flügel, Pilze, Kohlarten, Gurken, Tomaten,
Salat, Spinat, Aepfel, Birnen. Jm No
vember: Rindfleiſch, Schweinefleiſch, Ge
flügel, Fiſche, Wild, Kohlarten, Wurzelgemüſe,
Aepfel. Jm Dezember Schvweinefleiſch
er Wild, Gänſe, Kohlarten, Wurzelgemüſe,

epfel.

1197000 Arbeitslose
Geringfügige, jahreszeitlich bedingte Zunahme der Arbeitslosigkeit

Mit dem Fortſchreiten der winterlichen
Jahreszeit gingen, wie in dem Bericht der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung mitgeteilt wird, die
Beſchäftigungsmöglichkeiten in den Außen
berufen zurück. Die Geſamtzahl der Arbeits
loſen bei den Arbeitsämtern nahm im No
vember um 121000 zu; ſie ſtieg
damit auf 1197000 an.
Der Vergleich mit dem Vorjahr

Jm Vorjahr betrug ſie am gleichen Stich
tage noch faſt zwei Millionen. Die allgemeine
wirtſchaftliche Belebung hat inzwiſchen zu
einem weitgehenden Abbau der Arbeitsloſig
keit in den überwiegend konjunkturbeſtimmten
Berufen geführt. Sie hat aber auch dazu bei
getragen, daß der ſaiſonübliche Anſtieg der
Arbeitsloſigkeit in den Außenberufen in
dieſem Jahr ſpäter und langſamer in Er
ſcheinung tritt. Jm Vorjahr waren am
30. November in den ſaiſonabhängigen Be
rufsgruppen (Land und Forſtwirtſchaft, Jn

Verkehrsgewerbe) 554 000 Gelernte und An
gelernte arbeitslos, in dieſem Jahre 331 000,
das ſind 40 v. H. weniger.

Von der Geſamtzunahme der Arbeitsloſig
keit um 121 000 entfallen auf die ſaiſon
abhängigen BVerufe 88000 oder 72,5
v. H. Darunter waren das Baugewerbe (ein
ſchließlich der Bauhilfsarbeiter) mit 62 000, die
Landwirtſchaft mit 10 000 und die Jnduſtrie der

Steine und Erden mit 7000 vertreten. Ge
meſſen an dem anhaltend guten Beſchäftigungs
ſtand ſind die Freiſetzungen als geringfügig zu
bezeichnen.

Bezirkliche Verteilung
Der Anſtieg in den übrigen, mehr kon

junkturabhängigen Berufen um 33 000
hat ſeine Urſache im allgemeinen nicht in geringeren Beſchäftigungsmöglichkeiten in viefen

Berufen, ſondern in der Rückkehr aus berufs
fremder Arbeit. Größtenteils handelt es ſich
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Weihnachtsgabe bei Zeiß
Erhöhte Gewinnausſchüttung
Abweichend von dem bisher geübten

Syſtem der Lohn- und Gehaltsnachzahlung,
auf die ein ſtatutariſcher Anſpruch beſtand, ge
währen die beiden Betriebe der Carl
Zeiß- Stiftung in Jena ihren Betriebs
angehörigen in dieſem Jahre eine „Weih
nachtsgabe“, die bei den Optiſchen und
Mechaniſchen Werken Carl Zeiß, Jena,
7. v. H. gegen 6 v. H. im Vorjahre und bei
dem Glaswerk Schott und Genoſſen,
Jena, 7,5 v. H. (wie im Vorjahr) beträgt.

Die Grundlage für die Bemeſſung dieſer aus
dem Reingewinn erfolgenden Ausſchüttung
bietet der Jahresarbeitsverdienſt des einzel
nen Gefolgſchaftsmitgliedes. Außerdem erhal
ten in beiden Betrieben Verheiratete 20 RM.
für jedes Kind bis zum Alter von 16 Jahren.
Die Weihnachtsgabe wird ſchon in den näch
ſten Tagen ausgezahlt.

in der bezirklichen Verteilung
der Zunahme der Arbeitsloſigkeit kommt ihr
rein ſaiſonmäßiger Charakter zum Ausdruck.
Jn den ſechs weſtlichen Landesarbeitsamts
bezirken (Nordmark, Riederſachſen, Weſtfalen,
Rheinland, Heſſen, Südweſtdeutſchland), in
denen die Witterung die Außenarbeiten länger
ermöglicht, war bei einem Beſchäftigtenſtand
von 8,2 Millionen im November nur eine Zu
nahme um 21 000 Arbeitsloſen zu verzeichnen.
Die reſtliche Zunahme von 100 000 entfiel auf
die übrigen 7 Landesarbeitsamtsbezirke
Mittel und Oſtdeutſchlands (9,6 Millionen
Beſchäftigte), wo in der zweiten November
hälfte bereits winterliche Tempera-
turen herrſchten.

Jm Einklang mit dem Anſteigen der Ar
beitsloſenzahlen im November haben auch die
Unterſtützungseinrichtungen eine weitere leichte
Belaſtung erfahren. Die Zahl der Unter
ſtützungsempfänger der Reichsanſtalt ſtieg um
67 600 auf 668 000, die Zahl der anerkannten
Wohlfahrtserwerbsloſen geringfügig um 3000
auf 151 000. Die Zahl der Notſtands-
arbeiter wurde entſprechend dem leichten
Rückgang der freien Beſchäftigung leicht ver
ſtärkt. Sie nahm um 5600 zu und beträgt
jetzt 87 100,

Börsen und Märkte
vom 10. Dezember

Berliner Effektenbörse: Still
Der Geſchäftsumfang war zu Beginn der Börſe auf

nahezu allen Marktgebieten wieder ziemlich eng begrenzt.
Bemerkenswert iſt aber die des ungeachtet feſtzuſtellende
Widerſtandsfähigkeit. Soweit Einbußen zu verzeichnen
waren, gingen ſie ſelten über 1 v. H. hinaus. Am
Rentenmarkt erlitten Reichsaltbeſiß im Zuſammen
hang mit den nunmehr veröffentlichten Ziehungsliſten
und der daraufhin einſetzenden Abgabe einen Rückgang
um 67,5 Pf. auf 116,12.

Miiteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Nach ruhiger Eröffnung konnte ſich im Verlaufe eirce

leichte Geſchäftsbelebung durchſetzen, wobei die Kurs-
baſis im allgemeinen wenig verändert war. Die freund
liche Grundſtimmung hielt bis zum Schluß an Am
Aktienmarkt hatten Reichsaltbeſitz bei minus 0.3 v H.
größere Umſätze.

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt unverändert.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 61,25. OHriginalHütten-Aluminium,

98——99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Reinnickel, 98—-99 v. H., 269, Silber
i. Barr. (1 Kilogramm fein) 40,10-43,10.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Dezember 31,50. Rohzucker

Melaſſe 3. Tendenz: ruhig. Wetter: trübe.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.

Leipziger Schlachtwviehmarkt
Auftrieb: 193 Rinder (davon 6 Ochſen, 17 Bullen.

158 Kühe, 12 Färſen), 619 Kälber, 80 Schafe, 1607
Schweine; zuſammmen 2499. Außerdem direkt zugeführt:
1 Rind, 3 Schafe, 14 Schweine Preiſe: Kälber
Sonderklaſſe 73-—-78, 1. 58——63, 2. 50-—53, 3. 38. Schweine
1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50. Sauen 1. 55. Alles
übrige geſtrichen. Marktverlauf: Schafe belanglos,
Rinder, Kälber, Schweine verteilt. Rinder geteilt 1 Ochſe.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 101 Rinder (davon 17 Ochſen, 6 Bullen,

76 Kühe, 2 Färſen), 665 Kälber, 132 Schafe, 562 Schweine.
Preiſe: Kälber 1. 63, 2. 53, 3. 38. Schweine 1. 656,

anlangt, ſo wird die Frage der Einfuhr duſtrie der Steine und Erden, Baugewerbe,

3 Land und Stadischaften Industrie- Aktienermer Sorse le lId. 5, 9s,20 55vom 10. Pezember 1936 e e e er51 do Liqu. 102 o Wein ghei? zReichsbank Diskont 4 v. H. P Zlaladt 3, 6, 10 9726 97 n 119;75
Lombard-Diskont 5 v. I. do e ten Sudan T errJ a 410 do. 28u. Erw. l 97,25 l 97,25 St enne e

euergu ine 7 DaimlerBenz 118/879 on Hypotheken on e Suche r vas 53 7
cul ha b 12. 9. 12. o rdöl 39,12 18911Sr. 1. Durchſchnittsturs] 10990 10990 n Meining Hyp. 3—8 9725 9725 (Elettra Dresden

T i Pr. Bökr. Hyp. 3491 96,50 96,50 J. G. Farben 166,75 167,00Reichs-, Staats-, Länder PriCtrbodbyp. 1024 9650 9650 Slausiger Zucker 158,00158/00
und Provinzanleihen i Pr. Pfdbr. V. 47 97,00 97,00 Halle Maſchinen

10. 12.f 9. 12. Hildebrand Mühle 79,75Anl, Ausl. Dt. Reich 115,57 116,50 Bank Aktien e an 9900 9850
59 Dt. Reichsanl. 10927] 101,00 101,20 10. 12. 9. 12. galt Aſchersleben 134,50

do. 1934 98,00 98,00 Alg. Dt. Creditanſtalt 87,50 87,12 Klöcknerwerke 1283,25 12400528 Jnter. (Young) 101,87 101,87 Commerz- u. Privatbk. 107,75 107,75 Leipzig Riebeck 81,00 81,25
49 Dt. Rb. Sch. 85 98,80 898,80 t. Br. u. Diskontogeſ. 107,75 108,00 Lindner Ammendorf 141,00 141,25
4389 Dt. Reichspoſt 34. I. 99,90 Dresdner Bank 104,25 104,50 Mansfeld Berg 151,00 151,00
489 Sachſ. Pr. Vb. 14] 95,25 Hall. Banlverein 8450 85,00 Mitteld Stadt

7 T Meininger Hyp. 98,00 98,00 Rhein Braunkohle 217,50 217,00Kreditanstalten Reichsbant e e e a n.g Riebe ontan /25 5,25und er an Teſcenereit bſih Zucker 33
432 Mitteld, Sp. Giro e 10. 12. 9. 12. Sagen 12625 126/0026 l 95,75 96,75 (Dt. Reichsb. Vorg. Akt. 125,87 125,75 [Sſemens-Halske 192,50 192,75
489 do. Losbk. 142 95,25 95,25 Halle Hettſtedt 80,00 Thür Gasgeſ Leipzig 137,259 do. do. 30 142 95,25 95,25 Hamburg Patket 14,00 14,12 Wandererwerke 162,00162,75
1389 D. Komm. Gold HamburgSüd WVerſchenWeißenfelſer 124,75 124,75
2526 97,00 97,12 Norddeutſcher Lloyd 14,25 14,25 lZeitzer Maſchinenfabrik

S

hierbei um Kräfte, die in ihrem Beruf 51, 4. 5. 50, Alles übrige geſtrichen.
nicht mehr voll einſatzfähig ſind. Auch Markiverlauf: Alles verteilt. Ueberſtand: 27 Schafe.

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

Amftlicher Verkehr h eAegypten 12,48 12,51Industrie- Aktien l 10. 12. 9. 12. 10. 12.1 9. 12. Argentinten o 728 782Altenburger Landtraft 144/50 144,50 Leirz Wolltämmeret g. o s o egrn l i
Chromo Ravort 98/00 98100 Lindner, Gottfried a als Buer lTommitzſch Ton 156/00 156,00 Mansfeid AS. ist s urd a 2494Glaugiger Zucker 158/50 15850 Reudener Ziegel 65,00 65,00 Tane a t l wi
Gohliſer Bier 176/00 126,00 Riquet u To. 89,00 89,00 5 nemar nonHohburger Quarz 130/00 130,00 Roſitzer Zucker 87,00 688.75 Tugig nd r e
Körbisdorfer Zucker ESachſenwert 990 802/00 Enfand 67 6867Kraftwerk SachfenThür 85,50 Schubert u Salzer 136,50 137,25 Fit d l 365Fraftwert Thüringen 16300 165,00 Seidel u. Naumann ſt so lißo ginnen u l u
Leips Baumwollſpinn 145,00 145,00 Stadtmühle Alsleben r lſehenlant s 357Leips. Brauerei Riebeck 80,50 80,25 Stöhr u. Co 117,25 117,25 Holle i an 13526 135
Leipsz KammgarnSp 112/00 11100 Thür Elett. u. Gasw 154,00 15400 Je n dass 5475Leipziger Landkraft 132,50 132,50 Thür. Gasgeſ. 138,00 138,00 t e 13109 1311
Leips Malz Schleud:tz 41,00 41,00 Wezel u. Naumann 9,00 9,00 J an do vLeips. Spitzen Barth 42,25 42,00 Zuckerraff. Halle 88,75 l 88,50 daß awien s60 s 666
Leipziger Trikotagen 106,00 l 106,00 Lettland 4830 4840

Litauen 4194 4202Norwegen 61,22 61,34Frei- Verkehr Oeſterreich 48/95 45.05Polen 47,94 l 47,148 10. 12. 9. 12. Hortugal 11065 11/088Industrie- Aktien Riebeck Montan 116,00 116,00 Rumänien s 15817Tonwerke Wittenberg 56,50 56,50 Schweden 62,80 63,92
10. 12. 9. 12. Schweig 57,14 5726Alt.Malgf. Könnern 89,00 389,00 Banken Spanien 20,48 21552Halle Hettſt. Eifendahn 81,00 81700 10. 12.] 9. 12. Tſchechoſlowakei 8,761 8779

Halliſche Malsfabrit 140/75140,75 G u Hdbt Halle 81,00 81,00 Türtei 1978 1082Halliſche Röhrenwerke 80,75 80,75 Ldkrd. Bk. Halle 75,00 75,00 Nruguay 1,360 1371Kyffhäuſerhütte 120/62 120,76 l Zörbiger B. 69,00 l 69,00 Ver. St. von Amerika 2,488 2,492



Von der Ausbeutung zur Freiheit
Bernhard Köhler begründet die Not wendigkeit der Vermögensbildung und Preissenkung

Geſtern ſprach Pg. Bernhard Köhler, der Leiter der Kommiſſion für Wirt
ſchaftspolitik der NSDAP., in Halle vor den Führern der SA. Gruppe Mitte
über die Fragen nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik. Der mit ſtarkem Bei-
fall aufgenommene Vortrag behandelte die Probleme der erſten und zweiten
Arbeitsſchlacht.

Pg. Bernhard Köhler führte u. a. etwa
folgendes aus: Wenn der Führer im Jahre
1933, wie es vielleicht die liberaliſtiſch denken-
den Kreiſe erwarteten, kein Wirtſchafts
programm veröffentlichte, ſo geſchah es aus
guten Gründen. Zu Beginn der Machtüber
nahme durch die. NSDAP. war das deutſche
Volk politiſch und ſozial entrechtet. Es lebte unter der kapita
liſtiſchen Ausbeutung ſeiner Arbeiter, die
entweder ohne Erwerb der öffentlichen Unter
ſtützung zur Laſt fielen, oder aber dieſes
Schickſal ſtets vor ſich hatten.

Der ſozialiſtiſche Kampf, der ſeit der Staats
führung Adolf Hitlers einſetzte, mußte daher
in erſter Linie die Arbeit von der Be
herrſchung durch das Kapital befreien. Denn
der Kapitalismus ſtellt den Jnbegriff
der Unterdrückung, Knechtſchaft
und Ausbeutung dar. Er geſtattet es
dem einzelnen nicht, ſeine Kräfte zur Da-
ſeinserhaltung frei zu regen, ſondern zwingt
den ſchaffenden Menſchen in eine gefährliche
Abhängigkeit. Eine ſchlimmere Entrechtung
aber kann es nicht geben.

Kapitalismus ist Ausbeutung
Deshalb rottete der Nationalſozialismus

die kapitaliſtiſche Unterdrückung aus. Er
ſetzte an die Stelle der Duldung von Arbeits
loſigkeit das grundſätzliche Recht jede s
Volksgenoſſen auf einen Arbeits
platzDie begriffliche Formulierung des Kapi-
talismus darf jedoch nicht etwa jener Er
cheinung gleichgeſetzt werden, die durch das
Korhandenſein oder die erwünſchte Bildung von

Kapital gegeben iſt, ebenſowenig wie man ein
Volk militariſtiſch nennen darf, weil es zur Er
haltung ſeiner Freiheit und Ehre rüſtet. Da
nun die Entrechtung der Arbeitenden das
weſentliche Merkmal des Kapitalismus be
deutet, führte der Nationalſozialismus gegen
die Ausbeutung ſeinen Kampf, der ſowohl der
inneren als gleichfalls der äußeren Frei-
heit gilt.

Denn wie der einzelne, ſo war das deutſche
Volk in die Abhängigkeit vom Weltkapital ge
raten. Es mußte durch die Tribute, den
Young und DawesPlan, Sklavenarbeit

leiſten. S h e e eDer Führer hat am Mai 1933 erklärt,
in Deutſchland fortan die Arbeitsloſigkeit zu
beſeitigen. Er gab damit ſeinen Entſchluß der
Befreiung unſeres Volkes aus der Abhängig
keit vom Weltkapital kund.

Wir haben es erkannt, daß Erwerbsloſig
keit den Verzehr der nationalen Arbeits
erträge bedeutet und daß ſie immer weiter
neue Arbeitsloſigkeit erzeugt. Sie führt not
wendig zur vollkommenen völkiſchen Ver
armung. Deshalb ſetzten wir zu Beginn der
erſten Arbeitsſchlacht unſere Arbeitskraft
ein, um Kapital zu ſchaffen, das nur zur Be
reitſtellung neuer Arbeitsmöglichkeiten dienen
ſoll. Durch das Recht auf Arbeit, das der
Nationalſozialismus verkündete, beſeitigte er
mit der Entrechtung der Schaffenden die
Urſache jeder Knechtſchaft.

Die Vermögensbildung
Pg. Bernhard Köhler ging dann auf die

Frage ein, was überhaupt wirt ſchaften
heißt und ſchilderte dies an dem Verhalten des
einzelnen Volksgenoſſen, der ſich unter wirt-
ſchaften die Einteilung des Arbeitsertrages
für die einzelnen Zwecke vorſtellt. Er wird
ſeinen Lohn, wenn möglich, ſo einteilen, daß
ein Ueberſchuß für die Vermögens
bildung übrigbleibt. Wie es der einzelne
macht, ſo macht es auch der Betrieb. Das
Vermögen iſt nichts Unſoziali-ſt i ſch es. Die Vermögensbildung iſt dazu da,
daß neue Arbeitsmöglichkeiten geſchaffen
werden und ein Volk wachſen kann, denn wir
dürfen nicht bei der einfachen Bedarfsdeckung
ſtehenbleiben.

Dabei iſt es an und für ſich gleich, ob das
Vermögen der einzelne behält, oder ob es weg
geſteuert wird. Es kommt nur darauf an, daß
der Staat in dem Bewußtſein geführt wird,
daß alles dem Volke zugute kommen muß.
Launen in der Verwendung des privaten
Vermögens gibt es heute nicht mehr. So kann
der einzelne beiſpielsweiſe mit ſeinem Ver
mögen nicht mehr ins Ausland flüchten. Er
kann nichts anderes tun, als das Geld der
deutſchen Volkswirtſchaft zur Verfügung zu
ſtellen, indem er entweder Anlagen ſchafft oder
aber Anleihen zeichnet.

Gewiß könnten wir alſo dieſes gebildete
Vermögen wegſteuern; wir würden es bei
dieſem Verfahren aber auch denjenigen
nehmen, die Arbeit ſchaffen wollen und würden
ſo gerade dieſe unternehmeriſchen Kräfte neuer
Zinsknechtſchaft ausliefern. Auf dem Wege der
Ausſchreibung von Anleihen behält dagegen
derjenige ſein Kapital, der Arbeit ſchaffen
will, während der andere es im Wege der
Anleihezeichnung der geſamten Volkswirtſchaft
zur Verfügung ſtellt.

Nur deshalb iſt der Zins geſunken,
weil Kapital gebildet wurde. Wenn
dieſes Kapital nicht angelegt wird, dann hat
es ſeinen Zweck verfehlt. Das Kapital ſteht
dabei unter denſelben Naturgeſetzen wie die
Arbeit. Wenn hinter jedem, der Arbeit ſucht,

ein Zweiter ſteht, der auch Arbeit haben will,
dann helfen keine Tarife dagegen, daß jeder
ſich um jeden Preis anbietet, denn Hunger
tut weh. So muß die Arbeit entwertet und
ausgebeutet werden.

Wenn das Kapital geſucht wird, weil es
rar iſt, dann wird das Kapital auch hoch
geachtet und verehrt, es kann dann jeden Preis
verlangen. Jn dem Augenblick, in dem wir in
der erſten Arbeitsſchlacht zu arbeiten ange
fangen haben aus eigenem Recht, war die
Arbeit aus der Notwendigkeit heraus, ſich an

bieten zu müſſen. Die Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit heißt ja, daß kein Folxegenale zuviel
da iſt, jeder gebraucht wird und die Arbeit
nicht auf dem Sklavenmarkt liegt. Arbeits
loſigkeit iſt ja gerade deshalb ein wirtſchaft
licher Unſinn, weil dann, wenn ich nicht
arbeite, auch nicht gewirtſchaftet werden kann,
da kein Arbeitsertrag vorhanden iſt. Soll
Kapital gebildet werden, muß ſomit mehr
gearbeitet werden als verbraucht wird. Bildet
ſich aber das Kapital, ſo tritt ſehr bald das
Bedürfnis nach neuer Anlage auf. Das Kapital
wird auf dieſem Wege langſam gezwungen,
ſich anzubieten, während die Arbeit aus dem
Markte verſchwindet. Dies iſt der Augenblick,
wo die erſte Zinsſenkung eintritt. So haben
wir den Zins nicht geſenkt, ſondern darauf
hingewirkt. daß er von ſelbſt ſank nach
dem das Kapital unter dasſelbe Naturgeſetz
geſtellt worden war, unter dem die Arbeit im
Kapitalismus geſtanden hat.

Lebensstandard des Volkes
Pg. Bernhard Köhler ging im weiteren

Verlauf der Rede auf die Notwendigkeit und
die Möglichkeiten ein, den Lebensſtandard
des deutſchen Volkes zu erhöhen.
Wenn das feſte Verhältnis von Arbeit und
Brot, und damit die Währung ſtabil gehalten
werden ſoll. dann muß dafür geſorgt werden,
daß zur Erreichung des genannten Zieles
die Preiſe ſinken.
Der zweite Vierjahresplan

Die notwendigſten Bedürfnismittel müſſen
verbilligt werden, in dem die Erzeugung die
ſer Produkte von den Feſſeln befreit wird, in
die ſie ein Jahrhundert lang die Ausbeutung
gebracht hat. Seit der Machtergreifung ſind
allein unſere Lebensmittel und unſere Klei
dung geſtiegen. Alles andere iſt gleichgeblieben
oder gar geſunken. Die Steigerung iſt bedingt
dadurch daß wir in dem genannten Bedarf
vom Auslande abhängig ſind. Ein Erzeugnis,
an dem Mangel herrſcht, wird immer die
Tendenz haben. zu ſteigen. Wir würden auch
weniger dem Ausland dafür zu zahlen brau
chen, wenn wir nicht darauf angewieſen wären.
Wir müſſen alſo zurzeit noch Preiſe bezahlen,
die man uns macht. Um den deutſchen Arbei-
ter zu ernähren, muß das deutſche Volk auf
dieſem Wege die Arbeit für zwei leiſten. Der
zweite Vierjahresplan bedeutet demgegenüber
zunächſt einmal, daß das ſchlechteſte Geſchäft mit
dem Auslande ausgeſchaltet wird und daß
das deutſche Volk nicht mehr gebunden iſt an
die Preiſe, die ihm andere machen. Die Preiſe
ſeiner neuen eigenen Rohſtoffe will es weiter
und weiter ſenken. ſo daß ſie eines Tages unter
denen der Naturſtoffe des Auslandes liegen.
Die Geſchichte der Kunſtſtoffe bietet Beiſpiele
genug dafür, wie erheblich durch ſie die Preiſe
geſenkt werden konnten gegenüber den Stoffen,
die der Menſch in der Natur vorfand. Der
gegenwärtig geſchichtliche Augenblick iſt da
durck, gekennzeichnet, daß die alten Erzeugungs-
methoden nicht mehr zulangen, die Bedürf-
niſſe einer wachſenden Bevölkerung zu befrie
digen. Auch die Baumwolle hat einmal ein
mal in einer ſolchen Situation die ungenügende
Erzeugung an Wolle erſetzen müſſen. Warum
denn befaſſen ſich auch England und Amerikag,
die ſich ſehr wohl mit natürlichen Stoffen
verſorgen könnten, mit der Herſtellung ſynthe
tiſcher Produkte? Auf dieſem Wege werden
wir ferner wieder deutſche gegen fremde Ar
beit gleich zu gleich tauſchen können.
Wir werden dukch die immer mehr geſteigerte
Erzeugung die Produzenten zwingen, darüber
nachzudenken, wie ſie noch billiger herſtellen
können. Am Lohn allerdings kann man nicht

ſparen, weil ſich die Arbeit nicht mehr an
bietet.

Der deutſche Unternehmer muß mehr
leiſten als bisher. Dieſe Parole iſt kein
Klaſſenkampf, ſondern die Unterſtreichung einer
Verpflichtung gegenüber dem Volk. Der Fiſcher
und Bergmann muß täglich ſein Leben
einſetzen, um ſein Brot zu verdienen,
darum müſſen wir auch den deutſchen Unter
nehmer fragen, ob ſein Einſatz heute ſchon ſo
groß iſt, wie der dieſer Volksgenoſſen.

Unter dem Einſatz aller Kräfte wird der
Vierjahresplan zu einer Geſundung der Wirt
ſchaft führen und gleichzeitig zu ihrer ſozialiſti
ſchen Geſtaltung, die nicht auf einem Syſtem
beruht, das angeblich Rechte des Volksgenoſſen
ſicherſtellen will, ſondern auf dem ſittlichen
Recht des deutſchen Menſchen, von ſeiner
Arbeit zu leben. auf den Gemeinſchaftswerten
von Ehre, Freiheit und Treue.

Umwandlung
von Kapitalgesellschaften

Friſten verlängert
Nach dem bisherigen Stande der Geſetz

gebung über die Umwandlung von Kapital-
geſellſchaften ſollte die Friſt, innerhalb deren
Kapitalgeſellſchaften ihre Umwandlung unker
handelsrechtlichen und ſteuerlichen Exleichte
rungen beſchließen können, mit dem 31. Dezem

ber 1936 ablaufen. Dieſe Friſt wird nunmehr
durch die 3. Durchführungsverordnung zum
Umwandlungsgeſetz und die 4. Durchführungs
verordnung zum Umwandlungsſteuergeſetz, die
ſoeben im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht
wurden, verlängert.

Handelsrechtliche Erleichterungen werden
noch für die Umwandlungen gewährt, die bis
zum 31. März 1939 beſchloſſen werden. Vom
1. Januar 1937 ab iſt die Umwandlung durch
Mehrheitsbeſchluß noch weitergehender zuge
laſſen als bisher.

Dagegen werden ſteuerliche Erleichte
rungen nur noch für die Umwandlungen und
Auflöſungen gewährt, die bis zum 30. Juni
1937 beſchloſſen werden. Für Geſellſchaften,
die nach dem 31. Dezember 1936 ihre Amwand-
lung oder Auflöſung beſchließen, ſind gewiſſe
Einſchränkungen hinſichtlich der Freiheit in
der Bewertung ihrer Wirtſchaftsgüter vor
geſehen.

Währung und Außenhandel
Seit der Abwertung des engliſchen
Pfundes im September 1931 iſt eine
ganze Reihe weiterer Staaten vom
Goldſtandard abgegangen. Jn letzter

Zeit hat beſonders die Abwertung in
Frankreich, der Schweiz, Belgien, der
Tſchechoſlowakei und den Niederlan

den das Währungschaos verſtärkt.
Durch dieſe Maßnahmen iſt nicht nur

in den Währungsverhältniſſen, ſon
dern auch in den Bewertungsmaß-
ſtäben und im internationalen Zah
lungsverkehr ein vollſtändiges Durch
einander eingetreten, wodurch ſich
ſchwere Erſchütterungen auf den aus
ländiſchen Warenmärkten zeigen
mußten. Wenn nun die deutſche
Warenausfuhr ſi in den letzten
Jahren verhältnismäßig gehalten hat,
ſo iſt das nur ein Beweis für die
Richtigkeit der nationalſozia li
ſt iſchen Wirtſchaftspolitik.
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Wirkschaftliche Rundschau
Verordnung über Fremdwährungs

Der Reichsminister der Juſtiz Dr.
hat im Einvernehmen mit dem Reichswirt
ſchaftsminiſter und dem Reichsminiſter der
Finanzen eine Verordnung über remd
währungsſchulden erlaſſen. Durch die
Verordnung wird geregelt, welchen Einfludie Abwertung A Währungen a
deutſche Auslandsſchulden hat, die
auf eine der abgewerteten Währungen lauten
I die in Wertpapieren verbrieften Aus
lands anleihen war bereits durch das Geſetz
über Fremdwährungs Schuldverſchreibungen
26. Juni 1936 beſtimmt worden, daß im Falle
einer Abwertung der ausländiſchen Währung
auf die die Anleihe lautet, für die Zahlungs
verpflichtung des Anleiheſchuldners die ab
gewertete Währung maßgebend iſt
Durch die. neue Verordnung wird dieſer
Grundſatz auch auf ſolche Schuldverpflichtun
gen des zwiſchenſtaatlichen Geld und Kapital
verkehrs ausgedehnt, die nicht in Wertpapieren

Widrraſe n r w. Geld undapitalverkehr wir urch die Vernicht berührt. 9 aronung
Platin als Spekulationsmetall. Jn Ameriiſt der Beſitz von Gold verboten. Da es e
auch in Amerika ebenſo wie etwa in Frankreich
viele Leute gibt, die der Stabilitkät ihrer
Währung nicht trauen, ſo ſuchen ſie ihre Er
ſparniſſe in einem anderen, nach ihrer Mei
nung wertbeſtändigen Metall anzulegen.
Dieſem Bedürfnis kommt die New Horker
Börſenfirma Alexander Eiſemann
Co. entgegen. Sie ſtellt kleine Platin-
barren im Gewichte von etwa 100 Gramm
her und deponiert ſie bei einer Bank. Auf die
hinterlegten Platinbarren gibt ſie Gutſcheine
aus, die gehandelt werden. Die Leichtigkeit
mit der auf dieſe Weiſe Platin gekauft und
verkauft werden kann, trieb die Preiſe vom
Mai dieſes Jahres bis zum September von 32
auf 70 Dollar, alſo um 119 v. H., in die Höhe.
Jnzwiſchen ſind ſie wieder auf etwa 45 Dollar
je Unze (28.3 Gramm) geſunken. Die Zeche
haben wie immer bei Spekulationsgeſchäften
die kleinen Leute zahlen müſſen.

Marktregelung des Holzabſatzes. Der Reichs
kommiſſar für die Preisbildung hat gemein
ſam mit dem Reichsforſtmeiſter eine Reihe
von Anordnungen erlaſſen durch die eine
Marktreglung für den Holzabſfatz
erfolgt. Die Anordnungen erſtrecken ſich zu
nächſt nur für NadelSchnittholz aus dem Ge
biet weſtlich der Weſer und Werra und aus
Süddeutſchland beim Abſatz nach dem Rhein
land und nach Weſtfalen, haben aber darüber
hinaus auch eine gewiſſe Bedeutung für die
übrigen Gebiete des Reiches. Der Begriff des
Holzhandels wird dahin definiert, daß Holz
handel bei den Unternehmungen vorliegt, die
im Jahre 1935 nachweislich mindeſtens 60 v. H.
der bezogenen Schnitthölzer ohne Verarbei
tung im Wege des Handels abgeſetzt haben.
Es werden weiter genaue Preisſpan-
nen feſtgelegt. Die Verordnungen treten mit
dem Tage der Verkündung in Kraft.

Mitteldeutſche Gasgeſellſchaft AG., Deſſau
Jn einer aoHV. der Mitteldeutſche
Gas geſellſchaft AG., Deſſfau, die am
28. Dezember ſtattfindet, ſoll die Liqui
da t i o n des Unternehmens und die Beſtellung
eines Liquidators genehmigt werden.

Arbeitsrecht- Ecke
Ein Entlassungsgrund

Wo die geſetzliche Arbeitszeit ſtreng ein
gehalten wird, da 8 es zur guten Ord-
nung, daß die Gefolgſchaft eines Betriebes
pünktlich zum Dienſt erſcheint, und nur wirk
lich notwendige Verſäumniſſe können ent
ſchuldigt werden. Daher beſtimmen dann auch
viele Betriebsordnungen, daß wiederholtes
unentſchuldigtes Verſpäten und Fehlen nach
erfolgloſer Verwarnung einenGrund zu friſtloſer Entlaſſung bildet.
Nur die Tatſache, daß die Verwarnung unter
blieben war, rettete einem Schuldigen, der
wegen öfterer Verſpätung friſtlos entlaſſen
worden war, vor dem Arbeitsgericht Berlin
ſeine Arbeitsſtätte. Er hatte im Geſchäft über
die Verſäumniſſe und Verſpätungen ſeiner
Arbeitskameraden Buch zu führen, hatte aber
nicht nur deren Verſpätungen teilweiſe,
ſondern auch die eigenen nicht eingetragen.
Aus den Kontrollkarten erſah das Gericht
allerdings, daß es ſich nur um Verſpätungen
J einer, zwei oder drei Minuten gehandelt
atte.

Das Arbeitsgericht Berlin (9/10 Ca. 285/36)
kam zu der Ueberzeugung, daß das nicht ganz
ordnungsmäßige Verhalten des Gefolgſchafts
mitgliedes, das ſchon 25 Jahre im Betriebe
tätig war, weder zur friſtloſen noch zur friſt
gerechten Kündigung ausreiche. Zwar ſei nicht
zu verkennen, daß eine Betriebsführung
wünſchen müſſe, über Verſpätungen, auch ſolche
geringen Grades, unterrichtet zu ſein, aber
dieſes Bedürfnis dürfe doch nicht überſchätzt
werden. Durch die Kontrollkarten ſeien die
Verſpätungen feſtgehalten, ins Gewicht
fallende Verſpätungen hätten auch die Ab
teilungsleiter zu melden, wichtige Belange
könnten alſo durch die Unterlaſſungen des
Klägers nicht verletzt worden ſein. Die allge
meine Ordnung im Betriebe habe ni
gelitten.

Es ſei aber auch noch das übrige Verhalten
des Gefolgsmannes zu betrachten, das keine
Beanſtandüngen ergebe. Das alles müſſe zur
Entſcheidung darüber beitragen, ob dem Unter
nehmer zugemiltet werden könne, das Dienſt
verhältnis bis zum Ablaufe der ordentlichen
Kündigungsfriſt durchzuhalten. Die hier ledig
lich aus einem unwichtigen Grunde ausge
ſprochene friſtloſe Entlaſſung eines Gefolgs
mannes, der ſchon 25 Jahre im Betriebe tätig
geweſen iſt, ſei lediglich eine formale und an
herzige, keineswegs durch betriebliche ar
niſſe gerechtfertigte Auffaſſung des Betriebs
führers gegenüber ſeiner Gefolgſchaßt.



Poezellau
Schöne Kaffee-Service

sind die Freude aller Damen.
Die riesige Auswahl Ist sehenswert.

T
weil preiswert nahrhaft, bekömmlich

Kabeljaufilet kg 38Kabeljau o. Kopf Reg 25
was er zu Weihnachten

Kaftee-Service
mit schönen Blumen Verzlert für

6 Personen 5.25als Kaffee und Teeservloe mit
Kuohentellern, 30tellig 21.

Kaffee -Service „Rosemarle
ist mit relzenden Rosen verzlert

für 6 Personen J.als Kaffee- und Tee-Service mit
Kuchentellern, 30 teilig 22.

Kaffee-Service
neue zeltlose Form, elfenbelnfarbig
mit Orchideen verziert, für 6

Personen B.als Kaffee- und Tee-Service mit
Kuchentellern, 30 teillg 25.

Kaffee- und Tee-Service
„Bayrische Ostmark“, neuzeltllohe
Form, elfenbein, Porzellan mit
echten Goldreifen, 30 tellig 33.50

dazu passend für 12 Personen
45 teillg.

Gn ſt

Kennen Sie
unsere Radlo- Abteilung

Sſe werden von der Aus we hl
Oberrascht seln. Unverbindliche

Vorführung durch fFachpersonoel.

licht. ärme,
GR.. UIRICHSTR5A S.S.

Zehlungserlelchterung durch B-Zahlplan

Konuleletions

schenken, heißt praktis ch

denken! Wo man billig
und gut kauft, darüber gibt

Ihnen unsere Kommende
Sonntag- Ausgabe Bescheid!

sind immer eine besondere
Ueberraschung u. dabei billiger
als Sie vielleicht denken l

Steppdechen
mit Kunstseidenbezug, Halbwoll-
füllung 13.75 14.50 17. 50
mit reiner Wollfällung
21. 23. 25.50 29.50
mit weißer Schafwollfüllun
25.50 29. 33.50 39.50
Daunendecken
Oberseite Kunstseide 48.
54. 59. 64. 68. 72.z. Einzieh. I. Berüge 28. 34.

Ueberschlaglaken

henen s o l Karbonadenfee 393Fiſchgehacktes 42
Sceefische sind ein vorsügliches EintopfgerichtKteppdechen Reszepte dazu Rostenlos.

Täglich friſche Räucherwaren
Weihnachtsgale
Preiswerte praktische WeihnachtsgeschenRe sind

Hiſchdelikateſſenß
79 Sorten in 172 Pachungen, also jede Geschmachs-
richtung, für jeden Geldbeutel, dabei von Röst-
lichem Geschmach pihant,

treffen vor dem
Fest täglich ein

nahrhaft, preiswert.

m. Kissenber. 8.60 10.- 12.50 14.-

Ehestandsdarlehen und Kinder-
beihilfsscheine werden angenom,

R PARIS
Kleine Vrichrtrade 2 bis Domplat 9 Min. v. Marr)

BIievlie-
Kleitder, Aal

Pullover, Westen, Hosen
S.

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

Orig.F E Esch Co.
Demmer-hlerde
Meißner Kachelöfen
Kesselöfen

Reparatur-Werkstatt Ofenreinigung

Christian Glas er
Große Klausstr. 24 Fernruf 261 38

t. Sohnes Hachiolger
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Kauſt bei unſeren Jnſerenten

Sonntag, 13. Dezember 1936 (3. Advent).
Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchenkreiſe und

Kirchengemeinden,

Abkürzungen: Abendmahl (A). Bibelſtunde (B).
Kindergottesdienſt (K)

u. L. Frauen 10 Kawerau (A); 11.15 (K) im
Ref.Realgymn., Haſſe; 11.30 (K) in der Kirche, Fritze.;
16 Weihnachtsfeier des (K) von Haſſe in der Aula des
RefRealgymn.; 18 Fritze (A). Mittwoch 16 Weihnachts
vorfeier des Hannabundes in der Kapelle, Kawerau.
St. Ulrich: 10 Thiede (A) mit Einzellelch; 11.30 (K) in
der Kirche, Thiede; 11.30 (K) in der Martinſchule, Schütz
18 Nagel Dienstag 20 Männerbibelabend, Markus VI, 32,
Kl. Märkerſtraße, Schütz. St. UlrichOſt, Gemeinde
haus: 10 Nagel; 11.30 (K) Ruhmer. Mvritz: 10 Keller;
11.30 K) Keller; 17 Moebius (A). Dienstag 20 (B)
Keller im Sitzungszimmer der Kirche. Hoſpital: 8.45
Keller. Dom (xef. Gemeinde): 10 Wind (Chorgeſang,
Kantaten); 18 Lang; 20 Vorweihnachtsabend der Jugend,
Lichtbildervortrag über Weihnachten in aller Welt“ im
Gemeindehaus, Diakon Hoffmann; 20 Weihnachtsmuſik im
Dom (ſ. muſ. Veranſtaltungen). Montag 15.30 Miſſ.
Nähverein im Gemeindehaus, Lang; 20 Männerabend im
Gemeindehaus, Thema: „Kirche und Volk“, Gabriel.
Dienstag 20 (B) der Mittelſtadt im Gemeindehaus, Lang.
Mittwoch 20 (B) des Nordbezirks im Gemeindehaus,
Wind. Donnerstag 20 (B) des Südbezirks in der Tor
ſchule, Gabriel. Laurentins: 10 Duda; 11.80 (K)
Gabriel. Dienstag 18 (B) für den Hannabund, Breite
Straße 29; 18 männliche Jugend, Geiſtſtr. 29. Mittwoch
20 Gemeindeabend im Gemeindehaus, Vortrag: Hoppe.
Donnerstag 20 Krippenſpiel in der Kirche, Eintritt frei.
Freitag 20 Frauenhilfe Laur. II, Breite Str. 29.
Stephanus: 10 Hoppe; 11.,30 (K) Hoppe; 18 Siebert.
Dienstag 20 männliche Jugend, Geiſtſtr. 29. Mittwoch
20 Gemeindeabend im Gemeindehaus, Vortrag: Hoppe.
Donnerstag 20 Krippenſpiel in der Laurentiuskirche.
Freitag 20 Frauenhilfe im Gemeindehaus.
St. Georgen: 10 Müller (A); 11.45 (K) in der Kirche,
Uſener; 11.45 (HK) in der Kapelle, Hellmann; 17 Blaſer.
Montag (B) fällt aus. Geſundbrunnen: 10 Schröer;
11.30 (K); 20 Männerabend. Mittwoch 20 Mütterdienſt.
Donnerstag 20.15 (B). Paulus: 10 Erdmann; 11.15
(K) Erdmann; 17 Holtz (A). Montag 20 Frauenhilfe
(Adventsfeier). Dienstag 20 (B) Dombrowſki. Mittwoch
20 Kirchliche Arbeitsgemeinſchaft (Adventsfeier).
Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter. Mittwoch 20.15. (B)
Schroeter. Johannes: 10 Schellbach; 11.30 (K) Mantey;
17 (K) Weihnachtsfeier, Gueinzius. Dienstag 20 (B)
Lauchſtädter Str. 28, Schellbach. Donnerstag 20 (B) im
Gemeindehaus, Gueinzius. Luther: 10 Hoppert; 11.30
(K) Roenneke; 16 Weihnachtsfeier der Handarbeitsſtunde.
Montag 16 Weihnachtsfeier für die Alten; 20 für die
Mütter der Roſengartenſiedlung; 20 Kirchenchor. Diens
tag 16 Weihnachtsfeier der Frauenhilfe. Leuchtturm:
11.45 (K) Hoppert. Mittwoch 20 Weihnachtsfeier der (B),
Hoppert. PaulRiebeckStift: 10 Roenneke; 16 Advents
feier. Stadtmiſſion: Dienstag 20.15 (B) Fink, Weiden
plan 4. Sonnabend 20.15 Familienſtunde des Blauen
Kreuzes, Weidenplan 4. Alters und Pflegeheim:

10 Predigtgottesdienſt, Finck. St. Bartholomäus:

Kirchliche Rachrichten
10 Brachmann; 11 45 (K) Brachmann; 18 Schröter. Frei
tag 20 (B) Hellwig. Petrus: 10 Dewerzeny; 11.15 (K)
Dewerzeny. Dienstag 20 (B) Dewerzeny. Donnerstag
20 Kirchenchor. St. Briccius: 9.30 Beichte und (A),
Siebert; 10 Siebert; 11.15 (K), Siebert. Montag 15.30
Mädchenſchar; 20 Kirchenchor. Donnerstag 17 Jungen-
dienſt; 20 weibliche Jugend (Adventsfeier). Franckeſche
Stiftungen: 10 Gottesdienſt in St. Georgen. Sonnabend
19 Wochenſchlußandacht. Kinikkapelle: 10.30 Meyer (A).

Ammendorf: 10 Gottesdienſt; 11 Kindergottesdienſt;
18 Feier des heil. (A). Donnerstag 20 (B) im Pfarr
haus, Hauptſtr. 43. Beeſen: 9. Gottesdienſt 10
20 Fejer des beil. (2) Mittwoch 19 (B) im Konfir
mandenſaal, Malderitzſtr. 16. Canena: 10 Goktesdienſt.

Dieskan: 8 Gottesdienſt; 10 (K). Radewell
10 Gottesdienſt; 11 jährliche Verſammlung der geſamten
Kirchengemeinde; 20 Weihnachtsliederabend mit Andacht.

Reideburg: 10 Gottesdienſt, anſchl. (K). Wörmlitz:
9 Gottesdienſt; 14 (K). Böllberg: Gottesdienſt fällt aus.

Dom (xref. Gemeinde): Sonntag 203. Orgelkonzert,
Weihnächtsmuſik von Pachelbel, Franck und Bach. Dom
organiſt: H. H. Ernſt; Sopran: Margarete Nagel (Ein
tritt frei). Laurentius und Stephanus: Sonnabend,
12. Dezember: Offener Singegbend (Kirchenchöre,
Kammerorcheſter. Soliſten). Geſundbrunnen: Dienstag,
15. Dezember: 20 Advents-Singeabend der Gemeinde.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen

Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29. Sonntag 20.15 Uhr Bibliſcher Vortrag.
Mittwoch 20.15 Uhr Gebetsverſammlung. Donnerstag
20.15 Uhr Jugendbund für EC.

Gemeinſchaft innerhalb der Evang. Kirche (Blätter
miſſion), Dryanderſtr. 34. Sonntag 11 Uhr Sonntag-
ſchule; 17 Uhr EC.-Jugendbund; 20 Uhr Evangeliſation.
Mittwoch 15. Uhr Mädchenſtunde. Freitag 20 Uhr
Bibelſtunde.

BaptiſtenGemeinde. Friedenskirche, LudwigWucherer
Straße 39 (Evang. Freikirche). 9.80 Uhr Gottesdienſt,
Gritzki; 11 Uhr Sonntagſchulen in der Friedenskirche und
Weingärtenſchule, Böllberger Weg; 16.30 Uhr Gottes
dienſt, Gritzki. Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde, Gritzki.

Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str. 4.
Sonntag 10 Uhr BVibelſtunde; 11.15 Uhr Kinderſtunde;
16.30 Uhr Bibliſche Anſprache; 19.30 Uhr Jungmänner
ſtunde. Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Bibl. Arb. -Gem. (BK.) in St. Ulrich, Martinsberg 21.
Sonntag 16 Uhr im Dom. Montag 20 Uhr Buch Jona
Kap. 3, Brennecke-Naucke.

Chriſtl. Gemeinſchaft in der Landeskirche, Halle (S.),
Margaretenſtraße 5. Sonntag 11 Uhr Sonntagsſchule;
20 Uhr Evangeliſation. Montag 20 Uhr Jugendbund
EC. für junge Männer. Mittwoch 20 Uhr Jugendbund
für junge Mädchen. Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde.

MethodiſtenKirche, Königſtr. 94 Eingang Waiſen
haus Apotheke (Aktusgeb.). Sonntag 10 Uhr Gottes
dienſt, Pred. Trommer; 11.15 Uhr Sonntagſchule; 20 Uhr
Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde.

u wen schonM

Wir Kunden von Knoll wissen uns vor Frost

und Kälte zu schützen Wir kaufen recht-
zeitig und haben dann immer die beste Aus-
wahl und was die Preise anbetrifft, jeder weiß

es: wsSenr preiswert le
Herren-Winter- Mäntel
26.. 33.. 39. 46.. 53.. und höher
Junglings-Winter- Mäntel
19.850 24.. 29 36.. 39 43.
Knaben-Winter- Mäntel
5.900 9.. 12 16. 19.. 24.-
Kieler-Mäntel und -Fnzlge
7.900 9.80 14 18.. 24.
Herren Winter Joppen
8.50 11.75 16.. 19.50 24.. 29.-
Herren-Sport-Stuizer
18.50 26.. 29.. 32.. 36.. 46.
Herren-Lederjacken

33.. 39.. 43. 49 59..
Herren-Loden- Mäntel

19.50 24 29.. 33. 39 46
Herren-Lederol- Mäntel

9.80 14.- 18.. 22..
Herren-Cord-Wirischafts- Anzüge

39. 48.. 56.. 63.. 79.
Herren- Hosen jeder Art

8.90 S. 9.80 12.. 16..
H. und D. Bekleidung
nach Vorschrift der R. Z. M.

Rauch dJacken
mollig und warm
das beliebte Geschenk für Herren

n. 75 16.. 19.- 22. 26..

Halle (Saale), Lelpziger Straße 36-38
Das preiswerte Fachhaus für

Herren und Knaben Kleidung

Mnz, die richtige Zeitung für Sie

Wollene Schlafdechen
Kamelhaardechen
Reisedechen

Prinzenstraße 18
Fernruf: 261 79Max Alber

V nach Angebot
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Der Sport des Sonnfogs
Ganz allmählich macht' ſich der Winter doch

bemerkbar. Jn den Niederungen ſpürt man
ihn vorerſt nur an niederen Temperaturen,
doch in den Bergen liegt verſchiedentlich ſchon
genügend Schnee, ſo daß der

Winterſport

ſchon am kommenden Weochenende einſetzen
kann, nachdem das Skiſpringen auf dem Zug-
ſpitzplatt die neue Sportzeit bereits für das
Hochgebirge eingeleitet hatte. Jn Thüringen
findet der Okto-Wahl-Gedächtnislauf über
30 Kilometer mit Start in Zella-Mehlis ſtatt
und im Erzgebirge bringt der Finniſche Lang
lauf bei Zinnwald wie alljährlich die erſte
Probe der ſächſiſchen Langläufer. Lebhafter
Betrieb herrſcht auf den Eisbahnen. Jm Ber
liner Sportpalaſt werden die Pokalſpiele fort
geſetzt, München ſieht Cecilig Colledge, in
Garmiſch-Partenkirchen feiert das Olympia-
ſtadion ſeine Wiedereröffnung, Köln empfängt
Nürnberger Eishockeyſpieler und Herber
Baier und die Kämpfe um den Nordweſt
europaPokal werden in Krefeld gegen Amſter
dam und in Brüſſel gegen Düſſeldorf fort
geſetzt. Aber noch läßt ſich der

Fußball

nicht aus ſeiner führenden Rolle verdrängen.
Von zwei Länderſpielen intereſſiert in erſter
Linie die Neuauflage des Fußball-Weltmeiſter
ſchaftsEndſpieles Jtalien Tſchechoſlowakei,
die in Genug vonſtatten geht. Jn Paris emp
fängt Frankreich Jugoſlawien, das für die ab
ſagenden Portugieſen einſprang. Die deut
ſchen Spielfelder aller Gaue geben die Schau
plätze für Meiſterſchaftsſpiele ab, die ſämtlich
zur Rückrunde zählen. Auch im

Handball
herrſchen die Meiſterſchaftsſpiele vor. Daneben
beſtreitet Sachſen mit ſeiner Gaumannſchaft
ein drittes Auswahlſpiel. Gegner iſt der
Meiſter Militär-TSA Leipzig. Eine wich-
tige Entſcheidung fällt im

Hockey

in Berlin. Die Frauenmannſchaften von
Baden Württemberg und Brandenburg ſtehen
ſich zum zweiten Male im Vorſchlußrundenſpiel
um den Eichenſchild gegenüber, nachdem der
Heidelberger Kampf torlos ausgegangen war.
Die ſiegreiche Elf hat im Endſpiel den Pokal-
verteidiger Normark zum Gegner. Jm ganzen
Reich finden wieder zahlreiche Freundſchafts
ſpiele ſtatt. Jm Lager der

Amateurboxer

iſt man ſehr eifrig Aus den zahlreichen
Mannſchaftskämpfen ragt der Länderkampf
zwiſchen Ungarn und Jtalien in Buüdapeſt
hervor zu dem die Ungarn ihre Meiſterſtaffel
ſtellen, ſowie auf deutſchem Boden der Gau
kampf Bayern Württemberg in Ulm.

Und was es ſonſt noch gibt?
Undine M.-Gladbach beteiligt ſich mit ſeinen

beſten Schwimmerinnen an einem Jnternatio
nalen in Arnheim, wo auch Hollands Olympia
mannſchaft an den Start geht. Von unſeren
Schwerathleten weilen Manger und Jsmayr
in München, der Ringermeiſter Fritz Schäfer
in Baſel.

Roclsport am Wochenende
Jm Auslande ſind zahlreiche Rennen

vorgeſehen. Die neue Winterbahn in Genf
bringt an ihrem zweiten Renntage ein Drei-
ſtundenrennen, ebenfalls am Sonnabend ver
anſtalten die belgiſchen Bahnen in Ant
werpen und Brüſſel. Jn der belgiſchen
Hauptſtadt ſind auch Zims-Küſter am Start,
die in einem Mannſchaftsrennen mit ſo ſtarken
Paaren wie Billiet-Dekuysſcher, Slaats-De
bruycker, Loncke Bruneagu und Charlier-
Depauw.

Kaum Unterſchiede beſtehen in der Beſetzung
des Mannſchaftsrennens, das 24 Stunden
ſpäter in Gent abrollt. Paris bietet am
Sonntag die Großen Stadtrats-Preiſe für
Flieger und Steher. Deutſcherſeits iſt im
Kampf der Sprinter wieder unſer Meiſter
Albert Richter mit von der Partie und hat
ſein üblichen Widerſacher wie Sverens,
Michard, Gérardin, Faucheux, Challiot, van
Egmond und Kaufmann.

Keine Handbollschulmeisterschaft
Wir berichteten vor einigen Tagen, daß nun

auch im Handball im kommenden Jahr Schul
meiſterſchaften durchgeführt werden ſollten.
Dieſer Plan wird, wie uns mitgeteilt wurde,
nicht zur Durchführung kommen. Es werden
ſo keine Handballſchulmeiſterſchaften in unſe
rem Gau ausgetragen.

Foubbol!
Univerſität Halle T5H Dresden

Heute werden ſich obige Mannſchaften in
einem Vorrundenſpiel um die Deutſche Meiſter
ſchaft gegenübertreten. Da die halliſche Elf
mit Erſatz für Warnecke, Steinbein und
Rogner die Reiſe nach Dresden antreten muß,
iſt leider mit einer Niederlage zu rechnen.

Es ſpielen für Halle: Bork; Handrick,
Kühne; BVilz, Kirchner, Geisler; Hegerwald,
Hinz, Kaltenſtadtler, Schulze, Helbig

Acht Meisfer im Ring
Heufe grobe Boxveronsfoaltung des HFC. Wochker in Holle

Die heute abend im Neumarktſchützenhaus
in Halle ſtattfindende große Boxveranſtaltung
des HFC Wacker hat in letzter Minute eine
Aenderung ihres Programms erfahren müſſen,
weil mehrere Kämpfer von Heros Weißen-
fels infolge Krankheit nicht ſtarten können.
Wacker hat aber ſich nicht mit ſchwächeren Er
ſatzleuten zufrieden gegeben, ſondern beſte
Leipziger Klaſſe dafür verpflichtet. Das Pro
gramm des Abends weiſt nunmehr nach
folgende Paarungen auf:

Jm Jugendfliegengewicht ſtehen Pätzol d II
(Weißenfels) und Kölber (Wacker) gegen
über. Beide ſind techniſch gute Nachwuchs
kämpfer, die für einen guten Kampf gaxan
tieren. Jm Jugendfedergewicht gehen Er
hardt (Weißenfels) und Pabſt (Wacker) in
den Ring. Pabſt ſtand bereits als Schüler oft
im Ring und hat eine gewiſſe Kampferfahrung.
Erhardt iſt weniger bekannt, ſo daß man ein
Urteil über ihn nicht abgeben kann. Pabſt
müßte ſiegen können.

Der kampfſtarke Weißenfelſer Hüniger
ſtößt im Leichtgewicht auf den alten
„Ringfuchs“ Koch (Wacker). Die beſſeren
Ausſichten hat der Weißenfelſer. An Stelle
des verletzten Will wird Görk II (Wacker)
dem vorzüglichen Guſe (Weißenfels) be-
gegnen. Guſe ſchlug erſt vor einigen Wochen
den Hallenſer in der 2. Runde k. o. Ob Görk
diesmal Revanche nehmen kann iſt zweifelhaft.

Eine ſchwere Aufgabe hat auch Rapp-
ſil ber (Wacker) im Mittelgewicht gegen den
Kreismeiſter Huhndorf (Weißenfels) zu
löſen. Der junge temperamentvolle Hallenſer
wird gegen den routinierten Weißenfelſer
ſiegen oder mit fliegenden Fahnen untergehen.
Einmal kämpften beide bereits unentſchieden.

Der halliſche Kreismeiſter im Weltergewicht
Weiß (Wacker) ſteht dem techniſch vorzüg
lichen Jahn (Naumburg) gegenüber. Jahn
machte bei der Kreismeiſterſchaft einen vor
züglichen Eindruck. kam aber im Vorkampf
nicht mit dem Hallenſer zuſammen. Er wird
dem Meiſter in vorzügliches Gefecht liefern
können. Weiß, der eine glänzende Erfolgs
ſerie mit Siegen über Gräbner (Apolda),
Kulbe (Eisleben), v. d. Brock (Altenburg),
den vorjährigen Kreismeiſter Henze (Pieſteritz)
und Veihoff (Pieſteritz) hinter ſich hat, müßte
hier den Sieger ſtellen.

Ein ganz großes Gefecht wird es zwiſchen
dem e Kreismeiſter im Leicht
gewicht Kohlmann (Wacker) und dem
Federgewichtsmeiſter Ködderitſch (Weißen

fels) geben. Beide begegneten ſich in den letzten
Jahren des öfteren mit wechſelndem Erfolg.
Man weiß, daß dieſe Meiſter ganz beſonders
ſchnell und harte, aber auch raffinierte Drauf
gänger ſind, die beſtimmt wieder zu begeiſtern
wiſſen werden. Den Ausgang halten wir für
abſolut offen.

Nunmehr folgen einige Kämpfe gegen
Leipziger Partner. Die Leichtgewichtler Ditel
(Leipzig) und Müller (Wacker) ſtanden ſich
bereits beim letzten Wackerboxabend in Halle
gegenüber, wobei der Hallenſer nach techniſch
ſchönerem Kampfe Sieger blieb. Es iſt aber
nicht unmöglich, daß ſich der Leipziger diesmal
zu revanchieren weiß.

Nun kommen die „ſchweren Sachen Der
in letzter Zeit ſo erfolgreiche Blume I

im NeumarktschützenhausHeute Boe unEintritt RM 0.50-1.50

(Wacker) begegnet dem diesjährigen Leipziger
Schwergewichtsmeiſter Birnbaum (Mara-
thonLeipzig)! Blumes Erfolge über Catter
feld (Gotha), Weinhold (Limbach), Schiffner
(Leipzig) uſw. ſind noch in beſter Erinnerung.
Kürzlich blieb allerdings bei einer Begegnung
beider Kämpfer in Leipzig der flinke Birn
baum Punktſieger.

Den Schlußkampf des Abends beſtreitet der
junge diesjährige Kreismeiſter im Schwer-
gewicht Blume II (Wacker) mit dem vor
fährigen Sachſenmeiſter im Schwergewicht
Hau er (Marathon Leipzig). Der Leipziger
iſt ein Mann mit beſtem Können, was ſein
im Vorjahr errungener Titel eines Meiſters
von Sachſen (Gau V) beweiſt. Er weiſt Er
folge über beſte deutſche und ausländiſche
Klaſſe nach. Doch auch der ehrgeizige Blume ll,
der noch nicht lange den Fauſthandſchuh
meiſtert, entwickelt ſich immer mehr zu einem
Mann von Klaſſe. Ob es allerdings diesmal
ſchon zu einem Siege über den erfahrenen
Leipziger reichen wird, möchten wir bezwei
feln. Ein Unentſchieden iſt wahrſcheinlicher.

Dieſe Hauptkämpfe werden umrahmt von
einigen internen Vereinspaarungen der Wacke
raner, damit auch die Nachwuchsleute Gelegen
heit zur Erprobung ihrer Fertigkeiten finden.

Das Geſamtprogramm iſt alſo vorzüglich.
Nicht weniger als acht Jnhaber eines Meiſter
tikels werden im Ring ſtehen Den Freunden
e Boxens ſteht alſo ein genußreicher Abend

evor.

75 Meisterschoaffskömplfe
fochbefrieb im Soolekreis-Fußbol!

Für den kommenden Sonntag hat das Pro
ar im Meiſterſchaftsgeſchehen im Saale
reisFußball nur eine Einſchränkung um
zwei Spiele der 1. Kreisklaſſe erfahren. Allein
fünf Spiele kommen in der 1. Kreisklaſſe zur
Durchführung; die führenden Mannſchaften
ſind alle beſchäftigt.

Jn der 2. Kreisklaſſe nehmen die Spiele
in vollem Umfange ihren Fortgang. Die an
geſetzten Spiele laſſen durch die Paarung von
Spitzenmannſchaften guten Sport erwarten.

I. Kreisklasse
Favorit VfR Reideburg

Das erſte Spiel verlor Favorit mit 1:5
Toren. Jnzwiſchen haben beide Vereine Fort
ſchritte gemacht und ihre Mannſchaften nicht
unweſentlich verſtärkt. Die Form beider
Mannſchaften allerdings iſt noch nicht beſtändig
genug. Jn dieſem Spiel geht es aber um den
weiteren Verbleib in der Spitzengruppe; die
unterlegene Mannſchaft hat vorerſt keine
Möglichkeit mehr, ſich an die Spitze vorzu
arbeiten. Es ſind alſo alle Anzeichen für
einen intereſſanten Punktkampf gegeben,
deſſen Ausgang wir für offen halten.

Boruſſig Giebichenſtein-Sportbrüder
Hier gewann im erſten Gang Boruſſia

glücklich 4.1. Diesmal hat die Mannſchaft auf
eigenem Gelände die Möglichkeit, das Spiel
überzeugender, allerdings zahlenmäßig kaum
höher zu gewinnen. Wird aber der Gegner
unterſchätzt und ihm in der erſten Halbzeit
etwa leichtes Spiel gelaſſen, dann wäre auch
eine Ueberraſchung nicht ausgeſchloſſen. Wir
möchten uns aber trotzdem für einen Sieg von
Boruſſia entſcheiden.

Beung Mücheln
Nach Minuspunkten ſteht Beung zur Zeit

am beſten in der Tabelle denn die Mannſchaft
hat in elf Spielen erſt fünf Verluſtpunkte er
halten. Selbſt wenn etwa Mücheln zu einer
beſonders guten Tagesform auflaufen ſollte,
dann wird Beuna doch noch ſtark genug ſein,
einen knappen Sieg ſicherſtellen zu können.

Kayna Luftwaffe Halle
Nach Pluspunkten gerechnet führt Kayna

ur Zeit die Tabelle an. Das Können der
annſchaft iſt ſo beſtändig, daß man ihr hier

einen Sieg zutrauen kann. Trotzdem iſt eine

Niederlage nicht unmöglich, wenn die Flieger
wieder einmal in einer Form wie gegen
Spergau ſpielen. Jn Schkeuditz allerdings ver
ſagten die Flieger in der zweiten Halbzeit
vollkommen.

Leung LSV Merſeburg
Unberechenbar ſind die Flieger aus Merſe

burg in ihrer Spielweiſe. Bald warten ſie mit
guten Leiſtungen auf, dann aber enttäuſchen ſie
wieder. Da Leuna noch gute Ausſichten auf
die Meiſterſchaft hat, wird ſich die Mannſchaft
wohl anſtrengen, um Sieg und Punkte ſicher
zuſtellen. Wir entſcheiden uns für einen Sieg
von Leunaga.

2. Kreisklasse
Abteilung A: Weiſe Döllnitz. Die

Platzbeſitzer haben Veranlaſſung, endlich wieder
in beſſerer Form zu ſpielen, wenn die Führung
nicht verloren gehen ſoll. Olympia ſpielt auf
dem Platz von GiebichenſteinSportbrüder gegen
Landsberg. Wenn wir auch Olympia noch nicht
für ſpielſtark genug halten, gegen Landsberg
zu gewinnen, ſo enttäuſchte aber Landsber(ausgerechnet oft auf fremden Plätzen. Auf
dem Favoritplatz ſpielen Eintracht gegen Os
münde. Nach einem recht guten Start verſagte
Osmünde in letzter Zeit mehrmals bedenklich.
Eintracht andererſeits überraſchte angenehm.

Brachſtedt hat die Reichsbahn als Gaſt.
Auch hier wird der Ausgang des Spieles von
der Beſetzung beider Mannſchaften abhängig
ſein. Halle 1910 kann in der Lage ſein, aus
dem erſten 2:3 gegen Canena diesmal einen
knappen Sieg zu geſtalten. Jn Zörbig hat
die Poſt wenig Ausſichten auf einen Sieg

Abteilung B. Dölau hat zwar den An
ſchluß diesmal verpaßt, aber gegen Bennſtedt
iſt ein knapper Sieg doch nicht ausgeſchloſſen.

Nicht wieder 8:1 wird diesmal Brachwitz
gegen Nietleben verlieren. Die Spitzen
ſtellung halten wird Lettin durch einen Sie
gegen Fortuna. Gut im Rennen liegt noch
en Paſſendorf; gegen Holleben-Delitz iſt ein

ieg durchaus möglich.
mat Jegen's C Oberröblingen wird auch

diesmal gegen Obhauſen gewinnen und damit
die Spitze halten. Schwerer hat es der
Tabellenzweite Eisdorf ſchon in Querfurt, um
zu einem Siege zu kommen. Stedten iſt
gegen Oberfarnſtedt nach Kampf als Siegerzu erwarten. Schotterey wird Teutſchenthal

TURNEN SPORT.- SPIEL.
einen Sieg zwar ſchwer machen, ihn abverhindern können. 5 er kaum

Abteilung D: Die Spiele WegwiSV Dürrenberg und TV Dütrenhers a
Günthersdorf fallen aus, weil die vege
Dürrenberger Mannſchaften ſich vereinigt
haben. Sie werden, gleichviel unter welchen
Namen ſie ſpielen, eine erſte Rolle in dieſer
Abteilung ſpielen und vorausſichtlich den Ab
teilungsmeiſter ſtellen. An nächſter Stelle
folgt Zöſchen; der Ausgang des Spieles in
GroßLehna aber kann hier ſchon eine Aende
rung bringen. Punktteilung zwiſchen Altran
ſtädt und Schladebach würde nicht überraſchen

Piſſen aber wird auch auf eigenem Platz
gegen Teuditz kaum gewinnen können.

Abteilung E: Wiederholt diesmal Neh
litz ſeinen 2:1Sieg gegen Morl, dann iſt der
Mannſchaft die Abteilungsmeiſterſchaft kaum
noch zu nehmen. Wenn obendrein Löbejün
in Löbnitz noch ſtraucheln ſollte, dann hat
Nehlitz nichts mehr zu befürchten Gleich
wertig ſind Könnern und Wettin. Rothen-
burg erwarten wir gegen Alsleben als Sieger

Offen erſcheint uns der Ausgang des
Spieles Oſtrau gegen Gerbſtedt.

Reſerveklaſſe: VfL 96 gegen Wagker,
Preußen Merſeburg gegen VfL. Merſeburg
Sportfreunde gegen 99 und 99 Merſeburg
gegen Ammendorf 1910.

Untere Mannſchaften:
TV Diemitz TaubſtummenTV, Sportfreunde 9.

gegen KTV 1. 99 Merſeburg 3. Meuſchau 1., Freien
felde 1. Braunsdorf 2., Amsdorf 2. Bahnhof
Teutſchenthal 1., Schwoitſch I. Gleſien 1., Beeſen
laublingen I. Belleben 1., 98 3. 96 3. Boruſſia
komb. GiebichenſteinSportbrüder 2., Schkeuditz 2
gegen Wacker 3., Favorit 2. Reideburg 2., Neu
mark 2. Spergau 2., Leung 2. Kayna 2., Beung 2.
gegen Mücheln 2, Preußen Merſeburg 3. VfL Merſe
burg 3., Weiſe 2. Döllnitz 2., Olympia 2. Lands-
berg 2., Eintracht 2. Osmünde 2. Halle 1910 2. gegen
Canena 2., Wacker Zörbig 2. ſt 25 Brachwitz 2.
gegen Nietleben 2., Lettin 2. Zappendorf 2., Freya
Paſſendorf 2. Holleben 2., Querfurt 2. Eisdorf 2.,
Stedten 2. Oberfarnſtedt 2., So
thal 2., Oberröblingen 2. Obha
ge Bf. Teutſchenthal 1., Altranſtäd Schladebach 2., GroßLehna 2. Zöſchen 2., Könnern 2. gegen

Wettin 2., Löbejün 2. Löbnitz 2., Nehlitz 2. Morl 2.,
Oſtrau 2. Gerbſtedt 2., Favorit Diemitz 2.,Mücheln 3. Neumark 3., Preußen Merſeburg 4. gegen
Dürrenberg 3, Dölau 2. Bennſtedt 2.

Spiele cler Jugend
Fußball

Junioren: Leung Wacker, Weiſe 1. gegenWacker 2., 98 2. Wacker 3., 96 98, Nietleben gegen
96 2., Boruſſia VfL Merſeburg, Poſt Boruſſia 2.,
Preußen Merſeburg Ammendorf 1910, VfL Merſe
burg 2. Ammendorf 2., Sportfreunde Fabvorit,99 Merſeburg Braunsdorf, Reideburg Dölau,
VfL Merſeburg Neumark, Preußen Merſeburg TV
Dürrenberg, Stedten Teutſchenthal, Querfurt Eisdorf.

Jugend Wacker Weiſe, Wacker 2. Weiſe 2.,
Wacker 3. Favorit 1., 96 Holleben-Delitz, 96 2.
gegen Dölau 2., Boruſſia VfL Merſeburg, Poſt 1.gegen Boruſſia 2., Dölau Freya Paſſendorf, 99 Merſe
burg Kahna, 98 Sportfreunde, Preußen Merſeburg
gegen TV Dürrenberg.

Handball
Junioren: Seeben Wacker Halle, PSV 698,

96 Boruſſiaga, Nauendorf Bruckdorf.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Folgende Spiele werden am Sonntag, 13. Dezember
1936, abgeſetzt: Nr. 107, KötzſchenBeung TVg. Merſe
burg (Etzrodt, ATV Merſebürg) und Nr. 182, Tſchft.
Dürrenberg Neumark (Säckel, Leung). Bormann.

Betr. Jugend: 1. Strafen. Aus Spiel Nr. 30 erhält
Spergau beide Pu Die Jugendlichen Koch, Helmut,
und Frantz, H werden wegen der Vorfälle im

mannſchaft der ehem Turnerſchaft Dürrenberg erhalten
einen ſtrengen Verweis.

Der Jugendliche Otto Barucha, jetzt Oberröblingen,
erhält wegen der Vorfälle im Spiel Nr. 1383 einen
ſchweren Verweis. Barucha wird erſt ab 15. Januar 1937
für Oberröblingen ſpielberechtigt.

Mit je 3, RM. wegen fehlender Schiri werden
beſtraft:

Reichsbahn (18), Reichsbahn (27), Reipiſch (30)
GTV (2H, HTSV (61), TVag. Merſeburg (65), V
(72) und VfL Merſeburg (124).

Die Strafen über je 5, RM. wegen Nichtantretens
werden für Kayna 22 und Ammendorf geſtrichen

2. Die Vereine MTV Lauchſtädt, Weiſe, Unter
röblingen, Reichsbahn, VfB Lauchſtädt und Schafſtädt
haben ihre Jugendmannſchaften von den Verbandsſpielen

Es wird unterſagt, bis zur Beendigung
6/37 gegen dieſe Mannſchaften Freund

ele auszutragen.Folgende Vereine haben die Waldlaufnenngelder
bis ſpäteſtens Montag, den 14. Dezember 1936 an
Kam. Butt oder Coqui zu zahlen, da ſonſt Spielſperre
der betr. Jugendmannſchaften eintritt: Bruckdorf
Boruſſia 0,80; Gutenberg 0,20; Canena 0,40; 98 0,40;
Reinsdorf 0,40; HTSV 0,40

4. Canena hat ebenfalls bis 14. Dezember 1936 eine
leere Mannſchaftsliſte an Kam. Butt oder Cogqut ab
zugeben (Nr. 24).5. Sämtliche Jugendſpiele von Helfta werden auf
14 Uhr verlegt. Bormann. BDutt.

Sportf-Vereinsnachrichien
VfL Halle 96. Das FußballMeiſter

ſchaftsſpiel Halle 96 gegen Sport
verein 98 veginnt auf dem Sportplat

am Zoo bereits um 14 Uhr. Wir

bitten um regen Beſuch.

Giebichenſteiner Turnverein E. V. Zur n
für unſeren verſtorbenen Turnkamerad a ühr,
treffen ſich die Mitglieder am Sonnabend
Gertraudenfriedhof.GTV. Handball: Jugend A SV 88 Jugend,
11 Uhr GTV-Platz.

t ielee ini Weiſe e. V. Spiele(3. Dezember r
l uhr, velbeall

tief Handban V 12.15 ühr n
gegen Döllnitz 2.;. 14 Uhr Zu e auf
gegen Döllnitz Sämtliche Spie
ünſerem Platz.

FreitagWacker Halle. Bei unſerem Boxabend am Dinfere
hat der Platzausſchuß Dienſt ab 19 Uhr vilten, rege
Mitglieder zablen volle Eintrittspreiſe. Wir
Propaganda zu machen.

enKTV. Fußballabteilung. Szunzäne
13. Dezember, 14 Uhr: 1. S an
ftichtſpiel KTV Platz. So einsheim,S 12. Dezember 20 Uhr. im Erſcheinen

S wichtige Abteilungsverſammlung.
iſt Pflicht.
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